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Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgens, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
——— — — — 4 ˙ — 
Die Politik Bismarck. 

Fürſt Bismarck ſteht unter den Meiſtern der Diplomatie in erſter 
Linie; ſein Ruhm iſt ihm für ewige Zeiten ſo feſt geſichert, daß es 
kaum nöthig it, in dem jetzigen ernſten Wendepunkte unſerer Ge⸗ 
ſchichte fein Lob in ſchwungvoller Weiſe zuſammen zu faſſen. Seine 
Thaten gehoͤren der Geſchichte an, die ihr endgiltiges Urtheil bereits 
geſprochen hat. Gegen Ausbrüche der Undankbarkeit iſt er gefeit. 

Welcher Rang dagegen ihm unter den Meiſtern der inneren 
Staatskunſt zukommt, darüber ſind die Anſichten getheilt, und das 
Urtheil wird vorausſichtlich noch auf Jahrzehnte hinaus ein ſchwanken⸗ 
des bleiben. Er hat das Deutſche Reich gegründet und das deutſche 

Land vermehrt; an dem, was er hier geſchaffen, wird die Zukunft 
Nichts mehr ändern, und der Kritiker ſteht auf feſtem Boden. Was 
nach einiger Zeit von feinen ſchöpferiſchen Verſuchen auf dem Gebiete 
des inneren Staatslebens noch übrig ſein wird, wiſſen wir nicht, und 
dem Lober wie dem Tadler ziemt Beſcheidenheit. 

Wir möchten diefe Beſcheidenheit nicht gern verletzen und beab⸗ 
ſichtigen darum hier nicht, eine Summa feines Wirkens zu ziehen, 
ſondern wir wollen nur auf einige Geſichtspunkte aufmerkſam machen, 
die wir im Verlaufe der Jahre wiederholt hervorgehoben haben und 
die uns in dieſem Augenblicke beachtenswerther erſcheinen, als jemals. 
Nachdem der Norddeutſche Bund gegründet worden war, der ſich ſchon 
nach Verlauf von vier Jahren zum Deutſchen Reiche erweiterte, lag 
die Nothwendigkeit zu Tage, das durch Schlachten und Diplomatie 
geſchaffene Band durch die Weisheit der Geſetzgebung zu einem un⸗ 
auflöslichen zu machen. Fürſt Bismarck fand in Rudolph Delbrü 
einen Mann, der alle guten Eigenſchaften des preußiſchen Beamten⸗ 
thums ohne eine einzige ſeiner ſchlechten beſaß. 

Sybel ſchildert in feinem neueſten Geſchichtswerke dieſen Mann in 
folgender Weiſe: „Durch emſige und mannigfaltige Studien vorbereitet, 
hatte er die äußere Laufbahn des preußiſchen Verwaltungsdienſtes mit 
rafem und glänzendem Erfolge zurückgelegt. Ein Charakter von 
zeltener Zuverläſſigkeit, willenskräftig, ohne aufregende Leidenſchaft, 
niemals in träger Ruhe, aber immer in ſicherem Gleichgewicht: ein 
Geiſt, durchaus erfüllt und beherrſcht von dem Drange nach klarer 
Verſtändigkeit, nach klaren Gedanken, klaren Zwecken, klaren Verhält⸗ 
niſſen. So faßte er jede Aufgabe mit erſchöpfender Gründlichkeit.“ 
Dieſer Mann war der Mann der Lage. Ihm vertraute Fürſt Bis⸗ 
marck, der ſich auf das diplomatiſche Gebiet beſchränkte, auf welchem 
er Meiſter war, die innere Geſetzgebung an. 

Es bildete ſich eine Partei aus den Reihen der gemäßigt Libe⸗ 
ralen, welche unter Ueberwindung einer großen Anzahl von Verſchieden⸗ 
heiten, die ſie in ihren Anſichten trennten, ſich die Aufgabe ſtellte, das 
Werk der Geſetzgebung mit allen Mitteln zu fördern, und dem 
Kanzler, ſowie ſeinem Vice⸗Kanzler, wie er genannt wurde, Delbrück, 
treu zur Seite ſtand. In zehn Jahren wurden die Mauern einer 
neuen wirthſchaftlichen Geſetzgebung für Deutſchland aufgeführt, nicht 
in allen Dingen tadelfrei, aber in Anbetracht der Eile, mit welcher 
gebaut werden mußte, von bewundernswürdiger Güte. ; 

Jetzt fiel es dem Fürſten Bismarck ein, an die Stelle dieſes Ge- 
bäudes ein anderes nach ſeinen eigenen Ideen zu ſetzen. Delbrück 
wurde in eine Lage verſetzt, in welcher ihm nur übrig blieb, ſeinen 
Abſchied zu fordern. Die nationalliberale Partei wurde an die Wand 
gedrückt, und da die Einigkeit, welche bisher in derſelben hergeſtellt 
worden war, keinen praktiſchen Nutzen mehr ſtiften konnte, war es 
natürlich, daß die in derſelben latenten Meinungsverſchiedenheiten zum 
Vorſchein kamen. Neue Geſetzvorlagen wurden gemacht, an deren Möglich 
keit zuvor nie gedacht worden war. Ruhten alle die Geſetze der Periode 
von 1866 bis 1876 auf den Grundlagen einer umfaſſenden Litteratur 
und ſorgfältiger Studien, auf dem Fundament einer durch die 
Wiſſenſchaft gereinigten öffentlichen Meinung, ſo traten jetzt neue 
Vorlagen mit der vollen Kraft einer Ueberraſchung hervor, und eine 
beſondere Wiſſenſchaft, welche dieſelben rechtfertigte, mußte erft ge: 
ſchaffen werden. 

Hatte bis dahin der Weg zu den höͤchſten Staatsämtern nur 
durch die Traditionen des Beamtenthums und eine langjährige Be- 
währung geführt, ſo galten jetzt neue unerprobte Ideen als der Be⸗ 
weis einer Qualification für eine hohe Stellung. Aſſeſſoren, die 
eine ſtaatsſocialiſtiſche Broſchüre geſchrieben hatten, rückten ſchnell in 
die Stellung eines vortragenden Rathes ein; Profeſſoren, die neue 
Pläne ausdachten, um die Welt zu beglücken, waren hoch willkommen. 
An den Tiſchen der Miniſter und Staatsſeeretäre wurden Geſtalten 
ſichtbar, die man nie geſehen hatte und die zum Theil ebenſo ſchnell 
wieder verſchwanden, als ſie gekommen waren, weil ſich ihr Mangel 
an Verwendbarkeit ſchnell herausſtellte. 

In der feierlichen Form einer kaiſerlichen Botſchaft wurde im 
November 1881 das Programm für eine Kette von geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregeln aufgeſtellt, die ſämmtlich in dem Geiſte, 
in der Seele des Volkes nicht vorbereitet waren, die nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlich vorbereitet waren, die von der öffentlichen Meinung nicht 
getragen wurden, ſondern die denen, welche ſie am günſtigſten be⸗ 
urthellten, als Offenbarungen erſchienen, die von einem mit höherer 


Einſicht begabten Menſchen ausgingen. Nachträglich hat ſich eine 
Menge gefunden, welche alle dieſe Geſetze und Geſetzentwürfe ver⸗ 
herrlichte, aber der Beweis der praktiſchen Bewährung ſteht noch 
keinem einzigen derſelben zur Seite. 

Nicht mehr eine geſchloſſene Partei unterſtützte die Regierung, 
ſondern von Fall zu Fall mußte eine Majorität künſtlich geſchaffen 
werden, und endlich hat dieſe Majorität verſagt. Es giebt in unſerem 
Jahrhundert keinen anderen Weg für eine ſtetige und gedeihliche 
Geſetzgebung, als den parlamentariſchen Weg, bei welchem eine Re⸗ 
gierung im Einverſtändniß mit einer conſtanten Majorität ihre Ab: 
ſichten durchſetzt, und dieſen Weg zu verlaſſen, mußte früher oder 
ſpäter zu einem vollkommenen Mißerfolg führen. Seit langer Zeit 
hat für uns die Ueberzeugung feſtgeſtanden, daß es unmöglich ſein 
würde, für die Politik des Fürſten Bismarck auf dem Gebiete des 
inneren Staatsweſens einen Nachfolger zu finden, und eine Politik, 
für welche der Nachfolger nicht von ſelbſt heranwächſt, iſt immer eine 
mangelhafte. Jetzt aber ſtellt ſich ſogar heraus, daß Fürſt Bismarck 
ſelbſt nicht im Stande war, dieſe Politik für die Dauer ſeines Lebens 
durchzuführen. 


Berlin, 19. März. [Tages⸗Chronik.] Sämmtliche Zeitungen 
beſchäftigen ſich mit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck, ohne weſent⸗ 
lich Neues zu berichten. Die „Magd. Ztg.“ meint, unter der Fluth 
von Gerüchten möchten die Angaben Glauben verdienen, wonach 
Staatsminiſter v. Bötticher zunächſt mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Reichskanzlers betraut, ſodann, vielleicht aber auch ſofort, 
zum Reichskanzler ernannt werden möchte. Das Gerücht, daß General 
v. Caprivi zum Nachfolger des Fürſten Bismarck auserſehen fei, 
dürfte, nach Anſicht der „Magd. Ztg.“, daher entſtanden ſein, daß 
ſämmtliche commandirende Generale vom Kaiſer zur Theilnahme an 
der großen Cour hierher befohlen waren und General v. Caprivi 
zufällig zuerſt eintraf. (Vgl. dagegen telegr. Depeſchen.) Mehr 
Glauben, ſo meint die „Magd. Ztg.“, verdient ein anderes Gerücht, 
wonach Graf Botho v. Eulenburg, früher Miniſter des Innern 
und jetzt Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, für die Beſetzung 
eines event. frei werdenden Reichsamtes in Ausſicht genommen wäre. 

Der „Hamb. Corr.“ bringt einen Leitartikel über den Rücktritt 
des Fürſten Bismarck, der darauf hinweiſt, daß derſelbe ſchon lange 
von einer „Verſtimmung“ beherrſcht geweſen, die ſich menſchlich wohl 
begreifen laſſe. Dann heißt es weiter: 

Wie rückhaltlos unſer jetzt regierender Monarch dem erfahrenen Kanzler 
in Sachen der auswärtigen Politik vertraut hat, wiſſen wir Alle, weiß 
die Welt; aber es machten ſich mit der Zeit mehr und mehr Anzeichen 
bafi, geltend, daß ber iunge Salier, in ber F 
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dem man jetzt einen größeren Werth beilegen muß als damals, wo es 
fiel. Der Reichskanzler ſagte auf dem von ihm veranſtalteten parlamen⸗ 
tariſchen Mahle, an dem der Kaiſer ſelber Theil nahm, ungefähr: „Glau⸗ 
ben Sie, daß ſich der Kaiſer imponiren läßt? Ich imponire ihm nicht. 
Wollen Sie es nicht einmal verſuchen, ob Ihnen das gelingt?“ Darin 
ſcheint uns der Schlüſſel der Lage zu liegen. 

Ferner heißt es in dem „Hamb. Corr.“ : 

Es ſcheint die Thatſache, daß Fürſt Bismarck den Gentrumsführer 
empfing, ohne den Kaiſer vorher benachrichtigt zu haben, das Mißfallen 
Sr. Majeſtät erregt zu haben. Fürſt Bismarck war es eben gewohnt, 
auch auf dem Gebiete der inneren Politik 8 zu handeln, als 
es dem jungen thatkräftigen Monarchen, der ſich bewußt iſt, Großes 
leiſten zu können, zu gefallen ſcheint. Ein einzelner ſolcher Fall würde 
nichts bedeuten. Auch läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß der Kaiſer 
bis jetzt nicht ernſtlich daran gedacht hat, ſich von ſeinem großen Miniſter 
zu trennen, denn ſonſt würde ſchon mehr von einem eventuellen Nach: 
folger die Rede geweſen ſein, während man heute noch vollſtändig im 
Dunkeln darüber iſt, auf welche Schultern die ſchwere Laſt gelegt werden 
dürfte, die Fürſt Bismarck bis jetzt getragen hat. Aber ein einzelner Fall 
ruft oft die endgültige Ueberzeugung hervor, daß es beſſer iſt, einer ge⸗ 
ſpannten Lage durch irgend einen Entſchluß ein Ende zu machen. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt in ihrem Leitartikel, den ſie dem 
ſcheidenden Reichskanzler widmet: 

Wir haben uns niemals der Sympathien des Reichskanzlers zu er⸗ 
freuen gehabt. Er glaubte bei der mit den Jahren ſich ſteigernden Eigen⸗ 
art ſeines Weſens in uns, weil wir auch ihm gegenüber unſere con⸗ 
ſervative Selbſtſtändigkeit nicht aufgeben mochten, ſeine erbittertſten 
politiſchen Gegner bekämpfen zu müſſen. Vielleicht wäre manches in 
unſeren inneren Verhältniſſen anders geworden, wenn die Parteien — 
und wir nehmen die conſervative am wenigſten aus — es verſtanden 
hätten, ſtatt faſt überall an den Augen des Kanzlers zu hängen, ihm durch 
eine feſte, zielbewußte, ſelbſtſtändige Politik Achtung und damit auch Be⸗ 
achtung abzugewinnen. Aber mit welchen Gefühlen mag heut der Reichs⸗ 
kanzler auf diejenigen herabblicken, bie bis vor kurzem noch vor ihm in 
Hingebung „erſtarben“, und jeden, der nicht auch des Mangels der eigenen 
Ueberzeugung ſich rühmte, verdächtigten, jetzt aber für den gefallenen 
Kanzler nur ein Achſelzucken übrig haben. 

[Die Kaiſerin . wohnte Dinstag Abend der General⸗ 
verſammlung der Local⸗Comités er Berliner Feriencolonien bei, die 
im Bürgerſaal des Berliner Rathhauſes abgehalten wurde. Zehn Jahre 
ſind jetzt verfloſſen, ſeit unter dem Protectorate des damaligen kronprinz⸗ 
lichen Paares die ſegensreiche Einrichtung der Feriencolonien ins Leben 
gerufen wurde, und nicht zum mindeſten dankt das Inſtitut ſeine gedeih⸗ 
liche Entwickelung der Gönnerſchaft des Kaiſers Friedrich und ſeiner Ge⸗ 
mahlin, die nach wie vor den Feriencolonien die regſte Theilnahme ent⸗ 
gegenbringt. Schon lange vor 6 Uhr, der Stunde, auf welche der Beginn 
der Verſammlung unge ger war, war der Bürgerſaal bis auf den letzten 
Platz mit Damen un Seren der verſchiedenen Ausſchüſſe gefüllt. Hinter 
der Rednerbühne erblickte man, umgeben von Lorbeer⸗- und Palmen: 
bäumen, die marmorne Büſte der Kaiſerin Friedrich; Laubgewinde in 
been Zuſammenſtellung zierten die Wände, und auf den breiten, 
chönen Treppen, die zu dem Saale führen, ſtanden Bäume und Strauch⸗ 
pflanzen in, Töpfen. Vor dem Rathhauſe hatten 5 mehrere Hundert 
Perſonen eingefunden, welche die Kaiſerin Friedrich, die von zwei Hof⸗ 
damen begleitet war, bei ihrer Ankunft mit lauten Hochrufen begrüßten. 
Die Kaiſerin, die tiefe Trauer trug, wurde von dem Stadtiyndicus Eberty, 
dem Stadtrath Borchert, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Reichstags⸗ 
abgeordneten Schrader und mehreren anderen Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes empfangen und nach dem Saal er Auf den Abſätzen der 
Treppe überreichten vier Knaben und vier Mädchen, die im vorigen 
ganre der Segnungen der Feriencolonien theilhaftig geworden find, der 

aiſerin kleine Veilchenſträuße, die dankend angenommen wurden. Die 
Verſammlung im Saal hatte ſich ſchon erhoben, noch ehe die Kaiſerin ein⸗ 
etreten war, die ſich, nach allen Seiten freundlich grüßend, zu dem für 
e beſtimmten Seſſel begab. Der Reichstagsabgeordnete Schrader be⸗ 
rüßte die Kaiſerin mik wenigen Worten. Darauf dankte Stadtrath 
berty der Kaiſerin ale den neuen Beweis der Theilnahme, den ſie dem 
Unternehmen durch ihr Erſcheinen gezollt habe, und feierte den ver⸗ 
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' : etzten Reichstags hervor. ſind in einem 
möchten aber nur an ein reſignirtes Wort des Reichskanzlers erinnern, be g 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
i imal erſcheint. 


wveimal an den übrigen dreim: 


Donnerstag, den 20. März 1890. 


edankens, der in der Gründung der Feriencolonien Ausdruck gefunden 
habe. In einer längeren Anſprache warf Herr Borchert ſodann einen 
Rückblick auf die zehnjährige Thätigkeit dieſes Wohlthätigkeits⸗Inſtituts, 
das ſegnend in das öffentliche Leben eingegriffen habe. In dem erſten 
Jahre konnte 54 Knaben und 54 Mädchen in den Sommermonaten 
Aufenthalt in den Feriencolonien gewährt werden, und dieſe Zahl iſt von 
Jahr zu Jahr geſtiegen, bis im letzten Sommer nicht weniger als 2000 
Kinder verſorgt und zu dieſem Zwecke 70 000 Mark verausgabt werden 
konnten. Stadtrath Roeſtell ſchloß ſich dieſem Redner mit einem Vor⸗ 
trage über die Entwicklung der Feriencolonien in ganz Deutſchland an 
und betonte zum Schluß ſeiner Anſprache die Nothwendigkeit, für die 
Einrichtung eigener Häuſer zu ſorgen, wo auf die Pflege der Kinder 
rößere Sorgfalt verwendet werden könne, als ſie fänden, wenn ſie in 
Penſionen untergebracht würden. Der Redner befürwortete, bei der Ein⸗ 
richtung ſolcher Häuſer darauf zu achten, daß man ſie nicht nur im 
Sommer, ſondern auch während des Winters als Häuſer für Geneſende 
benutzen könne. Damit ſchloß die Feier, und nachdem die Kaiſerin den 
Rednern ihren Dank ausgeſprochen und das Unternehmen ihrer weiteren 
Fürſorge verſichert hatte, entfernte ſie ſich mit ihrem Gefolge, die An⸗ 
weſenden huldvoll grüßend. 

[General v. Caprivi de Caprera de Montecuculi], der 
jetzt viel genannt wird, iſt am 24. Februar 1831 als Sohn des 
Obertribunalsrathes v. Caprivi zu Berlin geboren. Er beſuchte das 
Werderſche Gymnaſium, trat 1849 in das Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
Regiment, wurde 1850 zum Secondlieutenant, 1859 zum Premier⸗ 
lieutenant, 1861 zum Hauptmann im Generalſtabe ernannt und 1864 
als Compagniechef in das 64. Regiment verſetzt, 1866 wurde er in 
den großen Generalſtab als Major einrangirt. 1870 als Oberſt⸗ 
lieutenant zum Chef des Generalſtabes des 10. Corps ernannt, 
1872 als Oberſt mit, der Leitung einer Abtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium beauftragt, wurde er 1877 zum Generalmajor be⸗ 
fördert und erhielt 1878 das Commando einer Infanteriebrigade 
in Stettin, 1881 das einer Brigade in Berlin. Im December 1882 
zum Generallieutenant und Commandeur der 30. Diviſion in Metz 
ernannt, wurde er im März 1883 berufen, nach Stoſch's Rücktritt 
die Leitung der Admiralität zu übernehmen; zu dieſem Zwecke wurde 
er zum Viceadmiral befördert. General v. Caprivi war als Chef der 
Admiralität im Reichstage ſehr beliebt. Er hatte ſich überaus raſch 
in das neue Reſſort hineingefunden. Seine Ausführungen waren 


ſtets klar, kurz und durchaus ſachlich. Caprivi war Gegner der nach 


ſeiner Amtsdauer beliebten Ausdehnung der Marine. Er wollte die 
Marine auf Defenſivzwecke beſchränkt wiſſen. Auch der Trennung 
des Oberkommandos von der Verwaltung war Caprivi entgegen. 
Unmittelbar nach dem Tode Kaiſer Friedrichs ſah ſich Caprivi veran⸗ 
laßt, ſeine Entlaſſung einzureichen. 


(In der Wildſchaden-Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
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Bogbpoligeigeiehes vom 7. März 1850). Sind mehrere Grundbeſitzer er⸗ 
ſatzpflichtig, ſo iſt der Erſatz mit den Jagdeinnahmen (Pachtgelder, Erlös 
für Wild ꝛc.) zu leiſten, und wenn ſolche nicht vorhanden find, haften die 
mehreren Grundbeſitzer dem Beſchädigten und unter ſich nach Verhältniß 
ih rer betheiligten Flächen. Die Feſtſetzung der Beiträge erfolgt durch die 
Aufſichtsbehörde (der Landrath, in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde, in 
Hohenzollern der Oberamtmann). Die Grundbeſitzer werden den 
ſchädigten und anderen Erſatzpflichtigen gegenüber durch die Gemeinde⸗ 
behörde vertreten. $ 2a: Wenn nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
in Gemäßheit des § 7 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 oder 
entſprechender Beſtimmungen anderer Jagdgeſetze auf Enclaven oder dieſen 

leichgeſtellten Grundſtücken die Jagd vom Inhaber des Er i 

agdbezirks angepachtet wird, fo haftet derſelbe für allen auf der Enclave 
entſtehenden Wildſchaden. 

[Im Bezirksverein „Alt⸗ Berlin“] hielt am Dinstag Abend im 
Grand Hotel der BEER eee Dr. Horwitz einen Vortrag über die 
bevorſtehende Reichstagswahl im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe, nadz 
dem der Vorſitzende, Stadtverordnete Sachs, auf die 1 dieſer Wahl 
mit eindringlichen Worten hingewieſen hatte. Dr. Horwi führte aus, 
daß er mit beſonderer Freude die Gelegenheit ergreife, für die Wahl des 
bisherigen Abgeordneten Dr. Alexander Meyer einzutreten, der in dieſem 
Wahlkreiſe geboren, aufgewachſen und feit einer langen Reihe von Jahren 
im Dienſte der liberalen Sache . geweſen ſei. Der Wahlkreis hätte 
keinen geeigneteren Candidaten aufſtellen können, als gerade dieſen Mann, 
der, wie kaum ein zweiter, eine Fülle d ae Eigenſchaften in ſich vers 
einige, die ihn zu einem hervorragenden Mitgliede des Parlaments machen. 
Seine ſchlimmſten Feinde würden eingeſtehen müſſen, daß ihm an Reich⸗ 
baltigkeit des Wiſſens, an ernſter Gründlichkeit in der 8 jeder 
5 an ſittlichem Ernſt in der geſammten Haltung und an Schlag⸗ 
ertigkeit in den Debatten Wenige gleichkommen. Freilich leide er an 
einem Fehler, der ſeine Widerſacher am unangenehmſten berühre: er iſt 
voll Witz, und dieſe Pfeile verwunden am empfindlichſten. Aber Niemand 
werde mit Grund behaupten können, daß Alexander Meyer die Gelegenheit 
ſuche, witzig zu ſein. Habe er doch von ſich ſelbſt ſagen können, er fische 
mehr Talent zum Schweigen als zum Reden. er ſeine ſarcaſtif e 
Ader findet ihre Quelle und Anregung in den Schwächen und oft un⸗ 

eheuerlichen Angriffen der Gegner, und indem fein Scharfſinn deren Trug⸗ 
ſchlüſe in draſtiſcher Weiſe bloßlegt, tritt die ſo oft überwältigende Wirkung 
der allgemeinen Heiterkeit wie nach einem Geſetze der Naturnothwendigkeit 
gleichſam von ſelbſt ein. Zur allgemeinen politiſchen Lage übergehend, 
wies Redner darauf hin, daß die freiſinnige Partei keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, auf den Lorbeeren des errungenen Wahlſieges be: 
quem auszuruhen, daß ſie vielmehr in ſtetiger und nachhaltiger Arbeit an 
der Organiſation aller freiſinnigen Elemente der Bürgerſchaft weiter ar⸗ 
beiten müſſe. Niemand könne am heutigen Tage vorherſehen, was der 
morgige bringen werde. Die Kanzlerkriſis treibe entſchieden einem Ab⸗ 
ſchluſſe entgegen. Es beſtänden an den maßgebenden Stellen Gegenſätze, 
die ihrer inneren Natur nach jeden Ausgleich saniga machen. So 
dem Centrum die führende Stellung in der inneren Politik zugedacht 
werden, jo müſſen fih die Schwierigkeiten unſerer Aufgaben ins Unabſeh⸗ 
bare häufen; Niemand in der freiſinnigen Partei könne daran denken, 118 
an Machenſchaften zu betheiligen, durch welche das Cartell ſich vernichtet 
habe. Die Aufgaben auf ſocialpolitiſchem Gebiete würden die ernſteſte 
Arbeit der freiſinnigen Partei in Anſpruch nehmen. Alle Welt erkenne 
an, daß die kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar aus einem großherzigen 
und thatkräftigen Entſchluſſe hervorgegangen ſeien. Aber es gelte jetzt, ein 
Programm in lebensvollen Formen auszugeſtalten und Organiſationen 
au ſchaffen, die in fich ſelbſt die Gewähr wohlthätiger Wirkungen tragen. 

as ſei keine — a des Tages, ſondern der wichtigſte Theil der ge⸗ 
ſammten Culturarbeit, und an dieſer wird während ganzer Generationen 
gearbeitet werden müſſen. Die ſocialdemokratiſche Partei des Reichstages 
werde ſich in einer ſchwierigen Lage befinden. Die größere Zahl ihrer 
Mitglieder lege ihr Aufi flichten auf. i 
herigen redneriſchen Ausflügen auf allgemeinem Gebiete mehr auf pofitive 
Geſetzesvorſchläge zurückziehen müſſen. Nachdem der Redner noch nach⸗ 
drücklich betont hatte, daß vor allen Dingen mit unnachſichtlichem Ernſt 
gegen die Fälſchung der Wahlergebniſſe durch ungeſetzliche Beeinfluſſung 
der Wähler, Erſchwerung oder Verhinderung der Wählerverſammlungen, 
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angekämpft werden müſſe, empfahl er nochmals dringend die Wahl des 
Dr. Alexander Meyer. 

[Dem 1 Ausſchuß des Emin⸗Paſcha⸗ 
Comités!] ift ein Schreiben des Herrn O. Borchert aus Sanſibar, den 
B. Februar, zugegangen, worin derſelbe in kurzen Zügen die Tana⸗Reiſe 

Iſchildert. Als Borchert Kinakombe verließ, hakte er nur noch 2 Somali 
und 6 Träger bei ſich. Nach een großer Schwierigkeiten ge⸗ 
langte er bis Odo⸗boru⸗xuva, d. b. bis zu dem Orte, aus — — Peters 
ſeinen letzten an das Comité gelangten Bericht vom 8. October v. 
erſtattet hatte. Er fand das von Peters erbaute „von der Heydt⸗Haus“, 
auf welchem noch die deutſche Flagge wehte, leer. Außer der ſchadhaft 

ewordenen Kanone, einigen Stühlen und einem Gewehrfutteral hatte 
Peters dort nichts zurückgelaſſen. Air, Tage hielt fih Borchert in dieſer 
Gegend auf, um Erkundigungen über das Schickſal des Dr. Peters ein⸗ 
zuziehen. Nach den ihm von verſchiedenen Männern der Eingeborenen 
gemachten Mittheilungen ſind Dr. Peters und Lieutenant von Tiedemann 
etwa am 10.—15. November mit 8 Kameelen, 6 Eſeln, 1 Pferd, ungefähr 
60 Trägern, wovon etwa 20 neue, den Wagalla entlaufene Sclaven 
und 25 Somalis, ſowie einige mit Waaren beladene Boten einen Lauf 
des Tana, welcher nach dem Baringo führen ſoll, in Begleitung dreier 
Wagalla aus Odo⸗boru⸗ruva bis an die Wakore⸗(Maſſai) Grenze marſchirt. 
Dort habe er nach tagelangen Unterhandlungen und nachdem er den Maſſai 
pr verſprochen, feine Bedürfniſſe mit Waaren zu bezahlen und keinen 

rieg zu führen, die Erlaubniß bekommen, durch das Maſſailand zu 
ziehen; er ſei dann abmarſchirt nach dem großen See und habe gefagt, er 
wolle ſehr weit; jetzt werde er den See ſchon erreicht haben. — Von 
Odo⸗boru⸗ruva trat Borchert die Rückreiſe an. Wegen Mangels an 
Nahrungsmitteln mit dem Tode kämpfend, kam er nach Subakini und 
von da, ganz entkräftet, nach Lamu. 

[Ueber den Proceß gegen den Graveur Dienfe] wegen Mord- 
verſuchs berichtet die „T. R.“: Der Angeklagte iſt ein langaufgeſchoſſener 
23jähriger Menſch, der, anſcheinend von aufrichtiger Reue ergriffen, die 
ihm zur Laſt gelegte That eingeſteht. Er iſt im Jahre 1867 in Greifs⸗ 
wald geboren und der Sohn eines Gärtners, der im Jahre 1873 ſtarb. 
Ein Onkel des Angeklagten in Berlin nahm ſich des aufgeweckten Knaben 
an und ließ ihn bei verſchiedenen bekannten Firmen als Graveur aug: 
bilden. Der Angeklagte fing aber an, nachläſſig und liederlich zu werden, 
und das häufige Verſchwinden kleinerer Geldbeträge aus dem Haushalte 
ſeines Onkels ließ darauf ſchließen, daß der Angeklagte auch unehrlich 
geworden war. Sein Onkel brachte ihn deshalb in einer Schlafſtelle 
unter. Nun ging es aber mit dem jungen Menſchen reißend ſchnell 
bergab. Im Juli vorigen Jahres entwendete der Angeklagte einem 
Zimmergenoſſen 12 Mark und legte ſich auf die Verübung von Paletot⸗ 
diebſtählen. Nachdem er 5 Monate im Gefängniß verbüßt, beging der An⸗ 

eklagte am 10. Januar einen Mordverſuch, um ſich Geld zu verſchaffen. — 

r erſchien Abends 8 Uhr in der Wohnung des Graveurs Boſſard in der 
Küraſſierſtraße, wo er einſt gearbeitet hatte, und erklärte der ihm 
öffnenden Wirthſchafterin Frau Schünemann, daß er im Auftrage des 
Commerzienraths Vollgold komme, um ein beſtelltes Modell abzuholen, 
das er leicht finden könne, wenn er Zutritt erhielte. Außerdem 
wolle er auch die Zeichnung dazu ſuchen. ährend die Schünemann, die 
ſolches erlaubt, dem angeblich Suchenden mit der Lampe in der Hand 
leuchtete, gewann Dienſe, wie er ſelbſt erzählt, den Muth, die geplante 
That zu vollführen. Er packte die Frau am Halſe und würgte ſie mit 
beiden Händen, bis fie bewußtlos niederſtürzte. Vorher hatte fie die 
Lampe fallen laſſen, ſo daß ſich Petroleum am Fußboden entzündete und 
bald meterhohe Flammen emporſchlugen. Nun ließ Dienſe los, und 
während die Schünemann wieder zu ſich kam und um Hilfe rief, ſtürzte 
der Angreifer voll Angſt aus dem Zimmer. Die herbeieilenden Haus⸗ 
bewohner ließen ihn ruhig laufen, da er ſchrie: „Es brennt! Ich hole 
die Feuerwehr!“ Am nächſten Tage wurde Dienſe in den Zelten ver⸗ 
haftet. — Die Hauptzeugin Schünemann iſt krank, aber ihre zu Protokoll 
gegebenen Ausſagen beſtätigen die Angaben des Angeklagten. Sie iſt ſeit 
jenem Anfall beſtändig leidend. — Die Geſchworenen ſprachen den An- 
geklagten nach kurzer Berathung ſchuldig des verſuchten Mordes. 
— Der Staatsanwalt beantragte gegen denſelben eine Zuchthausſtrafe 
von ſechs Jahren, Chroerkuft auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Jabs das — Das Urtheil lautete, wie ſchon gemeldet, auf fünf 

H H $ Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und Gtellung unter Polizei⸗ 
au 

leber die Urſache des Eiſenbahnunglücks bei Elberfeld! 
ift durch das an der Halkeſtelle Sonnborn kurz vor dem Viaduct auf- 

efundene Rad volle Klarheit geſchaffen. Dort ift das Rad infolge 
Bruches abgeſprungen, der betreffende Wagen iſt dann noch mitgeſchleift 
worden bis auf die Brücke, wo die Kataſtrophe erfolgte. Auf dem Bahn“ 
körper laſſen ſich die Spuren des havarirten Wagens deutlich verfolgen. 
Das Rad war noch nicht alt, ſondern ift. erft im vorigen Jahre in Betrieb 
egeben worden. Der noch vor dem Abſturz vom Zuge geſprungene 
remſer Schäfer, welcher bei dem Sprunge mit dem Kopfe auf die 
Schienen aufſchlug und jetzt im Krankenhauſe liegt, bat von dem Unglück 
nicht eher etwas bemerkt, als bis er durch ein Nothſignal aufmerkſam 
emacht, auſſchaute und nun wahrnahm, wie die Wagen vor ihm bereits 
‘à die Wupper binabitürzten. Er jelbit ſaß auf dem letzten Wagen und 
hatte, wie geſagt, noch Zeit abzuſpringen. Ein Glück iſt es noch zu 


Drittes Abonnement⸗Concert der Singakademie. 


„Judas Maccabäus, Oratorium von Händel.“ 
Händels Ruf als Componiſt hat in der neueſten Zeit vielfache 
Anfechtungen erfahren. Nicht als ob man etwa an ſeiner Genialität 
gezweifelt hätte — dieſe ſteht bei Freund und Feind außer Frage — 


aber die Ungenirtheit, mit welcher er, der Hochbegabte, die Werke 


ſeiner Zeitgenoſſen plünderte und Fremdes mit Eigenem vermiſchte, 
ift wiederholt hart und ſcharf getadelt worden. So ſchlimm aller: 
dings, wie die modernen Heißſporne behaupten, ift die Sache nicht. 
Es gehört zu den Eigenthümlichkeiten der erften Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts, daß Componiſten häufig einzelne beſonders gelungene Sätze 
aus früheren Werken ſpäter nochmals verwenden und wohl auch 
fremde Motive benützen und dieſe nach ihrer Art bearbeiten. Händel 
hat Beides nicht eben felten gethan. Er war oft genöthigt, ſchnell 
zu componiren — „Judas Maccabäus“ mußte in 32 Tagen gez 
ſchrieben werden — und ſo machte er denn von der damals faſt ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Erlaubniß, fremde Arbeiten zu Hilfe zu nehmen, einen 
mitunter allerdings ſehr ausgedehnten Gebrauch. Aber, wie er dies 
that, wie er ſchwache Gedanken Anderer durch Neubearbeitung geiſtig 
hob, wie er die geringfügigfien Motive durch feine Kunſt adelte, das iſt 
bewundernswerth. Mag man immerhin behaupten, Händel ſei nicht 
viel mehr, als ein geiſtreicher Manieriſt geweſen, die Thatſache, daß 
er nicht nur ſeiner Zeit imponirt hat, ſondern auch bis auf unſere 
Tage groß und gewaltig geblieben iſt, läßt ſich nicht wegleugnen. Wie 
lange der Glauben an Händel noch dauern wird — wer kann es 
wiſſen? Faſt will es ſcheinen, als ob auf Manches in ſeinen Werken 
bereits der Begriff „nur hiſtoriſch werthvoll angewendet werden 
könnte. Am wenigfien lebensfähig wird ſich der größte Theil feiner 
Arien erweiſen. Händel war zu ſehr ein Kind feiner Zeit und ſtand 
zu ſehr im Mittelpunkte des damaligen muſikaliſchen Lebens, als daß 


er ſich von den allgemein giltigen Regeln, oder ſagen wir Schablonen, 


hätte emancipiren können. Er war von der Oper ausgegangen, und 
ſeine Oratorien enthalten denn auch vielfache Erinnerungen an ſeine 
frühere dramatiſche Wirkſamkeit. Am wenigſten zeigt ſich dies bei 
den Chören. Hier ſteht Händel bedeutend über ſeinen Zeitgenoſſen. 
Es iſt nicht die thematiſche Arbeit, das eigentlich Handwerksmäßige, 
was den Händel'ſchen Chören einen eigenen Reiz verleiht, ſondern 
die Beſtimmtheit des Ausdrucks, die Energie und Schlagfertigkeit. 
Was er fagen will, ſagt er deutlich und kurz. Wohl droht auch ihm 
mitunter die Gefahr, fid in den labyrinthiſchen Irrgängen der Fuge 
zu verlieren, aber er weiß gewöhnlich noch zur rechten Zeit den Aus⸗ 
gang zu finden. Händels Arien] mit ihren zwar leicht ſangbaren, 
aber doch dann und wann etwas hausbackenen Coloraturen wird die 
Zeit bis auf einige Perlen nach und nach hinwegſpülen, feinen Chören 
wird ein bedeutend längeres Leben beſchieden ſein. 


J. was bei Lage der 


nennen, daß die Entgleiſung nicht auf der Mitte der Brücke erfolgte und 
die ſämmtlichen 33 Wagen an ziemlich ein und derſelben Stelle abſtürzten, 
da zwiſchen der Wupper und dem Brückenkopfe unter der Brücke her die 
Sonnborner Landſtraße mit der Pferdebahn führt, welche an Sonntagen 
ſtark frequentirt iſt. Wären die Wagen ſtatt in die Wupper auf die 
Straße geſtürzt, hätte das Unglück weit größere Dimenſionen annehmen 
müſſen. Ueber die Maßnahmen der ſtädtiſchen und der eiſenbahntechniſchen 
Behörden, welche mit Umſicht und Energie Alles in die Wege leiteten, 
Sache überhaupt zu thun möglich war, hört man all⸗ 
gemein nur das höchſte Lob. Namentlich haben auch die Feuerwehren 
von Elberfeld und Sonnborn durch ihre thatkräftige Hilfe Anſpruch auf 
Anerkennung ſich erworben. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Kieſel, Sec.⸗Lieut. vom 3. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 58, von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungs⸗ 
efängniß in Cöln entbunden. Frhr. v. Werthern, Major a. D., zuletzt 
Pepe nde und Comp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 98, Bugler, Major 
a D., zulegt Hauptmann und Comp.⸗Chef im 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, 
Burckhardt, Major a. D., zuletzt Hauptmann und Comp.⸗Chef im 
4. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 67, die 
Werthern und Bußler unter Fortfall der ihnen ertheilten Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt, mit ihrer Penſion und der Er: 
laubniß zum ferneren Anlegen der bisher getragenen Uniform zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. v. Arnim, Gen.⸗Lieut. und Commandeur der 7. Div., 
v. Kretſchman, Gen.⸗Lieut. und Commandeur der 13. Div., v. Derent⸗ 
hall, Gen.⸗Lieut. und General à la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers 
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und Königs, Commandeur der 17. Div., in Genehmigung ihrer Abſchieds⸗ 
geſuche als Generale der Infanterie mit Penſion zur Dispofition geſtellt. 
Gückel, Militär⸗Anwärter, als Kaſernen⸗Inſpector in Poſen angeſtellt. 
Heyroth, Kaſernen⸗Inſpector in Stettin, nach Bromberg verſetzt. 
Warnke, Militär⸗Anwärter, als Kaſernen⸗Inſpector in Glogau ange⸗ 
ſtellt. Hoppe, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſpector in Sagan, nach Metz. Wollen⸗ 
berg, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. in Wandsbeck, nach Sagan, Sommer, 
Kaſernen⸗Inſpector in Berlin, nach Inowrazlaw, Beſuch, Kaſernen⸗ 
Inſpector in Gleiwitz, nach Neiſſe verſetzt. Henneck, Ober⸗Roßarzt vom 
Drag.⸗Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, auf ſeinen Antrag 
zum 1. März 1890 mit Penſion in den Rubeſtand verſetzt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie verlautet, iſt das „Frank⸗ 
furter Journal“ aus dem Verlag von Moritz Schauenburg durch Kauf 
in die Hände des Herrn Julius Rittershaus, eines Sohnes des be⸗ 
kannten Dichters, übergegangen. 3 

Aus Wiesbaden, 17. März, wird gemeldet: Um die Vollſtreckung 
des von Dr. Metzger erlangten Urteils abzuwenden, ſchloß heute die 
Actiengeſellſchaft Wiesbadener Bade ⸗Etabliſſement (Metzger⸗ 
Sanatorium) einen neuen Vertrag mit Metzger, wonach letzterem das 
Recht zuſteht, jeden Augenblick alle Beziehungen zur Geſellſchaft abzu⸗ 
brechen. Auf Grund dieſes Vertrages erklärte heute Metzger alle Bezie⸗ 
hungen zur Geſellſchaft für gelöſt. Metzger bleibt in Wiesbaden, wo er 
nach wie vor ſeine Praxis im Rheinhotel ausübt. 


Defterreid- Ungarn. 
[Der Lotterieproceß gegen Melchior Farkas] hat am 18. März 
in Peſt begonnen. Schon am frühen Morgen jtanden Hunderte von Ber: 
ſonen vor der kleinen Pforte des Gerichtshauſes, durch welche um halb 
9 Uhr der Einlaß in den Schlußverhandlungsſaal gewährt werden ſollte. 
Vor 9 Uhr wurden jedoch blos die Vertreter der Preſſe in den Saal ein⸗ 
gelaſſen. Um 9 Uhr wurden die Saalthüren geöffnet; der für das Andiz 
torium reſervirte Raum wie auch die Galerie füllten ſich alsbald; wenige 
Augenblicke ſpäter führten fünf Gerichtswärter die Angeklagten in den 
Saal, voran Melchior Farkas. Frau Telkeſi nimmt neben Farkas 
Platz. In derſelben Reihe ſitzen auch die Angeklagten Püspöky, Szo⸗ 
bovics und Herrgatt; in der zweiten Seſſelreihe nimmt die kleine 
Margit Telkeſi und der Waiſenknabe Platz, welcher am 6. Juli v. J. 
bei der Ziehung intervenirte. Bald darauf betritt der Gerichtsbof, gefolgt 
von dem Staatsanwalt und den Vertheidigern, den Saal. Farkas wird 
durch die Anklage beſchuldigt, daß er einen Lotteriegewinn von 480 ; 
durch Hilfe der beiden Lottobeamten Szobovics und Püspöky, mit welchen 
er im ee Einverſtändniß gehandelt, erzielt habe. Er wir 
ferner beſchuldigt, daß er zu ſeiner Betrügerei ſich der Margit Telkeſi be⸗ 
dient habe, welche in den Ziehungsſaal in Knabenkleidung eingeſchmug 
wurde, um an Stelle 5 vorher beſeitigten db 
Nummern zu ziehen und Hierbei die betrügeriſche Manipulation vorzu⸗ 
nehmen. Farkas behauptet dagegen, daß ſein koloſſaler Gewinn das Er⸗ 
gebniß einer mathematiſchen Combination von zehn Zahlen geweſen ſei, 
welche er im letzten Jahre in 922 Fällen verſucht habe, bis ſie jenen großen 
Gewinn gebracht habe. 
Großbritannien. i 
London, 17. März. [Der Strike der Kohlenbergleute.] 
„Standard“ ſowohl wie „Daily Telegraph“ machen auf das eigen⸗ 
thümliche Zuſammentreffen der Ereigniſſe aufmerkſam, daß an dem⸗ 
jelben Tage, an welchem die Berliner Arbeiterconferenz eröffnet wurde, 
der große Strike der engliſchen Kohlenbergleute ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen hat. 


„Judas Maccabäus iſt eine Gelegenheitscompoſition. Der Prinz 
Friedrich von Wales beſtellte das Werk bei Händel für ſeinen Bruder, 
den Herzog von Cumberland, nachdem dieſer am 16. April 1746 
die entſcheidende Schlacht von Culloden gewonnen hatte. Hierdurch 
erllärt üh die Wahl des Stoffes. Der Vergleich des heldenmüthigen 
Judas Maccabäus mit dem graufamen und herriſchen Sieger von 
Culloden war freilich eine etwas plumpe Schmeichelei, über welche 
man damals ſicherlich recht unliebſame Gloſſen gemacht haben wird, 
aber Händel war viel zu viel Weltmann, als daß er die ehrenvolle 
Aufforderung hätte ablehnen können. Die Composition wurde in 
hoͤchſter Eile vollendet, und die Aufführungen fanden, wie es ja die 
politiſchen Umſtände mit ſich brachten, enthuſiaſtiſchen Beifall. Für 
ſpaͤtere Aufführungen machte Händel allerlei Zuſätze; als der wichtigſte 
ift der Chor aus Joſua „Seht, er kommt mit Preis gekrönt“ (See 
the conquering hero) zu bezeichnen. Händel ſelbſt ſoll, wenn man 
einer von Miß Hawkins überlieferten Anekdote glauben darf, auf 
dieſen Chor nicht viel gegeben haben. Daß die Melodie geeignet 
ſei, ins Volk zu dringen, wußte er allerdings recht gut, und wohl 
nur aus dieſem Grunde nahm er ſie in den „Judas Maccabäus“ 
hinüber. Die Einfügung if eine ſehr lockere; der Componiſt hat 
ſich nicht einmal die Mühe genommen, in Bezug auf die Tonart 
eine logiſche Verbindung mit dem Vorhergehenden herzustellen. Die 
Mehrzahl der Choͤre im „Judas Maccabäus“ iſt wirkungsvoll und 
dankbar. Wenig befriedigend in der Klangwirkung if der drei- 
flimmige Kampf⸗Chor des erſten Theils, bei welchem fiğ beſonders 
der Uebelſtand bemerklich macht, daß uns für den Alt nicht mehr, 
wie es zu Händels Zeiten üblich war, Männerfiimmen zur Ber- 
fügung ſtehen. Die ſehr zahlreichen Solonummern ſind von un⸗ 
gleichem Werthe. Neben wahrhaft Schönem und Erhebendem findet 
fih doch auch fo Manches, was kaum auf das Prädicat „intereſſant 
Anſpruch machen kann, und außerdem für die Sänger nicht 
einmal dankbar iſt. Herr Profeſſor Dr. J. Schäffer, der 
die Aufführung am Dinstag mit gewohnter umſicht leitete, 
hat gut daran gethan, einen Theil der unbedeutenden Arien 
ohne Weiteres über Bord zu werfen. Müßte nicht auf die 
Soliſten gebührende Rückſicht genommen werden, ſo würden wir 
für noch größere Kürzungen plaidiren; der Geſammteindruck des 
Werkes könnte dadurch nur gewinnen. Die Chöre klangen durchweg 
friſch und voll; vorzüglich gelangen die dynamiſchen Schattirungen. 
Die Intonation war ſtets rein, die Einſätze ſicher und präcis. Kleine 
Unfertigteiten find bei einem fo großen Chore faſt unvermeidlich. Was 
thut's aber auch, wenn vielleicht einmal ein gar zu ſangeseifriger Chor- 
tenoriſt dem Drange nicht widerſtehen fann, fih ſoliſtiſch bemerkbar 
zu machen? Man wirft dem Störenfried von allen Seiten vernich⸗ 
tende Blicke zu und geht ſodann über die Angelegenheit ſchnell zur 
Tagesordnung über. — Die Soliſten des Abends, die ſchwere Aufgaben 


„Die Conferenz,“ ſchreibt der „Telegraph“, „hätte kaum zu einem 


opportuneren Zeitpunkt inaugurirt werden können. 
Tage haben auf dem engliſchen Arbeitsmarkte mannigfache und ernſtliche 
Störungen ſtattgefunden, und Strikes im gigantiſchen Maßſtabe gehören 
zur eh Wenn die Erörterung der vielgeſtaltigen Fragen, 
über die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich in den Be liegen, übers 
haupt dazu beitragen kann, dieſe Fragen zu löſen, fo iſt jetzt unzweifel⸗ 
haft die Zeit für Berathungen ſeitens der Vertreter der bedeutendſten 
Wa handelstreibenden Nationen Europas. Von Tag zu Tag 
wä 


Während der lekten 


unterſuchen, und wir können nur hoffen, daß die Erwägungen der hohen 
Verſammlung heilſame Frucht tragen werden, um in Zukunft ſolche un⸗ 
heilvolle Verwickelungen zu vermeiden, welche täglich den alten Gegenſatz 
zwiſchen Arbeit und Capital noch intenſiver machen.“ 

Die „Times“ halten entſchieden dafür, daß die ſtrikenden Bergleute 
im Unrecht ſind: 

„Sie erhalten jetzt 30 pCt. höhere Löhne als vor zwei Jahren, und 
die Bergwerksbeſitzer erklären, daß die Löhne ſchon jetzt für den Stand 
des Geſchäftes zu hoch ſind. Wollen die Leute noch mehr verdienen und 
noch kürzere Zeit arbeiten, fo wird der Verbrauch beſchränkt und die von 
den Kohlen abhängigen Induſtrien werden leiden. Die Arbeiter denken, 
daß wenn jeder von ihnen möglichſt wenig arbeitet und die Production 
eingeſchränkt wird, die arbeitenden Klaſſen den Vortheil davon haben 
werden. Für den einzelnen Arbeiter allein hat dieſes Argument etwas 
für ſich, ganz anders aber ſteht die Sache, wenn alle ſeine Collegen 
daſſelbe thun.“ 

Der „Standard“ beklagt, daß einige Bergwerksbeſitzer nachgegeben 
und das gemeinſame Intereſſe der Arbeitgeber verrathen haben. 

„Jetzt ſteht nur eingheil der Capitaliſten der geſchloſſenen Front der 
Arbeiter gegenüber. Jeder möchte ja die Lage der Arbeiter gebeſſert ſehen, 
wenn aber die ökonomiſchen Bedingungen keine Hebung ſeiner materiellen 
Lage zulaſſen, kann die bloße Erklärung, daß er beſſer bezahlt ſein ſollte, 
nicht viel nützen. Man mag die ökonomiſchen Geſetze grauſam und 
ungerecht nennen, aber trotzen kann man ihnen nicht. Erlangen die Berg⸗ 
leute ſelbſt durch eine zufällige Verknüpfung von Umſtänden eine Lohn⸗ 
erhöhung, ſo werden ſie ſie ſicher nicht behalten, und für den Ruin der 
Kohleninduſtrie hat der Bergmann in erſter Linie zu büßen.“ 

Die Bergwerksbeſitzer, welche die Forderungen der Bergleute be⸗ 
willigt haben, gehören meiſtens den Kohlenrevieren um Bolton in 
Lancaſhire an. Auch die Gruben um Wigan werden wahrſcheinlich 
die verlangte zehnprocentige Lohnaufbeſſerung erhalten. In Yorkihire 
haben 10 000 Arbeiter ihre Forderungen erreicht, während in 
Derbyſhire nur drei und in Nottinghamſhire nur eine Zeche nach⸗ 
gegeben haben. Die Zahl der Feiernden wird in den nächſten Tagen 
noch bedeutend zunehmen, da die Contracte in vielen Bergwerken erft 
am Mittwoch und Donnerstag erlöſchen. Der Ausſtand wirft ſchon 
jetzt feine düſteren Schatten. Die London & North Weſtern Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat den Angeſtellten ihrer großen Maſchinenwerkſtätten 
in Crewe mitgetheilt, daß fie genöthigt fet, viele Arbeiter zu ent: 
laffen, falls der Strike längere Zeit anhalte. Im nördoͤſtlichen Lancaſhire 
werden wahrſcheinlich viele Baumwollfabriken geſchloſſen werden. Die 
Londoner Kohlenvorräthe reichen für eine Woche. London aber kann 
ſeinen Bedarf leichter decken als das Binnenland. Während des 
großen Kohlenarbeiterausſtandes vor etwa 30 Jahren wurden alle in 
London verbrauchten Kohlen zur See nach der Haupiſtadt geſchaſſt. 
An den nöthigen Schiffen ift kein Mangel. ` 

Die Zahl der Maſchinenbauer des Tyne, welche am Sonnabend 
Mittag die Arbeit niederlegten, wird auf 20000 angegeben. Viele 
andere Arbeiter verlieren durch den Strike jedoch gleichfalls ihre Be⸗ 
ſchäftigung. In Neweaftle verurſacht der Ausſtand ernſte Beſorgniſſe. 

In der Vorſtadf Liverpools, Bootle, wurden wegen des Dock⸗ 


arbeiterſtrites am Sonnabend die Wirthshäuſer zur Vorſicht um 


wurde geſtern ein Hirtenbrief verleſen, welcher die Arbeiter zur Be⸗ 
ſonnenheit und Verſoͤhnlichkeit ermahnt. 
in Liverpool 20000 Mann. 


a a t Land., 
er Verein zur Unterſtützung hbilfsbedürftiger Deutſcher 
Reichsangehöriger in Moskau! verſendet — a 10. a Der 
bericht. Nach demſelben gehören 686 1 ee n Vereine an; die 
Einnahmen betrugen 13 311,05 M.; die Unterſtützungen 12 547,16 M. 
as Vermögen des Vereins betrug am 1. Januar d. J. 83 989,59 M. 
es beſteht aus einem Grundſtück und Effecten. In dem Garten deg 
Taione wurde am 25. Juni v. J. ein Denkmal an Kaifer Wilhelm L 
nthüllt. 


Alles in Allem ſtriten letzt 
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zu loſen hatten, leiſteten ſämmtlich Tüchtiges und Lobenswerthes. 
egnügen wir uns alſo, die Höhepunkte in den Partjen der einzelnen 
zu erwähnen. Frau Schmitt⸗Csäanyi aus Schwerin entzückte die Zu: 
hoͤrer in der Arie „Dann tönt der Laut und Harfe Klang“ durch 
die Lieblichkeit ihrer Stimme und die natürliche Anmuth ihres Vor⸗ 
trages, Fräulein Anna Stephan ſang die Anfangsnummer des 
dritten Theils „Vater des Alls“ mit charakteriſtiſchem Ausdruck und 
edler Tongebung, Herr Die rich aus Schwerin befriedigte am meiſten 
in den heroiſchen Stellen ſeines Partes und Herr Profeſſor Kühn 
gab in der großer Coloratur⸗Arie des zweiten Theils erfreuliche Proben 
ſeines geſanglichen Könnens. — Das Orcheſter hielt ſich bis auf 
Kleinigkeiten recht wacker; recht ſtörend wirkten in dem Chor „Seht 
er kommt“ einige verdächtige Horntöne. Die Clavier⸗Begleitung zu 
den Recitativen und zu einem Theile der Arien — die Müller ſche 
Bearbeitung beanſprucht leider das Clavier auch zu den letzteren — 
wurde von Herrn J. Lehnert in ſinn⸗ und ſachgemäßer Weiſe aus⸗ 
geführt. Die Aufführung wurde von dem leider nicht allzu zahlreich 
erſchienenen Publikum ſehr beifällig aufgenommen. E. Bohn. 


Das Frankfurter Sachverſtändigen⸗Gutachten zur 
Frage der elektriſchen Beleuchtung. 
Die von der Stadt Frankfurt a. M. eingeſetzte Commiſſion zur Er⸗ 
ſtattung eines Gutachtens über die Frage der Einführung der elektrischen 
Beleuchtung in Frankfurt a. M. bat dieſes Gutachten am 10. November 
1889 (redactionell endgiltig feſtgeſtellt am 2. Februar 1890) abgegeben. 
Ueber die Hauptfragen, welche der aus den Herren Prof. Ferraris, Kittler, 
Weber, Director Uppenborn und Baurath Lindley beſtehenden Commiſſion 
zur Beantwortung vorgelegt wurden, haben dieſelben ſich nach der „Frkf. 
Ztg.“ wie folgt ausgeſprochen: 
Die Gefahr für die Betriebsmannſchaft kann bei ſachgemäßer Con: 
ſtruction und Handhabung der Maſchinen und Apparate ſowohl bei dem 
Gleichſtrom⸗, als auch beim Wechſelſtromſyſtem vermieden werden. 
Für den Fall unvorſichtiger Handhabung befteht zwiſchen der Wirkung 
von 2000 Volt Spannung im Gleichſtrom oder im Wechſelſtrom praktiſch 
kein Unterſchied. Geſahren für Conſumenten beſtehen bei den für Frank⸗ 
furt vorgeſchlagenen Syſtemen nach den bisherigen Erfahrungen nur wenig 
und laſſen ſich auf ein geringfügiges Maß beſchränken. 
Der Wirkungsgrad der neuen Wechſelſtrom⸗Motoren der Firma 
Ganz u. Co. ſieht den Wirkungsgraden, welche bei Gleich ſtrom⸗ 
Motoren zur Zeit erreichbar ſind, nur um ein Geringes nach. Der 
Wechſelſtrommotor bedarf zum Anlaufen einer Nachhilfe, was aber nicht 
als weſentlicher Nachtheil gegenüder dem Gleichſtrommotor zu betrachten 
iſt. Die Funkenbildung iſt bei größeren Wechſelſtrommotoren bis zum 
Eintreten des normalen Laufes eine lebhafte. Der Betrieb der Wechſel⸗ 


Bedürfniß, die große Arbeiterfrage ernſt und gründlich zu 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. März. 


In Angelegenheiten des Wiederaufbaues des Nord⸗ 
thurms der Magdalenenkirche geht uns von Herrn Paſtor prim. 
Matz an St. Maria⸗Magdalena folgende Zuſchrift zu: 

„In Nr. 193 der „Breslauer Zeitung“ iſt in Bezug auf den 
Wiederaufbau des Nordthurms der Magdalenenkirche die Mittheilung 
enthalten, daß „der unterzeichnete Gemeindekirchenrath die Anſicht des 
Magiſtrats (bloße Wiederherſtellung der durch den letzten Brand zer⸗ 
ſtörten Form) theile“. Dies bedarf einer gewiſſen Ergänzung. Wir 
haben den ſtädtiſchen Behörden die dringende Bitte vorgetragen, in 
Berückſichtigung der Opferfreudigkeit, mit welcher unſere Kirchgemeinde 
für die würdige Herſtellung ihres Gotteshauſes, der älteſten Stadt: 
pfarrkirche Breslaus, ihre Geldmittel erſchöpft hat, die Thurm- 
baufrage in möglichſter Anlehnung an den aus dem Wett: 
bewerb wohlbekannten und mit allgemeinem Beifall 
aufgenommenen Entwurf mit dem Motto „Conſervativ““ 
erledigen zu wollen, ſo daß zwar die abgebrannte Thurm⸗ 
haube in den uns liebgewordenen Renaiſſanceformen wiederhergeſtellt 
werde, die gothiſchen Thurmſchäfte aber, völlig vom bereits ſchad⸗ 
haften Putz befreit, im Rohbau erſcheinen und durch Steingalerie und 
Fialen auf den Strebepfeilern ihren befriedigenden Abſchluß nach 
oben hin erhalten. Hochachtungsvoll 

der Gemeindekirchenrath der St. Maria⸗Magdalenenkirche. 
Matz, Paſtor.“ 

— Das vorläufige Ergebniß der amtlichen Anzeigen von Bränden 
im preußiſchen Staate iſt für das Kalenderjahr 1888 günſtiger 
als für die beiden Vorfahre ausgefallen; ob es auch hinſichtlich der 
von ihnen herbeigeführten Verluſte ſich günſtiger verhalten hat, kann 
jedoch, wie die im königl. preußiſchen ſtatiſt. Bureau herausgegebene 
„Statiſt. Correſp.“ hervorhebt, zur Zeit noch nicht exmeſſen werden. 
Es ſind 20 901 Zählkarten eingelaufen, auf denen ein Schaden von 
mindeſtens einer Mark berichtet wird, gegen 21159, 21895 und 
22 323 in den Jahren 1885—87. Die Zahl der von Bränden be- 
ſchädigten Beſitzungen hat fih demnach merkbar verringert. 
Kleiner als in den beiden Vorjahren iſt auch die Zahl der Schaden⸗ 
brände ſelbſt geworden; denn dieſelbe betrug 1885—88 nach ein- 
ander 17 952, 18 790, 19 308 und 18 666. Aus der Gegenüber⸗ 
ſiellung beider Reihen geht hervor, daß die Uebertragung des Feuers 
aus dem Entſtehungsgehöͤfte nach anderen Beſitzungen im letzten Be 
richtsjahre ſprungweiſe abgenommen hat. 

Auf die Regierungsbezirke vertheilten ſich die im Jahre 1888 
ſtattgefundenen Schadenbrände und die davon betroffenen Beſitzungen 
mit folgenden Zahlen: 
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e anna der Bevölkerung. In der Woche vom 9. bis 15. März 
1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 46 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 238 Kinder 
geboren, davon waren 194 ehelich, 44 unehelich, 224 . 
107 weiblich), 14 todtgeboren (7 männlich, 7 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (erci. Todtgeborene) betrug 155 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 48 (darunter 12 unehelich Geborene), pon 1—5 Jahren 17, 
über 80 Jahre 8. — Es ſtarben an Scharlach 3, an Malern und Rötheln — 
an Roje —, an Diphtheritis und Group 4, an Wochenbettfieder 2, an 
Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus incl. Nervenfteber —, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus —, an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
heiten 5, an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 5, an 
Krämpfen 9, an anderen Krankheiten des Gehirns 11, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 13, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 21, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 19, an allen übrigen Krankheiten 50, in Folge von ar 
in Folge von Selbſtmord 2, unbeſtimmt 5. — Auf 1 Jahr und 1000 Ein 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 25,39, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 29,57, in der Vorwoche 28,34. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 9. bis 15. März 1890 betrug die mittlere Temperatur + 6,2 C., der 
mittlere Luftdruck 752,4 mm, die Höhe der Niederſchläge — mm. 

è Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 9 bis 15. März 1890 wurden 52 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 25, an Unterleibstyphus 
—, an Scharlach 20, an Maſern 7, an Kindbettfieber —. 

+ Die Prüfung der Schüler der höheren Knabenſchule des 

22. März, Nachmittags von 
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Dr. Karl Mittelbaus findet Sonnabend, 


Regierungs: > q.. Per Regierungs⸗ 3 Be⸗ — „in der Aula des G i St. Maria⸗Magdal tatt 
t Brände - gern Brände 2—6 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums zu St. Maria⸗ Magdalena ſtatt. 
aun We 784 kat gen 3 922 fibungen „Freie Religionsgemeinde. Morgen, Donnerstag, wird Prediger 
Bumbinnen «== 375 430 8 2 359 375 [Tſchirn in der Erbauungshalle, Grünſtraße 6, einen Vortrag halten 
Danzig 45 509 Hilbesheim ; 206 245 über „Napoleon I". — £ 
Marienwerder . 969 627 Lüneburg 201 237 » Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalten der Synagogen⸗Gemeinde. 
Stadtkreis Berlin 2816 2840 Stade. 166 177 [Rabbiner Dr. Joel ladet zu der Sonntag, 23. März, Vormittags 9¼ bis 
Potsdam 771 918 [Osnabrück. 165 192 12 Uhr, im Prüfungsfaale der evang. böh. Bürger⸗Schule I (Nicolai- 
rankſurt 656 778 Aurich 79 111 [ Stadtgraben) ſtattfindenden en Prüfung ein. Die Anftalt hatte 
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Köslin . 216 276 Minden 196 205 [denen 127 hinzutraten, ſo daß im Ganzen 416 unterrichtet worden ſind. 
Stralſund 110 120 Arnsberg 562 586 — Die Prüfung der Schüler der Anſtalt des Dr. Samuelſohn findet am 
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FR en ES T 556 1464 1528 des ens ber Ae wurden 80 neue aufgenommen, ſo daß in den acht 
Oppeln 722 777 823 [Klaſſen der Anſtalt 296 Schüler und ülerinnen unterrichtet wurden. 
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3 506 554 341 427 130. März, Vormittag 11 Uhr, in der alten Synagoge ftatt. G: 
Eeee 106 192 [Sigmaringen 18 24. »Der Breslauer Schwimmverein von 1885 wird am Freitag, 


e Vom Lobetheater. Mit Einführung der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung ift zugleich die Heizung der Corridore, jowie ſämmtlicher Räume des 
Theaters mit Waſſerdampf in Ausficht genommen. Die ganze Einrichtung 
wird zur Herbſtſaiſon beendet fein. Director Witte Wild ift heute von 
ſeiner Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, auf welcher er die neueſten dramatiſchen 
Erzeugniſſe erworben hat. 


ſtrommotoren iſt naturgemäß geräuſchvoller, wie jener von Gleich⸗ 
firommotoren, da zu dem auf mechaniſche Urſachen zurückzufübrenden Gez 
räuſch weitere Geräuſche durch die ſtärkere Funkenbildung und durch die 
continuirliche Aenderung der Magnetiſirung binzutreten. Das Geräuſch 
der kleinen Wechſelſtrommotoren für die Hausinduſtrie iſt gering. 
Wenn bei einem Betriebe, deſſen Schwankungen weſentlich über die 
Normalleiſtungen hinausgehen und länger andauern, man beim Gleidh- 
ſtrommotor für eine beſtimmte Arbeit die normale Leiſtung niedriger als 
die Maximalleistung greifen d. b. ein größeres Modell wählen würde, fo 
iſt doch beim Gleichſtrommotor eine obere Belaſtungsgrenze nicht ſo ſtreng 
vorgeſchrieben wie beim Wechſelſtrommotor und felt ſich in Bezug auf 
ſein Verhalten unter Ueberlaſtungen der Gleichſtrommotor weſentlich 
günſtiger als der Wechſelſtrommotor. Für den Betrieb von Fahrzeugen 
iſt der Gleichſtrommotor dem unterſuchten Wechſelſtrommotor überlegen. 

Der wirthſchaſtliche Wirkungsgrad der Wechſelſtrom⸗Transformatoren 
von Ganz u. Co. beträgt nach den vorliegenden Erfahrungen je nach der 
Belaſtung 96—82 pCt. und weniger; der Transformator kann in beſonderen 
Fällen auf kurze Zeit eine ganz erhebliche Steigerung ſeiner Leiſtung über 
das Normale vertragen. 

Von der Aſellung genauer photometriſcher Meſſungen über die Jn- 
tenſität des von Gleichſtrom⸗ und Wechſelſtrom⸗Bogenlampen aus: 
geſtrahlten Lichtes hat die Commiſſion abgeſehen, vielmehr Berfuce 
durchgeführt, welche eine einigermaßen richtige und den Bedürfniſſen der 
Praxis genügende Werthziffer ableiten laffen. Es ergab fih bei Innen: 
beleuchtung, daß die mittlere räumliche Helligkeit der Wechſelſtrom⸗ 
Bogenlampe (von Ganz u. Co.) ſich zu jener der Gleichſtrom⸗Bogenlampe 
(von Schuckert u. Co.) wie 1 zu 1,23, rund wie 4:5 verhielt. Die 
kleine Wechſelſtrom⸗Bogenlampe zeigte ein weniger weißes Licht, als die 
kleine Gleichſtrom⸗Bogenlampe, welchen Unterſchied Wechſelſtrom⸗Bogen⸗ 
lampen für höhere Stromſtärken nicht zeigten. Bei Außenbeleuchtung 
war nach den übereinſtimmenden Urtheilen der Commiſſions-Mit⸗ 
glieder die mittlere Bogenbeleuchtung der Wechſelſtrom⸗Bogenlampe 
als geringer zu erkennen, wie die mittlere Bogenbeleuchtung der 
Gleichſtrom⸗ Bogenlampe; Verhältniß der Helligkeiten wie 4: 5. 
Berückſichtit man aber, daß die benutzte Wechſelſtromlampe zur 
Erzielung gleichen Energieverbrauchs mit einer über die normale 
Stromſtärke für die betreffenden Kohlenſtäbe hinausgehenden Stromſtärke 
ſunctioniren mußte, ſowie die weiteren theoretiſchen und praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte in Bezug auf die Verwerthbarkeit derjenigen Lichthälfte, welche 
bei der Wechſelſtrom⸗Bogenlampe nach oben ausſtrahlt, fo ift das Ver⸗ 
hältniß der Helligkeiten der beiden Lichtſorten bei gleichem Energieaufwand 
etwa wie 3: 4 anzunehmen. Das von den Wechſelſtrom-Bogenlampen 
ausgehende Summen war ganz geringfügig. Der Verbrauch an Kohle in 
Wechſelſtrombogenlampen iſt um ca. 20 pCt. höher als bei dem Gleich⸗ 
ſtrombogenlicht, doch ergiebt fih eine Erhöhung der Koſten nur um 2 pCt. 


21. März, im kleinen Saale des „König von Ungarn“ ſeine erſte dies⸗ 
ſteht: 


jäbrige Generalverſammlung abbalten. — Auf der Be 
tſetzung 


Aenderung der Satzungen, Neuwahl eines Vorſtandsmitglieds, Fe 
der Ausſchreibungen für die diesjährigen Wettſchwimmen. 
„Der Schleſiſche Provinzial⸗Berein für ländliche Arbeiter: 
Colonien veröffentlicht den Jahresbericht für 1889. Darnach betrugen 
die Geſammteinnahmen (einſchließlich den aus dem Jahre 1888 über- 


Statiſtiſche Nachweiſun nommenen Kaſſe beſtand von 20889,78 M.) 55066,31 M., die Ausgaben 
über die in der Woche vom 2. März bis 8. Marz 1890 ſtattgehabten | 28 177,20 M., fo bag Ende 1889 ein Beſtand von 26 889,11 M. verblieb. In 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. der Colonie Wünſcha wurden dis Ende December 1888 im Ganzen 


Für gleiche zu liefernde Lichtmengen würden ſich nach den Beobachtungen 
die Koſten des Wechſelſtrombogenlichtes bis zu 25 pCt. gegenüber dem 
Gleichſtrombogenlicht erhöhen. In Bezug auf Elektrieitätszähler 
ſteht das Wechſelſtromſyſtem dem Gleichſtromſyſtem nicht nach. 

Gleichſtromtransformatoren, welche in ſtädtiſchen Beleuchtungs⸗Anlagen 
allgemeine Verwendung in größerem Umfange gefunden und ſich bewährt 
haben, ſind der Commiſſion nicht bekannt geweſen. Der Gleichſtrom⸗ 
transformator bedarf dauernder Wartung, während Wechſelſtromtrans⸗ 
formatoren nur einer periodiſchen Repiſion bedürfen. Der Wirkungsgrad 
von 82 pCt. beim Gleichſtromtransformator entſpricht einem Verluſt 
von 18 pCt. 

Bezüglich der Accumulatorenfrage traten abweichende Anſchauungen 
zu Tage und haben deshalb die Commiſſions⸗Mitglieder Einzelerklärungen 
hierüber abgegeben. Profeſſor Ferraris, von jeher in dieſer Frage 
etwas Peſſimiſt, bemerkte, daß die Hoffnungen auf praktiſche Verwerthbarkeit 
und Dauerhaftigkeit der Accumulatoren ſtets getäuſcht worden feien. Es 
widerſtrebe ihm, ſich für Verwendung von Accumulatoren in ſo großem 
Maßſtabe auszuſprechen; ein Urtheil fei erft nach einer längeren Er⸗ 
fahrungsdauer zu bilden. Proöfeſſor Weber betonte, daß erhebliche Fort: 
ſchritte in Betreff des Wirkungsgrades der Accumulatoren ſich in neuerer 
Zeit nicht ergeben haben, daß aber die Tudor⸗Accumulatoren in Betreff 
der Lebensdauer die übrigen übertreffen werden. Er würde ſich freuen, 
in Frankfurt eine Tudor⸗Accumulatorenanlage ausgeführt zu ſehen. 
Director Uppenborn glaubt, mit Rückſicht auf die gebotenen Garantien, 
daß die Stadt Frankfurt in keiner Weile Gefahr laufen werde, wenn fie 
die Tudor'ſchen Accumulatoren in dem vorgeſchlagenen Umfange aufftellen 
würde. Das Gleiche erklärte Profeſſor Kittler; mit mathematiſcher 
Sicherheit laſſe ſich die ganze Frage natürlich erſt dann erledigen, wenn 
über die wahre Lebensdauer der Tudor'ſchen Accumulatoren ausreichende 
Erfahrungen vorliegen. Baurath Lindley verzichtete auf die Abgabe eines 
techniſchen Urtheils in dieſer Frage. 

Die Maſchinendispoſition des neuen Projects des Fünfleiterſyſtems 
von Siemens u. Halske iſt in maſchineller Hinſicht gerade ſo einfach ge⸗ 
worden, wie beim Zweileiterſyſtem; in Gebrauch geſetzt ift ein ſolches bis⸗ 
her nicht. Ein Nachtheil dieſes Syſtems liegt in dem Umſtande, daß die 
Vertheilungsleitungen auf jeder Seite der Straße aus fünf einzelnen 
Kabeln beſtehen; der Vorſchlag der Vereinigung in ein oder zwei Kabel 
erſcheint der Commiſſion nicht empfehlenswerth. 


Der Verbrauch zu elektrochemiſchen Zwecken könne in einer Stadt 
wie Frankfurt nur von untergeordneter Bedeutung ſein. In jedem Falle, 
gleichgiltig welches Syſtem zur Anwendung gelangt, werden beſondere 
Maſchinen verwendet werden müſſen, um die allgemeinen elektriſchen Ber- 
hältniſſe der Centrale in die ſpeciellen, für elektrochemiſche Arbeitsſtätten 
erforderlichen umzuwandeln. i 

Was den elektriſchen Betrieb der Straßenbahn anbelangt, fo 
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i mit 216 Schülern und Schülerinnen abgeſchloſſen. Im Laufe 7 


1368, vom 1. Januar bis Ende December 1889 258 Mann aufgenommen, 
ſo daß die Geſammtzahl der ſeit der Errichtung der Colonie Auf⸗ 
genommenen Ende December 1626 Mann betrug. 

-d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungs⸗ 
vom 18. d. M. theilte der Vorſitzende, 
Kaufmann Wienanz, mit, daß dem Vereine in letzter Zeit eine große 
Zahl neuer Mitglieder beigetreten ſei. Im Weiteren gab er von einem 
Antwortſchreiben des Magiſtrats Kenntniß, wonach die Umpflaſterung der 
Neudorfſtraße zwiſchen der Brunnen⸗ und Auguſtaſtraße unter Verwendung 
alter Steine fir dieſen Sommer in Ausfiht genommen und die Neuz 
pflaſterung der Bohrauerſtraße bei Berathung über die Verwendung der 
in der neuen Anleihe für r vorgefehenen Mittel in 
Erwägung gezogen werden ſolle, ſo daß dieſelbe vielleicht auch noch im 
Laufe biete ahres zur Ausführung kommen werde. Ferner wurde 
aus der Verſammlung darauf hingewieſen, daß die Canaliſations-Commiſſion 
bei Berathung der weiteren Ausdehnung der 18 Drainage in der 
Schweidnitzer Vorſadt der Anſchauung geweſen fei, die öffentliche Drainage 
vermöge nur dann ihren Zweck zu allen, wenn die anliegenden Grund⸗ 
ſtücke gleichfalls brainirt und an den öffentlichen Strang angeſchloſſen 
würden, und daß bie genannte Commiſſton den Magiſtrat er udt habe, die 
Frage zu erörtern, ob nicht durch ein Ortsſtatut den Grundſtücksbeſitzern 
die Mflicht aufzuerbgen ſein dürfte, ihre Grundſtücke zu drainiren und an⸗ 
zuſchließer, ſobald durch die Erweiterung des öffentlichen Drainagenetzes 
der Anſchiuß an de Straßendrainage möglich fei. Im Falle des Erlaſſes 
einer derartigen Vorſchrift ſollten die öffentlichen Drainageſtränge 
in der Lohe⸗ uni Höfchenſtraße weitergeführt werden. Aus der Ber- 
ſammlung wurde tem gegenüber behauptet, daß es nach den gemachten 
Erfahrurigen der Drainage der Grundſtücke nicht bedürfe; die öffentliche 
enüge, um den Grundſtücken das Waſſer zu entziehen. Nach 
weiteren ſchläen in dieſer Frage wurde dieſelbe dem Vorſtande iue 
näheren SBerathung überwieſen. Zum Schluß machte der Vorſitzende Mit- 
theilungerr aus dan Stadthaushalts⸗Etat für 1890/91 und dem neuen 
Commumal⸗Steuenarif. 
~ fB Ein neuer Zither⸗Verein hat ſich hierſelbſt dieſer Tage gebildet. 
Als Boriiguader fungirt der Zitherlehrer und Componiſt 

wird von Zeit zu pay öffentliche Concerte unter Mitwirkung 
eines Orcheſters veranſtalten. öchentlich werden Uebungsſtunden ſtatt⸗ 
ſinden. ſoll das Solo: wie das Enſembleſpiel gepflegt werden. 

y. ee ee 300 Rübenbau⸗Arbeiter aus Oberſchleſien ſind 
am Montag Abend von Breslau mit Sonderzug nach Sachſen gefahren. 

© Berichtigung. In der Morgenausgabe vom 19. d. Mts. ſoll es 
in dem Bericht über den von dem Regierungsbaumeiſter v. Czihak im 
Schleſ. Alterthumsmuſeum gehaltenen Vortrag auf der 19. Zeile heißen: 


bahn. In der er 
a 


Drainage 


Felix Lohr. 
Der Ver 


zeigt als eingeſchliffenes Reliefmuſter zwei Löwen, dazwiſchen 


Pflanzengebilde u. ſ. w. 


1. G . März. [Lohnbewegung. — Möbeltiſchler. — 
Rectorat. — Breteſt. Oberlauſitzer Kalender. — Strike.] 
Nachdem die Drechsler der Möbelbranche und Tapezierer fih der Lohnbe⸗ 
wegung angefchloffen, haben heute die Zimmergeſellen, wie bereits telez 
graphiſch berichtet, die Arbeit niedergelegt. — Auch die Maurer haben den 
Meiſtern zu erkennen gegeben, daß, falls ihre Forderungen nicht in vollem 
Umfange bewilligt werden, in den nächſten Tagen die Arbeit eingeſtellt 
wird. Beide Gewerſſchaften, Zimmerer und Maurer, fordern, unter Hinz 
weis auf die im Februar d. J. ſtattgehabte Beſprechung der Arbeitgeber 
mit der Lobncommiſſion Folgendes: 1) Kürzung der Arbeitszeit von 11 
auf 10 Stunden; 2) Gänzliche Abſchaffung der Arbeitsbücher, in welchen 
vom Geſellen folgender Revers 5 werden muß: „Unterzeichneter 
Fe í mit einverſtanden, daß jede Kündigungsfrift 
apiga iu em Arbeitgeber, bei welchem er auf Grund dieſes 
Buches in Arbeit t, aufgehoben wird.“ Dieſen Revers, der aller⸗ 
dings etwas hart tft, zu unterſchreiben, weigern fih natürlich die Geſellen 
mit Entſchiedenheit, indem ſie vorſchriftsmäßige Entlaſſung fordern; 
3) Ein Stundenlohn von 40 Pf.; 4) Beſeitigung der Ueberſtunden und der 
Sonntagsarbeit; 5) 10 Pf. Zuſchlag pro Stunde, ſobald Ueberſtunden und 
Sonntagsarbeit unbedingt nothwendig ift; 6) Den unter 4 und 5 angeführten 
e ine die im Accord arbeitenden Geſellen unterworſen. 


.. Geſelle 


) bet Bez 
chwerden elmäßigkeiten auf der Bauſtelle oder ſonſt irgendwie 
a Baufach ſoll i Miigliche der Lohncommiſſion en ſein, 
den Thatbeſtand zu unterſuchen und für die Regelung der Angelegen⸗ 
geit Sorge zu tragen. Wenn die Meiſter auch bereits ſich in einigen 
Punkten entgegenkommend gezeigt haben, fo find dieselben doch nicht geſonnen, 
alle Forderungen zu bewilligen; es ft 
Ausſtand erwarten. — Die bieſigen Meiſter der Bau- und Möbel- 
tiſchlerei lelten geſlern Nachmittag im Gewerbehauſe eine Verſammlung 
b, in welcher. außer über die Herbeiführung von Normalpreiſen für 
gleichartige, gangbare Tiichlerarbeiten, noch über die r be⸗ 
tathen wurde. Verſammlung mohnten über 100 Meiſter bei. — An 
Stelle des verſtorbenen Rectors der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt beute 


Die Err 


eht ſomit ein ziemlich a i 
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erſcheint es der Commiſſion gleichgiltig, zu welchem Stromſyſtem gegriffen 
wird; fie hält es nicht für angezeigt, die gegenwärtige Entſcheidung über 
das Stromſyſtem für die Beleuchtung durch die Zuthat des elektriſchen 
Straßenbahnbetriebs zu erſchweren. 

Auf die Frage wegen des für Frankfurt zweckmäßigſten und ems 
pfehlenswertheſten Syſtems konnte eine beſtimmte und vollſtändige 
gemeinſame Antwort von der Commiſſion nicht gegeben werden, weil 1. 
das Project der Firma Schuckert u. Co. auf einer Einführung der Accu⸗ 
mulatoren in großem Maßſtabe beruht, über die Leiſtungsfähigkeit, Zu⸗ 
verläffigfeit und namentlich über die Haltbarkeit der Accumulatoren aber 
die Anſichten der Commiſſionsmitglieder nicht übereinſtimmten; weil 2. 
genauere und auf gleicher Grundlage aufgeſtellte Berechnungen für die 
Beurtheilung der fmanzitllen Seite der Fragen und zwar ſowohl in Bes 
treff der Anlage in ihrem Umfang, wie in ihrer ſchließlichen Ausdehnung 
und in den verſchiedenen Stadien ihrer Entwickelung fehlen; weil 3. dem 
Project der Firma Schrckert u. Co. ein revidirbarer Plan über das 
Lekungsnetz gänzlich abgeht; weil ferner 4. das Fünfleiterſyſtem der 
Firma Siemens u. Halskt mit Rückſicht auf die Platzfrage der Centrale 
nach der den Protokollen beiliegenden Erklärung des Oberbürgermeiſters 
Dr. Miquel der Comimiſſim überhaupt nicht weiter discutabel erſcheint 
und weil endlich 5. die Burtheilung der finanziellen Seite der Projecte 
im Weſentlichen mit dewon abhängig iſt, ob die in Ausſicht genommene 
Turbinenanlage am Na deltehr bei Schaffung des Elektrieitätswerkes ges 
baut wird, und ob dere n Hſten theilweiſe oder gar nicht dieſem letzteren 
zur Laſt gelegt werden. 
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„Lon!“ 
Unſer Berliner onb.⸗C. enſpondent ſchreibt uns: 
Berlin, 18. März. 

Diaſſelbe Unglück, wie it) der vorigen Woche mit Ottomar Betas fünf- 
getigem Charakterbilde „Feurige Kohlen“, hatte heute Abend das könig⸗ 
liche Schauſpielhaus ut feiner dieswöchentlichen Premiere „Loni“ 
von Leopold Günther. Da militär- und ſittenfromme Luſtſpiel des 
durch ähnliche Leiſtungen k zettts genügend gekennzeichneten Autors erfuhr 
vom Publikum des könig iche Schauſpielhauſes, bekanntlich vom wobl⸗ 
gezogenſten Publikum dr-e Sefidenz, eine ſanfte, aber entſchiedene Abs 
lehnung. Es iſt auch ſeelbſt auf der königlichen Bühne nichts mehr anzu⸗ 
fangen mit unmöglich naien Mädchen, die dümmer ſind, als auf der 
unterſten Töchterſchulk laffe erlaubt ift, mit den jungen Männern auf 
Freiersfüßen, die herzensb'av find, aber von einer ſeltſam komiſchen 
Manie geritten werden (in der „Loni“ riecht er die Nähe ſeiner Herzens⸗ 
dame — der drollige Kauz) und mit den jungen, aber noch nicht ent⸗ 
muthigten ſchelmiſchen Wittwen. Wird die Leitung des königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes ſich nicht die Lehren dieſer fortgeſetzten Mißerfolge ihrer un⸗ 
möglichen Clicheſtücke zu Herzen nehmen? = 
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von über 30 Bewerbern der wiſſenſchaftliche Lehrer an der höheren] Schöffenrichter im Zimmer Nr. 59. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 


Bürgerſchule I in Breslau, Dr. Baron gewählt worden. — Wie bekannt, 
iſt gegen die Richtigkeit der Abtheilungsliſten für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen Proteſt eingelegt werden, welcher vom Bezirks⸗Ausſchuß in Liegnitz 
auch anerkannt worden ift. Mit der gegen dieſes Erkenntniß ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden eingelegten Reviſion wird ſich am 1. April das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht zu beſchäftigen haben. Es ſteht ſomit, ſchließt ſich 
daſſelbe dem erſtinſtanzlichen Urtheil an, im Mai eine Stadtverordneten⸗ 
Neuwahl bevor. — Das Comité zur Errichtung der Ruhmeshalle beabſich⸗ 
tigt zum Beſten des Unternehmeus einen „Oberlauſitzer Kalender für 1891“ 
herauszugeben, welcher für die preußiſche und ſächſiſche Oberlauſitz berech⸗ 
net iſt. — Die Arbeiter der Fabrik von Müller u. Co. in Seidenberg 
haben den Arbeitgebern mit Strike gedroht; allein es wurde eine vierzehn⸗ 
tägige Bedenkzeit ausgemacht und es iſt Hoffnung vorhanden, daß der 
Ausſtand vermieden wird. 

y. Kohlfurt, 18. März. F Der Berliner Schnell⸗ 

puo Nr. 4 traf am Montag 1½ Stunden fpäter hier ein und verſäumte 
ämmtliche Anſchlüſſe. Der Grund der Verſpätung war ein erheblicher 
Defect an der Zuglocomotive, durch welchen ſelbſt eine Entgleiſung des 
Zuges nicht ausgeſchloſſen war. Der Schnellzug war zwiſchen Thomas⸗ 
waldau und Kaiſerswaldau liegen geblieben und mußte von einer 
Güterzug⸗Locomotive nach letzterer Station zurückgeholt werden. Da die 
defecte Locomotive das rechtsſeitige Geleis noch ſperrte, mußte der Schnell⸗ 
zug bis Bunzlau auf falſchem Geleiſe fahren. Die defecte Locomotive 
wurde ſelbigen Tages noch in die Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt zu Breslau 
eingebracht. 

Glogau, 17. März. l[Lebenslängliche Rente.] Vorgefterk 
feierte die in der Gruſch witz'ſchen Fabrik in Neuſalz a. O. beſchäf⸗ 
tigte Arbeiterin Erneſtine Hädlich ihr fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum in genannter Fabrik. Zur Belohnung für ihre treuen Dienſte 
wurde der Jubilarin von den Geſchäfts⸗Inhabern eine lebenslängliche 
Rente in Höhe ihres bisherigen Lohnes geſichert. 

s. Hirſchberg, 18. März. [Selbſtmord.] In Baberhäuſer er- 


ſchoß ſich geſtern der dortige, im Alter von 25 Jahren ſtehende Lehrer 


Miethe, gerade in dem Augenblick, als der Schulinſpector zur Abnahme 
der Schulprüfung eintraf. er Lehrer hat die That in einem Anfall von 
Schwermuth begangen. 

A Schweidnitz, 17. März. [Philomathie. — Freiwillige 
1 In voriger Woche beging die hieſige Philomathie ihr 38. 

tiftungsfeſt. Die Feier, welche ſonſt im Monat Mai begangen zu 
werden pflegt, war in dieſen Monat verlegt worden, weil die Geſellſchaft 
den Mitgliedern des Offiziercorps des Regiments Nr. 38, welche von uns 
ſcheiden, einen freundlichen Abſchiedsgruß zurufen wollte. — Der Verein 
der hieſigen . feierte am 15. d. M. ſein 27. Stiftungs⸗ 
feſt durch eine am Nachmittage vorgenommene Uebung und durch ein 
Feſtmahl, welches am Abende in dem großen Saale der Braueommune 
veranſtaltet wurde. 

b. Guhrau, 17. März. [Feuer. — Ertrunken.] Am vorigen 
Sonnabend brannte in Geiſchen das dem Bauergutsbeſitzer Richter 
gehörige Wohnhaus mit ſämmtlichem Mobiliar gänzlich nieder. Ueher die 
Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt, doch wird Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. — Dieſer Tage begab ſich der zwölfjährige Sohn des 
Bauergutsbeſitzers Timmermann in Globitſchen auf die dünne Eisdecke 
eines in der Nähe des Dorfes gelegenen Waſſerloches. Das Eis brach 
und der Knabe mußte, da keine Hilfe zur Stelle war, ertrinken. 

„ Prausnitz, 18. März. [Ertrunken. TA n ernie Local⸗ 
aufſicht. — Schulgeld. — Poſthilfsſtelle.] In Perſchnitz fiel der 
4 Jahre alte Knabe des Gemeindevorſtehers Garbs in den offenen Brun⸗ 
nen im Hofe und ertrank. — Die inhaftirte Frauensperſon aus Krumpach 
iſt geſtern wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da die Section der 
Kindesleiche keine belaſtenden Momente ergeben hat. — Dem Paſtor 
Renner in Perſchütz iſt die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen 
in Perſchütz, Pollentſchine, Skarſine, Bruſchewitz und Buckowine über⸗ 
tragen worden. — Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau hat der hieſigen 
Commune die Genehmigung ertheilt, auf fernere 5 Jahre an den fäbdti- 
ſchen Volksſchulen ein Schulgeld von 3 M. pro Kopf und Jahr erheben 
zu dürfen. — In Schön⸗Ellgutb bei Hünern iğ feit dem 10. d. M 
eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden. EEU 

„Strehlen, 19. März. [Aus dem ſoeben erſchienenen Pro: 
ramm des hieſigen königlichen Gymnaſiums!] und der Vor⸗ 
ſchule iſt Folgendes zu entnehmen. An der Anſtalt wirken außer dem 
Director neun wiſſenſchaftliche, ein techniſcher Lehrer und ein Vorſchul⸗ 
lehrer. Außerdem war für das vorige Schuljahr ein Probecandidat über: 
wieſen. Den katholiſchen Religionsunterricht ertheilt ein Geiſtlicher des 
Ortes ganz, den evangeliſchen ebenſo ein Geiſtlicher zum größten Theil. 
Den Turnunterricht leitet ein geprüfter Turnlehrer in der neuerbauten 
ſehr E und vorzüglich ausgeſtatteten Turnhalle. Das Programm 
enthält außer einer Ueberſicht über die im verfloſſenen Schuljahr durch⸗ 
genommenen Penſa ein genaues Verzeichniß aller Schulbücher für das 
neue Schuljahr 1890/91. Der Gymnaſialſtipendienfonds iſt auf 3732,85 
Mark angewachſen. Mehreren bedürftigen und würdigen Schülern wurde 
eitens der Anſtalt das ganze bezw. halbe Schulgeld erlaſſen. Zum 
ichaelistermin find alle vier, zum Oſtertermin alle neun Oberprimaner, 
welche ſich zur Abiturientenprüfung gemeldet hatten, zuſammen alſo 13, für 
reif erklärt worden, vier unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. 
Beſonders bemerkenswerth iſt eine vollſtändige Ueberſicht über die Be⸗ 
rechtigungen, welche durch Gymnaſialzeugniſſe im öffentlichen Leben er⸗ 
worben werden. Dem a ift eine wiſſenſchaftliche Abhandlung 
des Oberlehrers Dr. Fry über das algebraiſche Rechnen beigefügt. Im 
neuen Schuljahr werden die Aufnahmeprüfungen am 12. April ſtattfinden. 
© Neiſſe, 17. März. [Promenaden- Verein. — Zweigverein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.] 
Der hieſige Promenaden⸗Verein hielt am 13. in der Reſtauration des 
Stadthauſes ſeine General⸗Verſammlung ab. Nach dem hierbei erſtatteten 
abresbericht zählt der Verein 115 Mitglieder; die Geſammteinnahme 
etrug 2572,91 M., die Ausgabe 2300 M. — Am 15. d. hielt der Zweig⸗ 
verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger für den 
Kreis Reiſſe in Liebig's Hotel feine ordentliche General⸗Verſammlung ab. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende der vor⸗ 
Kurzem verſtorbenen Mitglieder, des Staatsminiſters a. D. Dr. Frieden⸗ 
thal und des Amtsgerichtsraths Rother. Nach dem hierauf erſtatteten 


Jahresbericht zählt der Verein 144 n von welchen an Beiträgen 


9 M. eingingen, hiervon wurden 74,34 M. an den Provinzialverein in 
Breslau abgeführt. Es verblieb ein Beſtand von 184,66 M 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


5 Trautenau, 19. März. [Zahnradbahn auf die Schnee 
koppe.— Ausſtellung.] Gegen Ende d. M. tritt hierſelbſt unter der Leitung 
des k. k. Statthaltereirathes Maſchka die Tracen⸗Reviſionscommiſſion 
E das von Julius Modern eingereichte a einer ſchmalſpurigen 

ocalbahn gemiſchten Syſtems aus dem Aupathale über die Grenzbauden 
nach der Schneekoppe zuſammen. Bei der Verhandlung hierüber wird 
auch zugleich erörtert werden, ob im Falle der Conceſſionirung e 
Bahn den Conceſſionären nicht auch die Verpflichtung aufzuerlegen jei, 
dieſelbe mit dem Bahnhofe Freiheit zu verbinden. Da ferner Herr Julius 
Modern im Vereine mit der Firma Sönderop 4 Comp. in Berlin 
auch eine Zahnradbahn auf preußiſchem Gebiete von Schmiedeberg bis 
zu den Grenzbauden und weiter nach der Schneekoppe auszubauen 
edenkt, ſo ſoll auch feſtgeſtellt werden, ob und unter welchen Modalitäten 
ie Anlage eines Anſchlußbahnhofes auf öſterreichiſchem Gebiete thunlich 
bezw. zuläſſig erſcheint. — In den Tagen vom 31. Auguft bis 8. Septbr⸗ 
d. J. findet, wie bereits mitgetheilt würde, hierſelbſt eine land⸗ und forſt⸗ 
wirkhſchaftliche Ausſtellung fatt, die ein möglichſt vollſtändiges Bild von 
den Leiſtungen des Rieſengebirgsgaues in landwirthſchaftlicher, gewerb⸗ 
licher und induſtrieller Beziehung bieten ſoll. Die Anmeldungen müſſen 
bis zum 30. Juni erfolgen. Der im Augarten und den daran ſtoßenden 
* liegende Ausſtellungsplatz wird von einer Wiener Firma elektriſch 
eleuchtet werden. 7 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 19. März. (Schöffengericht. — Verdächtiger 
Kirchenbeſuch.] Geſtern Wach idee der Küſter von St. Nicolai 
auf dem Orgelchar der bezeichneten Kirche einen etwa 40 Jahre alten 
Mann, welcher, da er über den Zweck ſeines Aufenthalts in der Kirche 


s 


keine genügenden Angaben machen konnte, jeftgenommen wurde. Nach 


Ausweis ſeiner Papiere ift er der Gerichtsaekuar a. D. Anton Burg⸗ 
hardt aus Coſel OS. Der Verhaftete iſt obdachlos, angeblich aber nur 
einmal im Jahre 1885 wegen Bettelns mit 3 Tagen Haft beſtraft. Heute 


= ſtand Burghardt wieder unter der Anſchuldigung des Bettelns vor dem 


ſchworenen auf Freiſprechung des Angeklagten erkannten. 


Vicariaten, als durch Predigerſeminare erzielt würde. Es her 
ach die Anſicht vor, daß dieſe Predigerſeminare die a sials 
fpäteren Superintendenten 3 auf 


hielt die Behauptung des Angeklagten, daß er nur einmal vorbeſtraft ſei, 
für wenig glaubhaft, zumal er bei ſeiner geſtern erfolgten Haftnahme g 
äußert hat: „Na, das wird mir diesmal ſchon 1 Jahr einbringen.“ Er 
verlangte deshalb Satani der Sache, damit bei der Heimathöbehörde 
des Burghardt betreffs der Vorſtrafen angefragt werden kann. Die Ber- 
tagung wurde beſchloſſen, Burghardt verblieb in Unterſuchungshaft. 


8 Breslau, 19. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Fundunterſchlagung und verſuchter Selbſtmord.] Am 8. Fe: 
bruar d. J. ſtanden der Drechslergeſelle Oscar Zeisberg, deſſen Ehefrau 
Louiſe und auch die Mutter, verwittwete Schutzmann Marie Zeisberg, 


enommen, 
eden 


Pfarrer in die 
dem zweiten Examen 


5; ] ] Uebrigens ſei jetzt ſchon der 
vor dem Schöffengericht unter der Anklage der Unterſchlagung eines kommen, wo eine Ueberfüllung des theologiſchen Studiums Pla greife; 
Hundertmarkſcheins. Sie wurden alle Drei freigeſprochen. Gegen dieſes Redner warnt die Eltern aus dem Lehrer, Bauern: und Handwerker⸗ 
Urtheil hat die Staatsanwaltſchaft die Berufung eingelegt. Demgemäß ſtande davor, aus einem gewiſſen Stolze ihre Söhne mit Hunger und 


ſtand die Sache heut vor der II. Strafkammer zu nochmaliger Verhand⸗ 
lung. Nach dem ſchon in erſter Inſtanz feſtgeſtellten Sachverhalt iſt Anfang 
Januar 1888 bei der Polizei die Anzeige erfolgt, daß der Handlungslehrling 
Simon Sachs auf dem Blücherplatz einen Hundertmarkſchein verloren 
habe. Der Finder des Scheines hat ſich nie gemeldet. Beinahe 2 Jahre 
ſpäter wurden die vorerwähnten Angeklagten durch eine von der verwittw. 
Frau Hauptmann v. Biſtram ausgegangene Denunciation bei der Behörde 
als die Finder des Scheines bezeichnet. Die Mittheilung der Frau gründete 
ſich auf Aeußerungen, welche die ſchon hochbetagte Mutter des erſten An⸗ 
geflagten gemacht haben folte. Als fie mit ihrem Sohn in Differenzen 
gerathen war, erzählte ſie der damals mit ihr befreundeten Wittwe von 
Biſtram, der Sohn habe den Schein gefunden, auf Zureden feiner Frau 
aber nicht abgeliefert, ſondern das Geld zur Anſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken für fih und feine Frau verwendet. Aehnliche Erzählungen foll die 
Ehefrau des Angeklagten einer Nachbarin, Namens Lux, gemacht haben. 
Dieſe eidlich abgegebenen Bekundungen beider Zeugen wurden ſeitens der 
Angeklagten beſtritten, das Schöffengericht erachtete die Zeugen für zu 
wenig glaubwürdig, weshald Freiſprechung erfolgte. Die Strafkammer 
beſchloß unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſes die Be⸗ 
jahung der Schuldfrage gegen Oscar eue leichzeitig wurde ſeine Ehe⸗ 
frau der Anſtiftung zur Fundunterſchlagung für ſchuldig erklärt und darauf- 
hin Oscar Z. zu 2 Monaten, feine Ehefrau zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Die Mutter wurde eee e weil man wiederum den Mittheilungen 
der Frau von Biſtram keinen Glauben paient hatte. Der Staatsanwalt 
verlangte für den eriten Angeklagten, welcher außer anderen Verurtheilungen 
auch eine hohe Strafe für Majeſtätsbeleidi ung erlitten hat, 3 Monate 
Gefängniß und 1 Jabr Ehrverluſt, für jede der Frauen 6 Wochen 
Gefängniß. Oscar Zeisberg erſchien durch die Verurtheilung beſonders 
erregt; er erging ſich im Corridor und die Treppen hinab in Schimpfereien 
gegen die Zeugen und bewahrte die gleiche Haltung auch noch auf der 
Straße. An der Kreuzung nach der Promenade angelangt, 8 Oscar 3. 
über die das Ufer abſchließenden Drähte und rannte in den Stadtgraben 
hinein. Kaum war er aber in dem kalten Waſſer angelangt, als die Liebe 
zum Leben wieder die Oberhand gewann Er machte alle Anſtrengungen, 
um an das Ufer zu gelangen, was aber vergeblich geblieben wäre, wenn 
ihm nicht inzwiſchen Hilfe vom Lande aus geleiſtet worden wäre. Aus der 
fidh ſofort zahlreich anſammelnden Zuſchauermenge kletterten einige Männer 
bis zum unteren Rand des Ufers und reichten dem Ertrinkenden einen 
zufällig daliegenden Gartenrechen mit der Breitſeite zu. Zeisberg klammerte 
ſich daran und wurde an das Ufer gezogen. 


a. Ratibor, 18. März. [Cine Lücke in den geſetzlichen Be 
ſtimmungen über das ſchwurgerichtliche Verfahren.] In einer 
der Sitzungen der 2. diesjährigen Schwurgerichtsperiode trat der Obmann 
der Geſchworenen im Auftrage derſelben an den Vorſitzenden mit der 
Frage heran, ob die Abſtimmung über das Schuldig oder Nichtſchuldig 
des Angeklagten geheim mit Stimmzetteln vorgenommen und dann daraus 
das Reſultat der Abſtimmung conſtatirt werden könne. Der Vorſitzende 
erklärte darauf, daß ihm eine diesbezügliche Beſtimmung nicht bekannt, 
daß aber nach ſeiner Anſicht ein ſolches Verfahren en etzlich ſei. Der 
Vertheidiger des Angeklagten ließ dieſe Erklärung des Vorſitzenden pro⸗ 
tokolliren, um darauf eine eventuelle Reviſion gegen das ſchwurgerichtliche 
Erkenntniß zu ſtützen. Die Frage kam nicht zum Austrage, da die Ge⸗ 


die Candidaten, wie vor 30 Fae 10 bis 20 Jahre auf Anftellung 
e 


f der Aufb b 
Gehälter der Domherren und der Verwaltungsbeamten e 


iniſter von Goßler: Ich kann in dieſer hochwichtigen politiſchen 
Angelegenheit unvorbereitet und ohne Mitwirkung der anderen Miniſter 
dem Abg. Windthorſt die gewünſchte Auskunft nicht ertheilen; ich habe 
auch gar nicht erwartet, daß Fl dieſe Frage, die ſchon in den fünfziger 
Jahren von der katholiſchen Fraction zum Gegenſtand von Anträgen ge⸗ 
macht worden iſt, hier eingegangen werden würde. Die Behauptung des 
Abg. Windthorſt, daß die Einnahmen aus dem Grundbeſitz geſtiegen ſeien, 
wird gewiß bei denjenigen Grundbeſitzern Verwunderun erregen, welche 
wegen des . der Landwirthſchaft ihre ganzen Anſprüche an das 
Leben haben zurückſtecken müſſen. Die Frage der Gehaltsaufbeſſerung der 
biſchöflichen Beamten kann febr wohl bei dem Sperrgelderfondsgeſetz er- 
örtert werden; dabei wird das Mißtrauen des Abg. Windthorſt und ſeiner 
Freunde zerſtreut werden. > s 
Abg. von Strombeck weiſt auf die verſchiedenen Verhandlungen hin, 
die in dieſer Sache ſeit Jahren ſtattgefunden haben, und wünſcht gleich⸗ 
falls endlich eine Erledigung derſelben. i 
Abg. Windthorſt betont, daß, wenn damals, als das Verſprechen 
gegeben wurde, die Dotationen in Grundbeſitz gewährt worden wären, ſie 
auch heute mit der Einnahme zufrieden ſein würden, denn im Allgemeinen 
ftehe die Landwirthſchaft noch ganz gut; die Sperrgelder dürften zu dieſen 
Dingen nicht verwendet werden. 
er Titel wird bewilligt. — Beim Titel Bisthum Gneſen und Poſen 
fragt Abg. v. Jazdzewski an, wie es mit der Wiedereinſetzung der 
Kirchenvorſtände in ihre früheren Machtbefugniſſe ſtehe, worüber feit 
lange Verhandlungen ſtattfänden. 
ultusminiſter v. Goßler: Als das Geſe“ von 1886 erlaſſen wurde, 
bin ich ſofort mit ben Diöcefanen in Verbindang getreten und mit dem 
s | Biisot aan Culm à À atolas en 
ift es in Gneſen 0 1 Erzbiſchof < 
Regierung war eine Meinungsverſchiedenbeit über die Geſchäftsſprache bei 
den Kirchenvorſtänden (Aha! bei den Polen) vorhanden; der Erzbiſchof 
meinte, daß als Geſchäftsſprache diejenige der Mehrheit der Mitglieder 
des Kirchenvorſtandes gelten ſollte, während die Regierung die Verkehrs⸗ 
ſprache des Ortes als Geſchäftsſprache annehmen wollte. Die Regierung 
beſteht darauf, weil ſonſt die Deutſchkatboliken aus den Kirchenvorſtänden 
berausgedrängt werden würden; dieſen ſehr beſcheidenen Standpunkt muß 
die Regierung feſthalten, um die Deutſchkatholiken gegen die Vergewalti⸗ 
gung der polniſchen zu ſchützen. 
bg. v. Jazdzewski: 3 beſtreite auf das Entſchiedenſte, daß die 
Deutſchkatholiken bei uns edrängt werden; von dem Erzbiſchof ſelbſt 
wird Sorge getragen, daß die Deutſchkatholiken in kirchlicher Beziehung 
nicht verfolgt werden. Der Grundſatz der Regierung bezüglich der Ge⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 19. März. Die Berathung des Cultusetats nahm 
heute einen fo ſchnellen Fortgang, daß die Möglichkeit nicht ausge- 
ſchloſſen iſt, daß morgen dieſer Etat abgeſchloſſen wird, was natürlich 
die Fertigſtellung des ganzen Etats beſchleunigen würde. Die Aus⸗ 
gaben für die katholiſche und evangeliſche Kirche, ſowie für die Uni⸗ 
verſitäten wurden erledigt. Es kamen meiſt nur Fragen von localem 


Intereſſe zur Beſprechung; von allgemeiner Bedeutung ift nur folgendes:] nuch e f 1 

Für ein evangeliſches Prebiger⸗Seminar in Hofgeismar werden 21000 ana i Age enn dene bas auf De ER 
Mark verlangt. Abg. Lubrecht hält es für befer, junge Geiftliche | ſcheiden. „„ . ae Beulſch⸗ 
unter Leitung eines älteren, erfahrenen Geiſtlichen praktiſch im Vicariate katholiken aus den Kirchenvorſtänden kann keine Rede Nen; denn die 
arbeiten zu laſſen. Bei den Ausgaben für das Erzbisthum pio: Wa in een Me aent ER DE Diti k 
$ i 5 l Kin: er v. er: e die Wahlen zu den 
Ladens 179 auc, burden Je in Affe, wie fetber, und ane me." mehr Bullen Kat ee 
das liegt daran, daß der Gultusminifter und der Erzbiſchof ſich nicht] Deut ählt, 8 d icht erlaubt; die deut Minos 
uber die Oriana einigen — — der Gmb ill die ellen weden alen OOE den Pein u. d ut ef fen Mino? 


roritäten werden allmälig von den Polen in die Luft geſprengt. Daß 
Sprache der Mehrheit der Mitglieder des Kirchenvorſtandes, der] der Erzbiſchof den Wunſch hat, den deutſchen Katboltken zu helfen, erkenne 
Miniſter die Verkehrsſprache des Ortes als Geſchäftsſprache gelten 


ich an; welche Mühe es ihm aber macht, weiß ich auch ganz genau. Wir 
laſſen; ſeit zwei Jahren währen die Verhandlungen darüber. Der 


ſind in dieſem Jahrhundert noch nicht dahin gelangt, daß ein deutſcher 
Minifter meint, die Forderung des Erzbiſchofs enthalte eine 


Katholik in der Provinz Poſen eine Taufe oder Trauung ohne Weiteres 
in deutſcher Sprache erlangen kann, er muß erſt von dem Pfarrer einen 
Prämie dafür, moͤglichſt viel Polen in den Kirchen vorſtand zu 


Dispens haben (Widerſpruch bei den Polen), 7 8 an 
e 


ihn entrichten, und dann erſt kann er dem Pfarrer 


bringen, aber es ſollten gerade die Deutſchen vom Polen- der Franziokanerki en in den ee ee e 
thum argbedrängten Katholiken geſtärkt werden. Da die Die Ha en u 1 breibi er n vierziger Jahren e 
Polen eine Bedrängung der Deutſchen leugneten, brachte der] Deutſche, heute find fie Polen und als ſolche leiden aftlicher, als die 


Miniſter einige Beiſpiele vor. Ein Antrag des Centrums verlangte eingeborenen Polen. Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“, ein bochultra⸗ 
montanes Blatt, tritt mit aller Energie gegen die n Le der 
r 


eine Aufbeſſerung der auf rechtlicher Verpflichtung beruhenden Staats⸗ f r 
leistungen für die katholiſche Rire; die Feſſesungen aus ſeüherer Preußen tonne Die Bolen ii ine 
Zeit entſprächen nicht mehr den Werthverhältniſſen der Jetztzeit. Der] Polen verlangten, daß in polnifcher Sprache verhandelt würde. Ich 
Antrag wurde durch Streichung des Wortes „katholiſch“ verallgemeinert] würde mich freuen, wenn der Abg. v. Jazdzewski mit feinen milden An: 
und dann angenommen. Bei dem Capitel „Univerfitäten‘ Rus gen ande n babe ich Sorge, daß er von 
Abg. Kropatſcheck eine befiere Beſetzung der Lehrſtühle für Päda⸗ v. Jazdzewski: Die Franzisranergemeinde ift keine eigentliche 
gogik an; dieſelben müßten von Männern eingenommen werden, die ee W nur eine En gemeinde. Die Korboltfen® weiche 
längere Zeit im praktiſchen Schulleben geftanden hätten. Abg. Olzemſin den verſchiedenen Gemeinden MR haben alle Acte bei den be: 
wünſchte für gerichtliche Mediein ordentliche Profeſſoren ftatt der treffenden  Djawen wann de natd ten nt das in der 
außerordentlichen, welchem Wunſche der Vertreter des Cultusminiſters en "gäre es den Deutſchen wirklich verwehrt, in deulſcher 
widerſprach. Graf Kanitz verlangte eine Verringerung der Zahl der] Sprache kirchliche Handlungen vollziehen zu laſſen, fo würde ich das ſelſt 
ſtaatlichen Sternwarten, um aus der Erſparniß die beſtehen bleibenden] verurtheilen. ER 
beſſer auszuſtatten. Miniſter v. Goßler erkannte die Notwendigkeit] Cultusminiſter v. Goßler: Die Franziskanerkirche ift keine Pfarr⸗ 
eine i mäßigen] auch keine Filialkirche, ſondern fhwebt in der Luft. Will ein Deuticher 
r beſſeren Ausſtattung an, wenn auch bisher mit den mäßigen eine Taufe oder eine Trauung in derſelben triti muß er 
Hilfsmitteln bedeutende Arbeiten geleiſtet worden ſeien; er glaubt j erfelben ſtattfinden Tafien, fo 


ſich thatſächlich von dem polni f ispens holen und 
aber, daß im Intereſſe des Unterrichts die kleinen Sternwarten nicht ſchen Pfarrer einen Dispen de 


dieſem die Stolgebühren bezahlen. Die Anſicht iſt immer bei den Polen 
ertbehrt werden könnten; für dieſen Zweck ſeien ſie genügend aus⸗ ie p e 1 J wer nach der Provinz Poſen kommt, Bole 975 
geſtattet. Morgen wird der Cultusetat weiter berathen. none wie er in Kamerun Kameruner werden müſſe. Ein doneſcher ent: 
Abgeordnetenhaus. 32. Sitzung vom 19. März. 
11 


licher hat einmal in der Dekanatsverſammlung Abbitte für das Aergerniß 
leiſten Bann, zs er dadurch erregt hat, daß * bei den Landtagswahlen 
* r. einem deutſchen Wahlmann ſeine Stimme geg 1 
Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. Abg. v. Stablewski: Die Anſicht des Miniſters über die Franzis⸗ 
Auf der Tagesordnung ſteht Wich ung der zweiten Berathung des kanerkirche beruht auf einſeitiger und ungenügender Kenntniß der Katholiſchen 
Etats des Minifteriums der geiſtlichen, Unterrichts: und Medieinalange⸗ Verhältniſſe. Dieſe Kirche iit eine Filiale der Adalbertskirche? daher find 
legenheiten. 1 die Katholiken, die in der Franziskanerkirche einen Act vollzogen haben 
Ohne Debatte genehmigt das Haus die Capitel: „Evangeliſcher Ober- wollen, verpflichtet, bei dem Geistlichen der Adalbertskirche einen Dispens 
kirchenrath“ und 8 Conſiſtorien“, ebenſo den erſten Titel des ju holen. Für die deutſchen Katholiken iſt genügend gejorgt, aber für eine 
Capitels „Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen“, welcher die Beſoldungen] kleine Minorität kann nicht eine deut che Predigt gehalten werden. Was 
und Zuſchüſſe an Geiſtliche und Kirchen in den alten Provinzen enthält.] bat die Katholifenverfammlung in en hiermit zu thun? Das 
Im Titel 2: „Beſoldungen und Zuſchüſſe in den neuen Provinzen“ find | Weſtpreußiſche Volksblatt“ tt über die Verhältniſſe ſchlecht orientirt. 
mehr gefordert: die Unterhaltungskoſten für ein Predigerſeminar in Hof⸗ Der Wahlmann, für den der Geiſtliche geſtimmt hat, war nicht nur ein 
geismar. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
„Abg. Lubrecht glaubt, daß die gewiß nothwendige praktiſche Bor- ; Te 
bildung der Geiſtlichen zweckentſprechender durch die Einrichtung von Mit zwei Beilagen. 


* n U * 
re Te e A 2 — ie 2 Fed 
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. (Fortjegung.) 
„Deutſcher, ſondern ein Proteſtant, und damit konnten feine Amtsbrüder 
nicht einverſtanden ſein. 5 i 

Eultusminiſter v. Goßler: Ueber die Stellung der Franziskaner⸗ 
kirche berrſcht eine rechtliche Meinungsverſchiedenheit. Die Franziskaner⸗ 
kirche iſt in den dreißiger oder Kalbe Jahren aus königlichen Mitteln 

r Paſtorirung der deutſchen Katholiken beſtimmt worden, aber leider 
at den deutſchen Katholiken noch nicht die Möglichkeit gewährt werden 
können, ebenſo frei und ungebunden in dieſer Kirche paſtorirt zu werden, 
wie die Polen in ihren Kirchen; die Mittel für die Paſtaxirung der 
Franziskanerkirche werden auch vollſtändig aus fiscaliſchen Fonds ge⸗ 
eben. Daß der erwähnte Wahlmann auch Proteſtaut war, habe ich 
reilich nicht gewußt, vergegenwärtigen Sie ſich aber die Conſequenzen, 
wenn ein deutſcher Geiſtlicher einen Proteſtanten wählt. Bei den poli⸗ 
tiſchen Wahlen darf nicht lediglich der confeſſionelle Standpunkt ent⸗ 
ſcheiden; kommen wir dahin, ſo ſind wir fertig, dann verſammeln wir 
uns nicht mehr in dieſem Saal, ſondern an einem anderen Ort. (Sehr 
richtig! rechts.) 2 ; 

Die Abgg. v. Stablewski und v. Jazdzewski bleiben dabei, daß 
die Franziskanerkirche eine Filialkirche fei 

Der Titel wird bewilligt. à 

Beim Titel „Bisthum Köln“ weiſt 5 

Abg. Bachem (Centrum) darauf bin, daß in der Rheinprovinz nach 
franzöſiſchem Rechte die Kirchhöfe Eigenthum der Civilgemeinden find. 
Es wird von den Behörden die Anlage confeſſioneller Kirchhöfe geſtattet, 
aber man hat die Wahrnehmung gemacht, daß in rein katholiſchen Gegenden 
die Genehmigung zur Anlage katholiſcher Kirchhöfe nur ſchwer ertheilt 
wird. Ein Mitglied des Herrenhauſes hat einer katholiſchen Gemeinde 
ein Grundſtück zu einem katboliſchen Kirchhofe geſchenkt, aber dieſe 
Schenkung begegnet allerlei Schwierigkeiten, trotzdem der Geſchenkgeber 
fo vorfichtig war, auch für die Evangeliſchen, welche fiğ etwa ſpäter 
keen Gemeinde einfinden ſollten, ein Grundſtück zur Verfügung zu 
ellen. 

„Miniſter v. Goßler: Früher wurde die Anlage confefftoneller Kirch⸗ 
Höfe überhaupt für geſetzlich nicht zuläſſig erachtet; in neuerer Zeit ift 
darin eine Aenderung eingetreten. Der Fall iſt mir nicht bekannt, da die 
Hauptentſcheidung dabei dem Miniſter des Innern zufteht. 

Der Titel wird bewilligt. 

Zum Capitel: „Katholiſche Geiſtliche und Kirchen“ liegt folgender An⸗ 
trag der Abgg. v. Huene und v. Strombeck vor: Die Staatsregierung 
au erſuchen: 1) Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob und welche katho⸗ 
iſchen Seelſorgerſtellen, deren Unterhaltung von der Staatsregierung 
guf Grund rechtlicher Verpflichtungen geleiſtet wird, zur Zeit ihren In⸗ 
Habern ein ſtandesgemäßes Einkommen nicht gewähren; 2) eventuell im 
nüchſtjährigen Etat durch entsprechende 2 ung des in Gapitel 116 
ausgeworfenen Fonds die Mittel zur Aufbeſſerung des ungenügenden 
Stelleneinkommens a gewähren. 

Nachdem die Abgg. 8 Lieber und Berger ſich für den 
Ban er Pfarrhauſes in Nieder⸗Lahnſtein ausgeſprochen haben, be⸗ 

rworte 

Abg. v. Strombeck den mitgetheilten Antrag, indem er zunächſt eine 


55 über die Entwickelung der Säculariſation kirchlicher Güter 
= ff on im vorigen Jahrhundert habe man damit angefangen, und 
ei o 


atholiſche Beſitzungen zur Dotation von ee Kirchen 
verwendet. Die Dotation der evangeliſchen Kirche ſei im Laufe der Jahre 
erheblich erhöht worden, die der katholiſchen ſei ziemlich ſtabil geblieben. 
Was man im Anfange dieſes Jahrhunderts feſtgeſtellt habe als Einkünfte 
der einzelnen Stellen, reiche heute nicht mehr aus, deshalb ſei eine Ver⸗ 
mehrung der Zuwendungen nothwendig, um den Pfarrern ein auskömm⸗ 
liches Gehalt zu geben. Redner führt 2988 Beifpiele an, welche für die 
katholiſchen Geiſtlichen ein ſehr e Einkommen aufweifen. 

Miniſter v. Goßler: Die Anſprüche an den Fonds ſind ſo groß, 
daß wir den Capitalanfammlungsfonds, der hauptſächlich für Kirchen⸗ 
bauten beſtimmt iſt, eye angreifen müffen, und wir müffen froh ſein, 
wenn wir dle etatsmäßigen Verpflichtungen erfüllen können, vielfach ſind 
auch für Seelſorgerzwecke im Wege der Neubewilligungen Summen in 
den Etat eingeſtellt worden. Die ſcheinbare Disparität 2 den Auf⸗ 
wendungen für die evangeliſchen Geiſtlichen und die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen habe ich in der Weiſe zu erledigen geſucht, da 


das die geiſtlichen Obern wünſchen, aus an ond ; š 
fügung a gewährt habe; namentlich habe ich dazu die Erlpavnijie 


ds zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlich e 

PB D erwungt. (Der Miniſter führt die einzelnen Fälle auf, in 
denen Zuſchüſſe gewährt worden ſind.) Die Tragweite des Antrags von 
Strombeck bin ich zu überſehen außer ſtande; folte er angenommen 
werden, ſo gebe ich anheim, wenigſtens das Wort katholiſch darin zu 
ſtreichen, ſo daß es möglich wird, alle Confeſſionen in gleicher Weiſe zu 
N f 
Abg. Graf Limburg: Stirum ſtellt einen dahin gehenden Antrag 
und beantragt außerdem, in Nr. 2 des N ip v. Strombeck die Worte: 
„Durch entſprechende e der im Cap. 
ausgeworfene Fonds“ zu ſtreichen. $ 

Abg. v. Eynern (natl.): Nicht blos katholiſches, auch evangeliſches 
Kirchengut ift ſäculariſirt worden; nach dem weſtfäliſchen Frieden hat die 
S irche das Kirchengut von 600 evangeliſchen Gemeinden in 
Schleſien fäculariſirt; wir haben aber die Sachen fo zu nehmen, wie fie 
liegen. Ich erkenne an, daß den Geiſtlichen die Stellung gewährt werden 
muß, die ihnen zukommt, aber nicht nur den Geiſtlichen einer Confeſſion, 
ſondern denen aller Confeſſionen; angemeſſener Weiſe wird fidh die Sache 
bei dem Fonds zur Verbeſſerung gr Jen Lage der Geiſtlichen aller 

e 


en; es 1 Í 
auernde Aufbeſſerung der Stelle eintreten. 


übrig, 
für 


Stimmen der Polen und des Centrums bewilligt. f . 
Abg. Schmelzer (natl.) giebt zur Erwägung anheim, ob man nicht 

den Provinzialihulräthen die Stellung der Ober⸗Regierungsräthe geben 
könne, damit ſie nicht, weil ſie immer erſt in ziemlich hohem Lebensalter 
in das Collegi ntreten, hinter viel jüngeren Räthen rangiren. 

Abg. Halberſtadt (dfr.) fragt, ob der Miniſter Keuntuſß von einer 
Verfügung des Breslauer Provinzialſchulcollegiums habe, durch welche 
den Lehrer höherer Lehranſtalten das Petitioniren unterſagt ift. 3 

Geh. Ober⸗Negierungsrath Stauder erklärt, daß dem Miniſterium 
von einer ſolchen desc nichts bekannt fei. 

Abg. Fuchs (C.) beſchwert fig barlber, daß in der Stadt Euskirchen 
ein Kaufmann als Curator. 15 80 Progymnaſium nicht beſtätigt worden 
fei; vor drei Monaten ſei die Beſchwerde abgegangen, aber noch keine 
Antwort erfolgt. ch hab 

Miniſter von Goßler: Ich habe mich wegen näherer Unterſuchung 
mit dem Miniſter des Innern in Verbindung geſetzt, deshalb konnte eine 
. nicht erfolgen. 


Beim Capitel „Prüfungscommiſſionen“ erklärt auf ein ; 
Abg. Mosler der fung e Anfrage des 
Geheime Ober⸗Regierungsrath Stauder, daß überall dafür geſorgt 
werden ſoll, daß ein katholiſcher Prüfungscommiſſar für Religion zur 
Prüfung der Lehrer zugezogen wird. o katholiſche Facultäten nicht be⸗ 
ſtehen, ift durch Vermitlelung der betreffenden Biſchöfe für Beſchaffung 


eines beſonderen Commiſſars geforgt. 

Es folgt das Gapitel N nie — Bei dem erften Titel „Zuſchuß 
für die Univerſität Königsberg“ bemerkt : Er 

Abg. Schmelzer: Die Studirenden verlieren durch ihr Militärdienſt⸗ 
jabr zwei Semeſter, die ihnen allerdings auf ibre Studien angerechnet 


werden; wäre es nicht möglich, ihnen während dieſer beiden Semeſter 
Nachmittags von 4 Uhr ab freie Zeit zu gönnen, damit ſie wenigſtens 


Erie Beilage zu Nr. 199 der 


ich dasjeni Ib 
ich dasjenige Selb, 


(für katholiſche Geiſtliche) 


Seeslaner Zeitung. 


einige Collegien hören könnten? Sollte das nicht möglich fein, fo ſollten 
wenigſtens zu den nachfolgenden achtwöchentlichen Uebungen die jungen 
Leute nur in den Ferien eingezogen werden. Geſchieht dies im Mai oder 
Juni, ſo geht ihnen wiederum ein Semeſter verloren. 

Cultusminiſter v. Goßler; Dieſe Frage iſt bereits wiederholt im 
Miniſterium erwogen worden, und es iſt auf Anregung der Ober⸗ 
präſidenten von den commandirenden Generalen dem Wunſche Rechnung 
getragen worden. Ich hoffe auch, daß, was in den einzelnen Provinzen 
ſchon ei iſt, bald auch allgemein werden kann. 

Abg. Kropatſcheck (conſ.) hält es für nothwendig, daß an allen 
Univerſitäten Lehrſtühle für Pädagogik eingerichtet werden, die aber mit 
Männern beſetzt werden müſſen, welche ſelbſt im praktiſchen Schulleben 
geſtanden haben; ein ſolcher Unterricht würde viel beſſer wirken, als die 
beabſichtigten Seminarien für die Lehrer höherer Lehranſtalten. 

Miniſter v. Goßler weiſt auf die Zeitſchrifto„Pädagogiſche Studien“ 
hin, in welcher vor mehreren Monaten eine Ueberſicht über die Schritte, 
welche ſeitens der preußiſchen Schulverwaltung in dieſer Hinſicht gethan 
worden ſind, veröffentlicht worden iſt; die Wünſche des Vorredners ſeien 
bereits meiſt erfüllt. 

Abg. Olzem (nil.) weiſt darauf hin, daß es nothwendig fei, das 
Studium der gerichtlichen Medizin zu befördern. Im Auslande ſei es 
damit viel beſſer beſtellt; dort ſeien ordentliche Profeſſoren für gericht⸗ 
liche Medizin Damit beichäftigt. 

Geheimer Rath Althof: Wenn gerichtliche Medizin von einem ordent- 
lichen Profeſſor geleſen wird, ſo werden die jungen Leute darauf mehr 
Gewicht 1 als es nach der Bedeutung des Faches nothwendig iſt; 
für eine beſſere Förderung des Specialſtudiums wird die Unterrichts⸗ 
verwaltung nach Möglichkeit ſorgen. 

Abg. Graf Kanitz (coni.): Er habe den Vorſchlag gemacht, daß man 
einige Sternwarten eingehen laſſen möge, um die übrigbleibenden beſſer 
auszuſtatten. Das ſei dahin mißverſtanden worden, daß er die Aſtronomie 
als nicht wichtig betrachte; das ſei aber durchaus nicht der Fall, er wolle 
nur eine beſſere Ausſtattung herbeiführen, denn die Staatsſternwarten 
feien fehr ſchlecht geſtellt. Privatſternwarten, wie die „Urania“ in Berlin, 
haben Teleſkope mit Refractoren von 11 bezw. 12 Zoll, wie fie keine Staats- 
anſtalt aufweiſen kann; der Refractor der Sternwarte in Straßburg hat 
18 Zoll, der der Lickſternwarte in San manate A fogar 36 Zoll. Durch 
Beſchränkung der Zahl der Sternwarten können die Koſten beſchafft werden, 
um beſſere Inſtrumente anzuſchaffen. 

Miniſter v. Goßler: Die Anregung des Grafen Kanitz kommt meinen 
aufrichtigen Herzenswünſchen entgegen. Wenn ich gegenwärtig keine An⸗ 
ſtrengung mache in Bezug auf die Vorſchläge über die Art des aſtronomiſchen 
Unterrichts, wie ſie ſich der Vorredner denkt, ſo will ich dieſe Differenz, die 
nicht praktiſcher Natur ift, nicht weiter drücken; ich möche nur hervorheben, 
daß auch an das Unterrichtsbedürfniß erhebliche berechtigte Anforderungen 

eſtellt werden. Dieſes Unterrichtsbedürfniß und die Concentration der 

ſtronomie auf einzelne Punkte mit Hilfe der gegenwärtigen Werkzeuge 
der Neuzeit ſind auseinander zu halten. Die Größe Göttingens in dieſer 

Beziehung knüpft ſich an den Namen von Gauß. Es iſt richtig, daß die 
Leiſtungen der preußiſchen Aſtronomie im umgekehrten Verhältniß ſtehen 
zu den Mitteln, welche ihr zur Verfügung ſtehen; es ift bekannt, daß die 
preußiſchen Aſtronomen in den letzten Jahren Hervorragendes geleiſtet 
haben; drei der großartigſten Arbeiten find zum Abſchluß gebracht, bezw. 
im Abſchluß begriffen, zunächſt die Ausmeſſung unſeres ganzen Sonnen⸗ 
ſyſtems mit neuen Methoden und nenen Beobachtungen. Wir haben uns 
au nicht auf Preußen und Deutſchland allein bejchräyft, ſondern im 
vo gen Sommer eine Commiſſion nach Capſtadt geſchickt, um mit Hilfe 
der dortigen engliſchen Sternwarte grundlegende Arbeiten über die Ge⸗ 
ſtaltung unſeres Sonnenſyſtems anzuſtellen. Ferner iſt im vorigen Jahre 


die berühmte pon Argelander begonnene r Aufnahme 
des Sonnenſyſftem bis zu den Sternen neunter Ordnung abgeſchloſſen 
worden. Bei der Großartigkeit die eit, welche 9 über 


die Hauptſternwarten der It v lt war, hat Bonn den hervor⸗ 
ragendſten Antheil, und in dem Ruhmeskranze der Bonner Univerſität iſt der 
Name des Mannes für alle Zeiten feſtgelegt, welcher in dem Argelander'ſchen 
Styl dieſe großartige Arbeit zu Ende geführt hat. Begonnen ſoll dann 
werden die von den Franzoſen angeregte photograpbiſche Aufnahme des 
Sonnenſyſtems bis gu Sternen 16. Größe. Eine fernere grobe Arbeit 
wel eine neue Anſchauung der Welt verſchaffen wird, die Aus⸗ 
der erne in verti 


meſſung der nie ung 
Hilfe der Spectralanalyfe, wie fie in großartiger Weiſe in Potsdam aus⸗ 
gebildet worden iſt. So weit, wie die Lickſternwarte in San Francisco, 
werden wir ja nicht kommen, doch wenigſtens ſoweit, wie die in Wien 
und in Pulkowa. Ich bin dem Grafen Kanitz für ſeine Anregung dankbar, 
und ich hoffe, daß, wenn ich die nöthigen Summen von Ihnen verlangen 
werde, ich den Beifall des Hauſes finden werde; die Wiſſenſchaft aber 
pio, em Haufe dankbar fein, wenn es folde Forderungen bewilligt. 
eifall. - 

Abg. Schmelzer bittet den Minifter, feinen Einfluß auf die Pro: 
feſſoren der Philologie dahin 5 zu machen, daß ſie die jungen Leute 
me: in Hinſicht auf deren ſpäteren praktischen Unterrichtbedarf ausbilden 
möchten. 

„Abg. Kropatſcheck wünſcht, daß die Profeſſoren der Pädagogik 
möglichſt einen praktiſchen Turnus als Lehrer an den höheren Schulen 
durchgemacht haben follen. 

Der Titel wird bewilligt. — Bei den Ausgaben für die Univerſität 
Berlin macht 

Abg. Graf Limburg-Stirum darauf aufmerkſam, daß der Zuſtand 
des botaniſchen Gartens kein ſehr erfreulicher ſei; er habe bei einem neu⸗ 
lichen Beſuche das Orchideenhaus beſichtigt und einen ſehr wenig erfreu⸗ 
lichen Eindruck davongetragen, eine jede Handelsgärtnerei mache einen 
beſſeren Eindruck. 

Bei den Ausgaben für die Univerſität Greifswald empfiehlt 

Abg. Kropatſcheck die Einrichtung einer ordentlichen Profeſſur für 

Geographie an Stelle der jetzt vorhandenen außerordentlichen Profeſſur. 
Bei den Ausgaben für die Univerſität Göttingen bittet 
Abg. Mithoff um die Erhöhung des Fonds für die Bibliothek in 
Göttingen, der niedriger ſei als auf anderen Univerſitäten. 
Bei den Ausgaben für das Lyceum Hoſianum in Braunsberg regt 
fund Im Walle eine beſſere Beſoldung der Docenten dieſes Gym⸗ 
naſiums an. 
100 000 M. ſind ausgeworfen für Studirende deutſcher Herkunft zum 
weck ſpäterer Wem e in ehemals polniſchen Landestheilen; dabei ift 
eine Bemerkung gemacht, daß dem Fonds die Beträge, welche von den 
Stipendiaten wegen Nichterfüllung der reversmäßigen Verpflichtung wieder 
eingezogen werden, zufallen. 
Abg. v. Czarlinski fragt, welchen Wortlaut dieſer Revers habe. 
Geh. Rath Kugler: Der Studienfonds iſt durch den Nachtragsetat 
von 1887 gegründet worden, und in der Begründung ſind die Verwen⸗ 
Binnaßgrunbfäßie ausgeſprochen: danach wird von den Stipendiaten bean: 
ſprucht, daß ſie nach Vollendung ihrer Studien mindeſtens fünf Jahre in 
den betreffenden Landestheilen Stellung nehmen. 
à Dit Titel wird gegen die Stimmen des Centrums und der Pol 
ewilligt. 

Ben 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung auf Donners- 
tag 11 Uhr. 3 

Origina- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Die Kanzlerkriſis. 

„Berlin, 19. März. Der Kaiſer hatte heute eine Unter: 
redung mit dem Staatsminiſter v. Bötticher und conferirte 
gegen Mittag mit dem General v. Caprivi. Auch geſtern Nach⸗ 
mittag war der Miniſter v. Bötticher vom Kaiſer in Audienz em⸗ 
pfangen worden. 

Es verlautet, der Prinzregent von Baiern, der König von 
Sachſen und die Großherzöge von Baden und Sachſen⸗Weimar feien 
ernſtlich bemüht geweſen, den Rücktritt des Fürſten Bismarck 
zu verhindern. 

Fürſt Bismarck trifft, wie man hort, alle Vorbereitungen, um 
baldigſt Berlin zu verlaſſen und nach Friedrichsruh überzuſiedeln, woſelbſt 
er auch am 1. April ſeinen Geburtstag zu verleben beabſichtigt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach Informationen, welche wir für 
zuverläſſig halten, iſt die Frage der Nachfolge des Fürſten 
Bismarck entſchieden. Der frühere Chef der Admiralität, jetzige 
commandirende General des 10. Armeecorvs Herr v. Caprivi, 


Donnerstag, den 20. März 1890. 


mit einreichen, was jedoch 


\ 


it zum Reichskanzler beſtimmt und allem Anſchein nach auch 
zum Präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums; 
denn ein Reichskanzler, welcher ohne Einfluß auf die Ab⸗ 
ſtimmungen Preußens im Bundesrath wäre, hätte eine unhalt⸗ 
bare Stellung, und die Uebernahme eines preußiſchen Miniſterial⸗ 
reſſorts durch denſelben, wodurch allenfalls Herr v. Caprivi einen 
ſolchen Einfluß auch gewinnen könnte, erſcheint ausgeſchloſſen. Eine 
weitere Veränderung ſteht im Staatsſecretariat des Auswärtigen 
Amts bevor. Graf Herbert Bismarck hat erklärt, daß er 
gleichzeitig mit dem Kanzler ausſcheiden werde. Sein 
Entlaſſungsgeſuch iſt noch nicht eingereicht, wird aber alsbald 
nach Genehmigung des Geſuchs des Fürſten Bismarck erfolgen. 
Einer der Bolſchafter — man nennt u. A. Herrn v. Radowitz in 
Konſtantinopel und den Grafen Hatzfeldt in London — dürfte als 
Staatsſecretär des Auswärtigen Amts berufen werden. Sonſtige Ber- 
änderungen innerhalb der Regierung ſcheinen für den Augenblick nicht 
bevorzuſtehen. Vollkommen ſicher iſt, daß ein Wechſel in der aus⸗ 
wärtigen Politik in keiner Weiſe bevorſteht. Dieſe iſt, wie wir ver⸗ 
nehmen, im vollſten Einverſtändniß vom Kaiſer und dem Kanzler 
feſtgelegt und wird den Intentionen des Kaiſers gemäß von dem in 
der diplomatiſchen Methode des Fürſten Bismarck geſchulten aus⸗ 
wärtigen Amt und dem ſonſtigen diplomatiſchen Stabe weiter geführt 
werden. 3 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin vom heutigen 
Tage: Der Kaifer hat den Rücktritt des Fürſten Bismarck 
aus ſämmtlichen Reichs⸗ und Staatsämtern genehmigt. General 
v. Caprivi hat ſicherem Vernehmen nach die Berufung zum Nach⸗ 
folger Bismarcks angenommen. t 

Auch der „Voſſ. Ztg.“ wird berichtet, daß einſtweilen Herr von 
Bötticher mit der verantwortlichen Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Reichskanzlers beauftragt werden ſolle. 

Die „Freiſ. Ztg.“ meldet, daß Miniſter v. Maybach nunmehr 
doch ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. 

Die auffallende Abreiſe des Generalſtabschefs Grafen 
von Walderſee nach Italien wird dem „B. T.“ zufolge mit ge⸗ 
wiſſen Vorkommniſſen in Zuſammenhang gebracht, die ſich gelegentlich der 
Kritik der letzten Arbeit von Generalſtabsoffizieren abgeſpielt haben follen. 

Nach dem „Börſen⸗Cour.“ hatte der Kaiſer heute früh 9 Uhr 
eine längere Unterredung mit dem Grafen Walderſee. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautete, der Kaiſer habe mit 
Herrn Miquel und Herrn von Huene eine Unterredung gehabt. 

Das „B. T.“ hört, das Abſchiedsgeſuch des Grafen Herbert 
Bismarck ſei geſtern Abend 6 Uhr genehmigt worden. Der Graf 
werde einen Botſchafterpoſten erhalten, und zwar würde hierbei in 
erſter Reihe Conſtantinopel in Frage kommen. 

Zu der Frage nach den Gründen, welche zum Rücktritt des! 
Fürſten Bismarck geführt, bringt der „Rhein. Cour. aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle folgende Mittheilung: Die Kanzlerkriſis ſteht aller⸗ 
dings im Zuſammenhang mit Differenzen über die Arbeiterſchus⸗ 
Conferenz und das ſocialpolitiſche Programm des Kaiſers, iſt aber erſt 
dadurch acut geworden, daß der Kanzler das Präſidium des Staats⸗ 
miniſteriums niederlegen und künftig jeder Miniſter für ſein Reſſort 
allein die Verantwortlichkeit tragen ſollte. Gewiſſermaßen wollte aljo 
der Kaiſer fein eigener Miniſterpräſident werden oder doch -diefe 
Zwiſchenſtelle künftig wegfallen laſſen. Der Kanzler ſollte über dieſen 
Vorſchlag, der ihm unannehmbar ſchien, bis Montag ſeinen Bericht 
nicht geſchah, worauf der Kaiſer noch am 
nämlichen Abend nach dem Berichte durch einen Adjutanten nach⸗ 
fragen ließ. Die Antwort des Reichskanzlers ging dahin, daß er un⸗ 
möglich auf das an ihn geſtellte Anſinnen eingehen könnte, zumal 
nicht am Ende ſeiner Miniſterzeit; er müßte deshalb um ſeine Ent⸗ 
laſſung bitten. Die Entſcheidung des Kaiſers iſt bis zur Stunde 
(Dinstag Abend) noch nicht erfolgt, wird aber dahin lauten, daß 
die Demiſſion angenommen wird. — Hierzu bemerkt die „Nat.⸗Zig.“: 
Die Darſtellung enthält handgreifliche Unrichtigkeiten. Der Kaiſer 
ſtattete am Montag Nachmittag dem Fürſten Bismarck einen Beſuch 
ab, hatte alſo nicht nöthig, am Montag Abend — als Alles ent⸗ 
ſchieden war — einen Adjutanten mit der Frage nach dem Bericht 
zu ſenden. 
betreffe des preußiſchen Miniſteriums offenbar incorrect. — Der 
„Reichsanzeiger“ ſchweigt noch immer. | 


«Berlin, 19. März. Geſtern um 6 Uhr hielt der Kaifer eine 
militäriſche Conferenz ab, an der der Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke, ſowie die commandirenden Generale, die Imjpecteure, 
dann die Generaladjutanten des Kaiſers und mehrere andere höhere 
Offiziere theilnahmen. Um 7 Uhr fand in der Bildergallerie des 
Königlichen Schloſſes eine größere Galatafel ſtatt, zu welcher die 
Delegirten der z. Z. hier tagenden Arbeiterſchutztonferenz eingeladen 
waren. Nach Beendigung der Tafel ſah der Kaiſer alsdann abermals 
die commandirenden Generale mit dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke und den andern höheren Offizieren ꝛc. zur Fortſetzung der 
am Nachmittag unterbrochenen militäriſchen Conferenz bei ſich im 
Königl. Schloſſe. — Nach dem „Actionär“ betreffen die Beſprechungen 
mit den commandirenden Generalen das Verhalten der Militär⸗ 
behörden bei Ausbruch größerer Arbeiterausſtände. In derſelben 
Angelegenheit war bekanntlich General v. Leszezynski in Altona ſchon 
einmal in Berlin. 

Ueber den Zweck der Anweſenheit der Generale in 
Berlin curſiren mannigfache Gerüchte; angeblich wären Gutachten 
von denſelben verlangt worden, ob militäriſche Rückſichten der Ab⸗ 
ſchaffung des Septennats und der jährlichen Feſtſetzung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke des Heeres durch das Budget entgegenſtehen. Ebenſo ſoll 
den Generalen die Frage unterbreitet worden ſein, ob es moͤglich ſei, 
zum Ausgleich für die Verſtärkung der Artillerie und zur Schonung 
der Finanzen die Friedensdienſtzeit der Infanterie auf zwei Jahre zu 
verkürzen; es wird dabei darauf hingewieſen, daß ſchon einmal im 
Jahre 1833 Friedrich Wilhelm III. nach Einholung der Gutachten 
der commandirenden Generale die zweijährige Dienſtzeit für die In⸗ 
fanterie eingeführt habe. 

Die Kaiſerin Friedrich wird Berlin Mitte April verlaſſen 
und bis zum erſten Drittel des Juni in Homburg reſidiren. Am 
15. Juni kommt die Kaiſerin mit ihren Töchtern zur Einweihung 
des Mauſoleums für den Kaiſer Friedrich nach Berlin zurück. Acht 
Tage ſpäter findet ſchon das 50jährige Jubilaäumsfeſt der Gardes du 
Corps ſtatt, auf welchem die Prinzeſſinnen an einer Damenquadrille 
theilnehmen. ; 

Der Prinz von Wales, der ald Bertreter feiner Mutter und 
zur Erwiderung des Beſuchs des Kaiſers in Osborne hierher kommt, 
wird mit allen Ehren eines Monarchen einer Großmacht e 
werden. Die Beſtimmungen für den Empfang ſind denen für 
Beſuch des Könige von Italien und des Kalſers von Oeſterrelch 
ähnlich. (Vgl. W. T. B.) 


* 


Auch ſind die Angaben über die kaiſerlichen Abſichten 


~ 


date. 
in der inneren Stadt und in der Leopoldſtadt vermochten die Liberalen 
ihre bisherigen Poſitionen zu behaupten. — Die „Pol. Corr.“ meldet 


Der Reichstag ſoll früheſtens am 20. April eröffnet 
werden. Miniſter v. Bötticher hat erklärt, daß er außer Stande 
ſei, die dem Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen eher als 
bis früheſtens zum 20. April fertig zu ſtellen. 

Ueber das Erſcheinen des Fürſten Bismarck beim 
geſtrigen Frühſtück der Delegirten zur internationalen 
Arbeiterſchutz⸗Conferenz erfahren wir, daß der Reichskanzler 
die Delegirten in liebenswürdigſter Weiſe begrüßte und ſein Be⸗ 
dauern darüber ausdrückte, daß ſein Arbeitszimmer nicht Raum genug 
biete, ſie bei ſich zu empfangen. Fürſt Bismarck unterhielt ſich 
längere Zeit mit Jules Simon und wandte ſich dann an den 
italieniſchen Senator Gerolamo Boccardo; bei Letzterem erkundigte er 
ſich nach dem Befinden Crispi's und bat, dieſem feinem beſten 
Freunde die herzlichſten Grüße zu beſtellen, woran der Reichskanzler 
noch die Bemerkung knüpfte: „Auch in Zukunft bleiben die Wege 
Italiens und Deutſchlands dieſelben.“ 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Regulirung der nicht ſchiffbaren Flüſſe 
in der * hat heute den Art. II der Vorlage berathen und 
die §§ 1 und 2 mit unweſentlichen, die Tendenz der Regierungsvorlage 
unberührt laſſenden Abänderungen angenommen. 

Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, Braun: 
behrens, iſt zum Präſidenten der Prüfungscommiſſion für die 
höheren Verwaltungsbeamten an Stelle des im September v. J. ver⸗ 
ſtorbenen Unterſtaatsſecretärs v. Zaſtrow ernannt worden. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbands der Deutſchen 
Grubenge noſſenſchaft iſt durch den Vorſitzenden, Commerzien⸗ 
rath Roͤſicke, zu einer Sitzung auf den 24. und 25. März nach 
Berlin einberufen. Von den Gegenſtänden der Tagesordnung if 
wohl der wichtigſte die Stellungnahme des Verbandes zu den in 
Ausſicht genommenen ſocialpolitiſchen und Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzen. Zur Erörterung dieſer Frage dürfte der Verband an 
erſter Stelle durch die kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar und die 
dadurch herbeigeführte Bewegung in der Arbeiterfrage veranlaßt ſein; 
dann aber hielt man es auch für angezeigt, eine Kundgebung der 
Geſammtinduſtrie herbeizuführen gegenüber der einſeitigen Vertretung 
der Eiſen⸗ und Montaninduſtrie im Staatsrathe. 

Dem Pariſer „Figaro“ zufolge erwartet man in militäriſchen Kreiſen 
für dieſe Woche in Paris den plötzlichen Befehl zu probeweiſer 
Mobiliſirung der Reiterei. 

In der „Frankf. Ztg.“ erklärt der dort in den Reichstag gewählte 
Socialdemokrat, Lithograph Schmidt, daß er der von dem 
Gewährsmann der Kreuzzeitung interviewte „Vertreter einer mittel- 
deutſchen Stadt“ ſei, über deſſen angebliche Ausſagen die Kreuzzeitung 
berichtet hat. Nach der Darſtellung der fraglichen Unterredung von 
Seiten des Herrn Schmidt hat der Gewährsmann der Kreuzzeitung 
erſtern in allen weſentlichen Stücken mißverſtanden. 

In Folge der Entlaſſung eines Arbeiters hat vorgeſtern der größte 
Theil des Arbeiterperſonals der Berlin⸗Neuendorfer Actien⸗ 
ſpinnerei, nämlich 486 Arbeiter und Arbeiterinnen, die Arbeit 
niedergelegt. Später traten die Ausſtändigen noch mit der Forderung 
einer Lohnerhöhung an die Direction. Letztere verharrt indeſſen 
dieſem gegenüber in einer durchaus ablehnenden Haltung. Am 
heutigen Tage haben bereits etwa 300 Ausſtändige die Arbeit wieder 
aufgenommen. i en 

1! Wien, 19. März. In den heutigen Gemeindewahlen 
des dritten Wahlkörpers eroberten die Antiſemiten drei neue Man⸗ 
f Lueger wurde mit 600 Stimmen Majorität gewählt; blos 


aus Petersburg: der Communicationsminiſter habe von den Bahn: 


Verwaltungen in Polen und den weſtlichen Gouvernements ein Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Angeſtellten, welche polniſcher Nationalität, katho⸗ 
liſcher oder iſraelitiſcher Religion find, verlangt. 


Hieraus wird ver⸗ 
muthet, daß die Regierung beabſichtige, die Beſeitigung nicht⸗ 
zuffifher und nichtorthodorer Elemente aus der Bahn- 


beamtenſchaft in größerem Maßſtabe fortzuſetzen. 


l . (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 19. März. Heut Abend um 9 Uhr fand im Ritterſaale 
des Schloſſes eine Defilircour vor dem Kaiſerpaare ſtatt, an welcher 


ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, ſämmtliche 


Hoſchargen, das diplomatiſche Corps, das Offiziercorps, der Bundes⸗ 
rath und beide Häuſer des Landtags betheiligten. É 

Berlin, 19. März. Der Kaifer überſandte dem Zaren ein pracht⸗ 
voll eingebundenes Album mit Berliner Anſichten. — Als Ehrendienſt 
bei dem Prinzen von Wales fahren heute nach Herbesthal ab, General 
v. Leszezynski, Oberſtlieutenant von Natzmer von den Blücherhuſaren 
und Flügeladjutant von Bülow. Bei dem Prinzen Georg übernimmt 
Capitänlieutenant Müller den Ehrendienſt, den Ehrenpoſten geben die 
Blücherhuſaren und die Marine ab. Der Kronprinz von Schweden 
wird ebenfalls zu den Hoffeſtlichkeiten erwartet. 

Berlin, 19. März. Seit 3 ½ Uhr Nachmittags findet in den 
Räumen des Abgeordnetenhauſes ein Miniſterrath unter dem Vorſitz 
des Miniſters v. Bötticher ſtatt. 

Braunſchweig, 19. März. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge iſt 
geftern in den Braunkohlengruben „Prinz Wilhelm“ und „Nordſchacht“ 
bei Frellſtedt, veranlaßt durch fremde Arbeiter, ein Ausſtand ausge⸗ 
brochen, dem ſich jedoch nicht alle einheimiſchen Arbeiter anſchloſſen. 
Die Ruhe wurde bisher nicht geftört. Vorſichtshalber wurden zwanzig 
Gendarmen herangezogen. 

Wien, 19. März. Das „Fremdenblatt“ dementirt die Buda⸗ 
zeſter Meldung, nach welcher in der Valutaregulirung nicht eine ge- 
meinſame Commiſſion für die Valutaenquetep ſondern eine öͤſterreichiſche 
und eine ungariſche tagen folle; die öſterreichiſche Regierung habe ihren 
Standpunkt, nach welchem entſprechend dem Zoll: und ; Handels⸗ 
bündniſſe auch eine gemeinſchaftliche Enquete zur Vorbereitung der 
Valutaregulirung in Ausſicht zu nehmen ſei, nicht geändert. 

Klauſenburg, 19. März. Der aus Frankfurt geflüchtete Banquier 
Wahlkampf iſt hier verhaftet worden. 

Rom, 19. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
Ein Telegramm Antonelli's vom 17. März zeigt an, Menelik fegt 
ſeinen Vormarſch auf Aduah fort, woſelbſt die Unterwerfung Man⸗ 
gaſchah's am 17. März proclamirt worden ſei. 

Liverpool, 19. März. Der Ausſtand der Dockarbeiter iſt im 
Weſentlichen als beendet anzuſehen; eine große Zahl Strikender hat 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Waſhington, 19. März. Die der republikaniſchen Partei ange- 
hörenden Mitglieder der Finanzcommiſſion der Repräſentantenkammer 
arbeiteten einen vollſtändigen Geſetzentwurf aus, wodurch die Tabak⸗ 
ſteuer um 10% Millionen Dollars verringert wird. Eine weitere 
Vorlage, welche noch nicht dem Plenum der Commiſſion vorgelegt 
worden ift, ſchlaͤgt eine Herabſetzung von durchſchnittlich 50 Procent 
für den Zuckerzoll vor. Man nimmt an, daß die vorgeſchlagenen 
Aenderungen die Einnahmen des Staates um 60 Millionen Dollars 
vermindern werden 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 19. März. 


„Paul Scholtz⸗Theater. Morgen, Donnerstag, gelangt das Luft- 
ſpiel „Der Veilchenfreſſen“ von G. v. Moſer zur Aufführung. Freitag: 
„Der Glockenguß zu Breslau“. : 

—e Unglücksfälle. Der auf der PVictoriaftraße wohnende Arbeiter 
Paul Schwolme fiel am 18. d. Mts. von einer Leiter auf das Straßen⸗ 

flaſter hinab und zog ſich eine ſo ſchwere Quetſchung der Bruſt zu, daß 

Feine Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. — Der 
Müller Carl Melcher, Urſulinerſtraße wohnhaft, fiel in der verfloſſenen 
Nacht in einer Mühle von einem Fahrſtuhle aus der Höhe von vier 
Stockwerken hinab und trug bei dem Aufprall außer ſchweren inneren 
Verletzungen auch eine ſchlimme Kopfwunde davon. Dem Müller wurde 
in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein künſtliches Gebiß, 
wei Portemonnaies mit Geld, ein goldener Ring mit Gravirung, ein 
Fa ein Packet Rohr im Werthe von 25 Mk. — Geſtohlen: Einem 

eamten der Straßenbahn eine goldene Damenuhr, zwei goldene Uhr⸗ 
ketten, ein goldenes Armband, zwei goldene Broſchen, ein goldenes 
Medaillon mit Kette, ein goldener Trauring und eine Menge Mile und 
Betten. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Sachen beträgt 750 Mark, 
einer Kaufmannsfrau von der Siebenhufenerſtraße ein Zwanzigmarkſtück, 
einem Schmiedemeiſter von der Lehmgrubenſtraße neun neue eiſerne 
Grabſcheite mit Stielen; einem Rollkutſcher von der Matthiasſtraße eine 
grüne Börſe mit 8,75 Mark, einem Kaufmann von der Reuſcheſtraße 
eine Holzfifte mit 5 Dutzend ſchwarzen Patentſtrümpfen, 3 Dutzend weißen 
Socken, 201/2 Dutzend Geſundheitsſtrümpfen, im Werthe von 206 Mark. 
— Abhanden 1 Einem Fabrikbeſitzer aus Brieg ein Taſchen⸗ 
bürſtchen mit ſilberner Platte, der Wittwe eines Rittergutsbeſitzers vom 
Tauentzienplatz ein Portemonnaie mit etwa 36 Mark, einem Bierkutſcher 
von der Kloſterſtraße ein Fünfzigmarkſchein, einem Hausbeſitzer von der 
Nicolaiſtraße eine goldene Shlipsnadel mit bunten Steinen, der Frau 
eines Eiſenbahnbeamten von der Holteiſtraße ein Portemonnaie mit 7,90 
Mark, der Frau eines Kaufmanns von der Schweidnitzerſtraße ein 
Portemonnaie mit 28,65 M. — Vermißt wird feit dem 18. d. M. die 54 Jahre 
alte Haushältersfrau Mathilde Feel, Schießwerderplatz 9 wohnhaft. Sie trägt 
ſchwarzes Kleid, ſchwarzen Mantel, ſchwarzen Hut und Ledergamaſchen. — 
Verlaufenes Kind: Am 18. d. M. wurde in der Ohlauer Vorſtadt 
ein etwa drei Jahre alter Knabe aufſichtslos 4 7 und einſtweilen 
im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. Er iſt blond und trägt ſchwarz⸗ 
und rothgeſtreifte Jacke, dunkle Hofe und Lederſchuhe. — Unglücks fall: 
Der 2½ Jahre alte Knabe Fritz Stentzel, Sohn eines Thierwärters, 
wurde am 17. d. M. auf der Thiergartenſtraße durch einen nach der Paß⸗ 
brücke zu rollenden Kaſtenwagen umgeriſſen und überfahren. Das Kind 
trug Werghungen am Hinterkopf und am rechten Bein davon. — Selbſt⸗ 
mord. Am 17. d. M. Nachmittags hat ſich in einem Schuppen auf der 
Poſener Straße ein 46 Jahre alter Schmied, der in Folge langwieriger 
Krankheit in Schwermuth verfallen war, auge, — Verſuchter 
Selbſtmord. Am 18. d. M. gegen 12½ Uhr Mittags ſprang ein 
unbekannter, etwa 30 bis 35 Jahre zählender Mann vom Mittelpfeiler 
der neuen Dombrücke in die Oder. Deute des ſtarken Stromes blieb 
er auf der Oberfläche und wurde von den Wellen im Augenblick bis zu 
Rechen der Clarenmühle fortgeriſſen. Der Tiſchlerlehrling Kapſch von der 
Vorderbleiche, der den ſchwer Gefährdeten bemerkte, ſchwang ſich eilig in 
einen Sandkahn und rettete den Mann glücklich ans Land. Der Lebens⸗ 
müde, der mit dem Kutſcher Ernſt Garbe von der Agnesſtraße indentiſch 
ſein ſoll, wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. — In Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen 24 Perſonen, in Strafhaft 11. 
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682 683 685 687 693 702 708 712 713 715 725 726 730 732 733 735 739 
745 748 752 99771 775 782—784 788 793 794. 803 806 810 811 814 816 
818 820 823—826 828 830 831 838 839 841 850 851 854 856 857 859 
862 864 871 873 874 876 879—884 887 890—892 895—897 899 901 904 
906—908 914 918 919 921 926—931 936 937 939 940 942 943 945 947 
949 951 953 961 962 964—966 970 972 976 977 979 981 983 984 986 
bis 990 995 997 999 100002 3 8—12 14 15 18 325 326 328 333 335 


338 339 341 346 348—350 352 354—361 363—393 402—407 410 412 417 
418 420 422 423 426 438—441 443 444 454 456—458 465 — 467 471 472 
476 482 484 485 487—489 491—493 497 499 500 502 504—507 509 510 
513 516 517 520 521 537 540—543 546 548 553 554 557 561 562 564 


Handels-Zeitung. 


verstehen sich die Preise zahlbar nach 30 


808 817 818 820—823 825 827—829 831—833 836 839 840 842 843 


* Die neuen Zahlungsbedingungen der in der Convention stehen- 
den fünfundvierzig deutschen, österreichischen und schweizerischen 
Kammgarnspinner sind nunmehr in Kraft getreten. Nach denselben 
agen vom Tage der Va- 
die Facturen vom 1. bis 15. d. Mts. valutiren 
ts. ab Ende des Monats). Für frühere Zah- 


luta mit 2 pCt. Sconto 
ab 15., die vom 16. d. 


lungen werden 6 pCt. Antici n pro anno gewährt. Auf beso e 
— EI ein Zi on 130 "Tagen, Netto vom dere 
Valuta gewährt werden. Etwaige n ene welche 


von den Abnehmern alter Contracte nach Bekanntwerden dieser neuen 
Zahlungsbedingungen verlangt wurden, sind seitens der Spinner abge- 
leht worden. 


® Sohweizerisohe Nordostbahn. Am 13. März war der Verwal- 
tungerath versammelt. Der „Bund“ berichtet u. A. über die Verhand- 
lungen: Zwischen dem Bundesrathe und der Nordostbahn besteht ein 
Anstand über Berechnung der Concessionsgebühr für 1888. Die Ge- 
sellschaft beansprucht, dass für die unter der Herrschaft des Eisen- 
bahngesetzes von 1852 concedirten Linien die Gebühr nach den Be- 
stimmungen der Concessionen berechnet werde, wonach als Maximum 
500 Franken für die Wegstunde zu bezahlen sind; der Bundesrath da- 
egen nimmt den Standpunkt ein, dass jene Concessionsbestimmungen 
e Art. 19 des Eisenbahngesetzes von 1872, wonach das Maximum 
200 Franken auf den Kilometer beträgt, aufgehoben worden seien. Der 
Verwaltungsrath entnahm den Mittheilungen der Direction auch seiner- 
seits mit Ueberraschung, dass bei Anlass der Genehmigung der Bau- 
läne für die Strecke Stadelhofen-Bahnhof Zürich und für die Linien 
Koblenz-Stein und Dielsdorf-Niederweningen eine Reihe von zum Theil 
höchst belangreichen Auflagen (Verpflichtung zur Anlegung von im 
Plan nicht vorgesehenen Stationen) gemacht wurde, ohne dass der Ver- 
waltung Gelegenheit gegeben worden wäre, sich über die Begehren 
der cantonalen und Gemeindebehörden vernehmen zu lassen. 


© Sohlesisohe Feuervorsioherungs-Gesellsohaft. Die ordentliche 
Generalversammlung ist auf Sonnabend, den 19. April er., Vormittags 
11 Uhr, einberufen. Näheres siehe Inserat. 


Verloosungen. 

© Preussisohe 3 ½ prob. Staatssohuldsoheine. Lit. F. zu 100 Rthlr. 
Nr. 520 522 525 526 528 534 537 538 541 543 544 546—549 553 558 
bis 561 563 565 570—572 574 576 577 579 580 583 584 586—589 592 
bis 594 597 601—603 605 608 609 611 613—615 619—621 623 626 629 
631—641 643 645 648 653 655—657 659 660 668 671—673 678 680 bis 
685 688—691 694 696 697 701 706 709—711 719 721 725 726 740 743 
744 747 750 753 755 756 758 761—764 770—772. 9810 815—819 821 
bis 826 828—835 837—844 846 850 861—865 868 872 874 887 891 892 
894—903 910 912 913 916 920—924 926 928 929 931 934—936 942 944 
945 947 950 952—955 957—960 963 965 966 969 970 972 973 976 977 
989 990 993 994 996—998. 10001 4—9 11—16 18—21 25 26 29 33 38 
43 44. 13233 237 239 241—243 245 253—255 257—264 266 268 275 
283 284 299 301 305—309 312 314—317 319 323 325—327 331 334 336 
338341 343—345 347 349 352 354—361 366 370—372 376 380 381 383 
385—390 403 404 408 410 411 414 415 417 419 421—423 426—428 432 
436 441 444 446 449.451 453 464 465 484 486—489 495 496 498 503 
507 509 513 518 519 521 522 524 530 531. 18793 794 798 801 803 


bis 849 852 853 857 858 860 865 867—869 872 874 879 880 882 
886 888 890—892 894—899 901 907—910 913 914 916—918 920 921 923 
926—928 930—932 936 938 939 942 943 945 946 951 955 957 963 bis 
965 967 969—971 973 974 976—979 981 985 986 988 989 992 993 995 
bis 997 999. 19002 4 9 12 13 15 18 20—22 24. 23009—13 17 18 20 
22 24 27 30 32 85 39 43—52 55 56 59 66 68 71 73 74 76 79 86-88 
92 95 96 104 107—109 111—115 120—122 124 126 129-134 137 140 
142 148—150 152 154 155 160 162—164 166 168 172 178 179 182 185 
187 188 190 191 197 200 201 204 205 207 209 210 213 215 219 220 222 
228 230 232 235 237—240 249 254 255 263 266 268 271 274 276 277 
280 282 287 289 291 293—296 300 301 305 306 311 312 314 316 322 
326 328 329 333 335 339 340 342 344—346 348—350 352 356 358 359 
361 362 365—367 370—373 376 379 382 385 386 389—392 395 397 399 
401—403 407 410 411 415 416 418—422 428 429 432—435 441 442 444. 
bis 446 449 450 452 453 455 460 461 464 467 468 471—475 479 482 
483 485 486 488—491 497 498 501 502 506 507 509—511 513 514 517 
522 526 528 532 535 540 545. 

26594 595 598 601 606—609 612 613 616 618 620 622—625 629 
631—633 636 639 642 645 647 648 651 654 662—666 670—672 676 bis 
678 690 691 695 696 699—704 706—709 717 720—729 732 734 738 741 
bis 745 747 748 750 751 755 759 761 763—765 768 772 777 784 786 
787 789 790 795—798 800—802 805—807 809 811 817 818 821 823 824 
828 831 832 837 840—842 845 848—850 852. 39525 527 528 530—535 
537—539 542 545—547 554 559 565—567 571 574—576 578 582 586 bis 
589 591 593 597 600—603 605—607 611 612 614 615 619 621 622 629 


305 306 308—311 


431 432 434 442—444 448 449 459 460 462—464 466 469. 
56 58—64 67 69 71 74 76 79 81—89 91—107 109 111—113 116 120 121 


565 568 570—572 575 577—582. 


101407 411 420 423—425 427—430 432 436 439—441. 445 454 455 


457 458 460 462—464 468 472—479 484—486 490—494 496—500 502 
506 509 511 512 514 515 517—519 521 523—527 529 533 534 538 539 
542 551 552 554 558—563 567 568 570 571 575 581 582 585 589 591 


ne 


64805802 604 605 608 611 612 614—617 619 624 
117347 349 350 352 303 356 357 359 360366 367 373 377383 die 
386 389—392 395 399—405 407 408 411 421 423 425—428 693 694 697 
699—701 703—705 707 708 712 713 715 716 720 721 723—726 731 733 
bis 735 741—745 749—752 756 757 760—762 764—770 772 773 775 


777 778 786 788—790 792 793 797 798 800—804 806—809 813 814 
816 821—828 830 831 833 835 837—840 845 847 849 851 853 856 859 
860 862—864 867 871 873—875 877 878 881 882 886 887 889—891 893 
bis 897 899 900 903 904 906 910 913—915 918—921 924—928 934 935 
939 941 944 946 948 949 954 957 959 964 965 969 970 973 976 978—980 


998 999. 118002—4 8 9 11 13 15 18 20 21 23 
40 48 49 51—53 56 57 60 31 65 66 70—73. 
237 238 240 241 243 245—247 250 251 253 258 
272 277—279 281 282 289 290 296 298 300 302 

314 315 317.321 324 326 328 332 339 341—343 345 
348 353—360 366 368 370 373 374 376 377 379—383 385—388 390 bis 
392 395—398 400 401 403 405 408 410 411 414—418 2 55 115 
132051 bis 


982—986 992 994—996 
25—28 30 32 33 38 
121228—230 233. 
260—262 265 268 


123 129 133 204 208—216 223 225 227 229 231 232 236 239 240 242 
244—246 248 249 251—253 255 256 258—261 263 268—275 277— 
286 290—292 295—297 300 301 304—307 309 310 312—314. 2 
136183 188 190—192 194—196 200 203 205 207 211 214—218 227 
229 234 239 241—243 247 248 251 252 254 266 271—273 275—278 282 
284 290 291 294—300 302—305 307 309 313 315 319—321 323 325 
327 328 330 332 335 339 343 345 346 350 353 355—357 361 363 365 
bis 367 369 371 373-377 379—381 385—388 390 394 397 399 400 404 
406 408—411 415 416 420 421 423 426 429 431 435 438 439 441 444. 
142334 335 338 341 345 — 347. 377—388 391 392 394 395 400—402 404 
406 410 411 414—416 420—423 425 426 434 437—442 446 450 451 454 


457 460 464—467 469—471 473 474 478 480482 486 489 490 496 499 
500 505 506 511 514—516 520 521 525—527 529—534 541—543 545 
547 549 553 555—561 565 566 569 571—573 578 579 583 584 586 587 
589 594—598. 
238—241 246 251—253 255 257 259 262 269 271 278 280 284 286 291 
294 296—298 300 305 308 310 312 313 318 323 325 327 329 331 334 
337 341 344—347 352 354 355 357 362 365—371 373 374 376 389 391 
392 395 402—404 406 410 412—415 417 419 424 425 428 431 432 435 
262—264 266 269—271 274—276 279 280 284 286 289 290 293—298 
300 303 306 308 311 324—326 328 329 334 336 337 339 340 343 345 
349 351 355 356 358 362—365 372 375 377 380—382 385 387 383 390 
391 396—398 400—402 405—407 411 412 415 416 419 422 425 426 428 
431 438 440 443—416 449—451 453 454 457 458 460—462 464 469 172 
473 475 480. 


151187 189 191 193 194 198 200—222 224—233 235 236 


152217 219 221—225 228—231 235 237 238 241 248 256 258 260 


(Schluss folgt.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. März. Neueste Handelsnaohriohten, Die politische 
Verstimmung, welche an der r a Börse herrschte, gelangte in 
bemerkenswerther Weise auf dem Rentenmarkt zum Ausdruck. 
Zunächst gaben Ungarn nach und bald folgten die anderen fremden 
Staatspapiere, namentlich die russischen Gold- und Orientanleihen, mit 
starken Coursrückgüngen. Die heimischen Anlagewerthe, welche schon 
seit einigen Tagen mit Rücksicht auf die Ve des Geldmarkts 
matt lagen, erlitten heute abermals eine erhebliche Geurseinbusse. 80 
verloren 4 proc. preuss. Consols 0,70 pCt., während 3½ Proc. Consols 
und 3½ proc. Reichsanleihe 0,30 pet. nachgaben. — Die hiesige 
Strumpf- und Wollwaarenfabrik von Leopold Wolf u. Cie, 
Alexanderstrasse 29, befindet sich laut „Oonfectionär“ in Zahlungs- 
Wie an der Börse verlautete, wäre der Vorschlag, 
beim Norddeutschen Lloyd nur eine Dividende von 11½ pCt. zu 
vertheilen, von einer kleinen Najorität des Aufsichtsraths gefasst worden, 
während die übrigen Mitglieder eine Dividende von 12 1 vorschlagen 
wollen. Nach einem an der Börse verbreiteten Gerücht würden fünf 
Millionen Mark zu Abschreibungen und 2½ Millionen Mark zu Re- 
serven verwendet werden. — Die Bilanz der Königin-Marienhütte 
ergiebt einen Gewinn von 690000 Mark oder ca. 350 000 Mark mehr 
als im Vorjahre. Von dem Reingewinn sollen nach Absetzung von 
10 pCt. zum Reservefonds etc. 5 pCt. Dividende gegen 3 pCt. im Vor- 
jahre vorgeschlagen werden. 


verlegenheiten, -— 


Berlin, 19. März. Fondsbörse. Die neutige Börse eröffnete sehr 
reservirt auf etwas ermässigtem Nivean; die Stimmung neigte indess 
eher zur Festigkeit, namentlich war für Kohlenwerthe einige Kauflust 
vorhanden. In der zweiten Börsenstunde verflaute jedoch die Haltung 
intensiv aus Anlass von Gerüchten über Afghanistan; dieses Motiv 
wurde an der Börse angeführt, es ist indess eher die Annahme ge- 
rechtfertigt, dass die Baissepartei dasselbe zur Unterstützung ihrer 
Angriffe heranzog. Einen wesentlichen Antheil an der matten Haltung 
hatte der Rückgang der fremden Rentencourse, in erster Linie der 
Ungarischen Goldrente, die über 1 pt. wich. Eine gewisse Ver- 
stimmung übte auch zu Beginn wider Erwarten die niedrige Divi- 
dende des „Norddeutschen Lloyd“ und der Rückgang dieser Actien 
aus. Auch von London wurde matte Tendenz gemeldet. Am 
meisten Beeinträchtigung erführen Banken, speciell Creditactien und 
Commanditantheile, denen sich namentlich Berliner Handelsgesellschaft 
und Dresdner Bank anschlossen. Credit 168,10—168,50—166,50—167,40, 
Nachbörse 167, Commandit 229.60—230—228,60—229.10— 228,50, Nach- 
börse 228,50. Montan- und Kohlenwerthe waren leidlich fest; Bochumer 
180,75—182,25— 180 — 180,50 — 179,75, Nachb. 180,75, Dortm. 93—93,75 bis 
92,50—93, Nachb. 92,74, Laura 146, 10— 146,75 145,75, Nachb. 145, 75, Gelsen- 
kirchner 175 — 177,75 — 175.50 — 176,25, Nachb. 175,25, Donnersmarckhütte 
82,50 —83—82, Nachbörse 82. Von österreichischen Bahnen waren Franzosen 
offerirt, ultimo 93,40 —93,50 93,30, Nachbörse 93,40. Deutsche Bahnen 
ebenfalls schwächer. Warschau-Wiener leicht anziehend. Fremde Renten 
rückgängig, besonders Ungarn, ultimo 86,25 85.50, Nachbörse 85,50; 
1880er Russen 94,1093 93,25, Nachbörse 93; Russische Noten 220,95 
bis 219—219,25, Nachbörse 218,50. Im weiteren Verlauf gewann die 
Börse eine beruhigtere Haltung, die jedoch nicht von erheblichen 
Coursbesserungen begleitet war. Schluss fester. Am Cassamarkt 
waren deutsche und fremde Bahnwerthe nur geringfügig verändert. 
Cassabanken waren rückgängig. Die Stimmung auf dem Gebiete der 
Industriepapiere bleibt gedrückt. Oberschlesicher Eisenbahnbedarf 
103,25 bez. u. Gd. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten ziemlich gut 
behauptet. Italiener schwächer, ebenso Russische Prioritäten, die Rück- 

änge bis zu 0,87½ pCt. erlitten. Amerikanische Prioritäten zu letzten 
otirungen gut zu lassen, 

Berlin, 19. März. Produotenbörse. Der heutige Markt stand 
im Wesentlichen unter dem Eindrucke von Motiven, die weniger im 
Geschäft, als auf anderen Gebieten lagen; von Neuem macht sich, 
namentlich ausserhalb Deutschlands, die seltsame Ansicht geltend, dass 
der Rücktritt des Reichskanzlers zugleich eine Aenderung des ge- 
sammten Wirthschaftssystems und somit natürlich der Zollgesetz- 
gebung bedeute. — Loco Weizen behauptet. Für Termine lagen 
starke Verkaufsordres resp. Zusagen aus Oesterreich-Ungarn vor; bei 
zurückgehaltener Frage wichen die Course etwa 2 M.; der Schluss war nur 
wenig befestigt. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu behaupteten 
Preisen. Termine setzten mit gutem Begehr der Platzmühlen ziemlich fest 
ein,aberim weiteren Verlaufe erlangte das Angebot entschiedenes Ueber- 
gewicht, weil neuerdings zwei Taganrogdampfer (à ca. 116!/, M. cif. Ham- 
burg) zum Abschluss gekommen sind und schliesslich auch die Flaue der 
russischen Valuta einen Einfluss übte. Die Course schlossen etwa 
1 Mark niedriger als gestern. — Loco Hafer preishaltend. Termine 
wenig verändert, am Schlusse matt. Roggenmehl 10 Pf. 
billiger. — Mais effectiver Waare flau, Termine still und matt. 
— Rüböl schwächte nach festem Anfang durch Realisationen ab, 
schloss aber doch wieder fest. — Spiritus, in der ersten Markthälfte 
durch erneute Ankäufe der Hausse auch von effeetiver Waare merklich 
im Werthe gehoben, ermattete durch Realisationen, schloss jedoch mit 
Deckungsfrage von neuem befestigt und etwas theurer als gestern. 

Posen, 19. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,00, 70er 33,30. 
Tendenz: Fest. Wetter: Windig. 

Hamburg, 19. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 

er März &63/,, per Mai 861/2, per September 85, per December 81}/,. 

endenz: Behauptet. 

Amsterdam, 19. März. Java- Kaffee good ordinary 57%, 

Havre. 19. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 108,50, per Mai 108,50, per September 107. — Ten- 
denz: Behauptet. 

Zuckermarkt. Hamburg, 19. März, 8 Uhr 40 Min. Abends. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,37, Mai 12,50, Juli 12,72, 

August 12,80, October-Decbr. 12,45. Tendenz: Stetig. 

Paris. 19. März. Zuokerbörse. Anfang. Kohzucker 88° be- 
hauptet, loco 30,75, weisser Zucker matt, per März 34,75, per April 
34.75, per Mai- August 35,50, per October-Januar 35,50. 

"Paris, 19. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% be- 
hauptet, loco 30,75, weisser Zucker behauptet, per März 34,75, per 
April 35, per Mai-August 35,60, per October-Januar 35.60. 

London, 19. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15½½, ruhig, 
stetig, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12¼. Ruhig, stetig. 

Keule, 19. März, 11 Uhr 46 Min. Zuckerbörse. Flau. Bas, 
880%, per März 12, 3, per April 12, 39⁄4, per Mai 12, 5¼, per October- 
December 12, 5¼. - 

Newyork, 18. März. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 584g. 
Glasgow. 19. März. Roheisen. 18. März. 19. März. 
(Schlussbericht. Mixed numbers warrants. | 50 Sh. 11 D. 51 Sh. — b. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 19. März. [Orig inaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] ntfernte Termine 4,95 bezahlt. — 
Tendenz: Unentschieden. — 


Börsen- und Handela-Depescehen. 


Berlin, 19. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Oriennal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Auf vereinzelte Deckungen beruhigt. 


Cours vom 16. 19. Cours vom 18. | 19. 

Berl. Handelsges. ult. 172 50170 — | Ostor.Südb.-Acı. ult. 88 75 87 62 
Disc.-Command. ult. 231 — 228 50 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 94 12 92 7 
Oesterr. Credit. ult. 169 50167 — Franzosen ult. 94 =) 93 37 
Laurahütte‘..... alt. 147 501146 -- | Galizier ........ult. 83 — 82 50 
Warschau-Wien ult. 192 75,193 50 Italiener . . . ult, 91 87 91 -- 
Harpener ult. 215 — |210 50 Lomboarden ult. 54 — 52 50 
Lübeck-Büchen ult, 176 — 175 50 Türkenloose .. ult. 80 —} 78 — 
Dresdener Bank ult. 154 25 152 25 Mainz-Ludwigsh. alt. 122 25 121 6 
Hibernia ult. 187 50,183 75 Russ. Banknoten ult. 220 75 218 50 
Dux-Bodenbach alt. 211 — 208 — | Ungar. Goiarente uis. 86 75 85 75 
Gelsenkirchen ..ult. 177 — 175 25 Marieno.-Miawkault. 58 12 57 75 

Berlin, 19. März. [ Schlussbericht.) 

Cours vom 18. 19. K ; Cours we 18. 19, 
i 1000 Kg. üböl pr. 100 Kgr 

Meizer p ı : Schwankend. 

April-Mal.. . ... . 196 75195 25] März ......... . — —| 70 40 

Juni- Juli. 196 751195 —| April-Mai . . 69 60 70 — 

Septbr.-Oetober 186 75184 50] Septbr.-October - 58 —] 58 30 
Roggen p. 1000 Kg. Spırıtas 

* Flauer. pr 10 000 L.-pCt. 

April-Mai....... 172 25171 50 Ruhig. 3 

Juni- Jui 169 — 168 25 Loco 70 er 34 50 24 60 

Septbr.-October.. 159 —|158 —| April-Mai.... 70 er 34 20| 34 30 
Baier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 80 34 80 

April-Mai . . 164 75164 50 August-Septb. 70er 35 60; 35 60 

Septbr..October. 146 —165 75] Loco 50er 54 10 54 20 

Stettin, 19. März. — Unr — Min, 

Cours vom 18. 19. i Cours vom 18. 19, 
) pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Fester. el März .,........ 69 — 69 50 
April-Mai 188 50 189 — [. April-Mai....... 68 — 68 — 
ni uli AA 191 — 191 — | Spiritui. $ 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L. pot. ; 

Fester. i OO 50er 53 80 54 — 
April-Mai ....... 166 50 167 — Loco. “00. 70er 24 30 34 40 
Juni-Juli ... ... 165 50.166 — | April-Mai.... 70er 34 20 34 50 


11 90| 11 90| August-Sept.. 70er 35 30 35 50 


Petroleum ioco.. 
Matt. 


Wien. 19. März. [{dchiuss-Uourse t 

Cours vom 18, 1 10 Cours vom 18 19. 
Credit-Acuen.. 309 85 307 75 Mar knoten 58 47 58 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 25 218 — 140% ang. Golarente. 101 80 101 30 
Lomb. Eiseno.. 125 75 |123 75 Silverrente 87 60 87 — 
Galizier 194,50 119% — London. ... +++. : 119 40 119 45 
Navoleonsd'or. 9 44 9 45½ | Ungar. Papierrente 98 15! 97 80 


Frankfurt a. M., 19. März, Mittags. Credit-Actien 261, 12, 
Staatsbahn 186, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86, 40. Egypter 
94, 50. Schwach. 


* ; N 
Berlin, 19. März. [Amtliche Sehluss-Course.]' Schwach, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 18. | 19 Cours vom 18. 


16,50 16,00 - 15,50 Mark, Erbsen 17,00—16,00—15,00 Mark. Alles pro 
100 KIgr. 


19. D . 


Galiz. Carl-Ladw.ult 82 60) 82 40 b. Reichs- Anl. 40% 106 70 106 70 

Gotthardt-Bahn lt. 167 50,166 40 do. do. 31,0% 101 40 101 10 Des e . 

Lübeck-Büchen .... 176 — 175 90 Posener Pfandbr. 4% 101 80,101 80 e 5 
Mainz-Ladwigshaf.. 122 30 121 70 do. do. 37% 99 30 99 — . Standesamt I. Hudek, Albert, Wurſtmacher, k. Ketzerberg 24, Nihſch, 
Mecklenburger .... 168 60 168 20 | Preuss. 400 cons. Ani. 106 — 105 30 Ana, ev., Berlineritraße 20. — Ruhbaum, Hans, Apothefenbefiger, ev., 
Mittelmeeroann ult, 106 50 105 70 40. 3½% dto. 101 40 101 16 Löbas Ruhbaum, Hedwig k. Moltkeſtr. 18. — Schimmer, Carl, Brauer, 
Warschau. Wien uit. 191 75.193 — do.. Pr.-Anl.dess 162 — — — |, Scheitnigerfir. 7, Stabler, Caroline, ev, Agnesftr. 16. — Valentin, 


Friedrich, Töpfer, k., Baſteigaſſe 4, Kunte, Anna, ev., Claaſſenſtraße 7. 

Standesamt II. Eichner, Carl, Ger.⸗Aſſeſſor, ev., Liegnitz, Mentzel, 
Luiſe, ev., Neue Taſchenſtraße 20. 

= > Sterbefälle. A 

Standesamt I. Heinrich, Hermine, geb. Pila, Oekonomenwwe., 71 J. 
— Hering, Agnes, T. d. Wurſtmachers Friedrich, Y, St. — Langner, 
Carl, Inquilin, 61 J. — Sänger, Michael, Haush., 30 J. — Kaſſeck, 
Paul, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 M. — Tſcheuſchner, Auguſt, Zimmer⸗ 
mann, 71 J. — Seher, Carl, Arb., 42 J. — Hoffmann, Wilhelmine, 
Hoſpitalitin, 88 J. — Hübner, Emma, T. d. Haushälters Robert, 1 J. 
— Hoffmeiſter, Paul, Buchdrucker, 35 J. — Bielski, Moritz, Kaufmann, 
63 J. — Kühnel, Auguft, Zimmermann, 41 J. — Reichelt, Julius, 
Kutſcher, 55 J. — Weiß, Emma, geb. Gregor, Arbeiterfrau, 25 J. — 
Rother, Helene, Plätterin, 66 J. — Rösner, Arthur, S. d. Arbeiters 
Carl, 10 W. 

Standesamt II. Staniſch, Walter, S. d. Kaufmanns Hugo, 7 W. 
— Reifig, Clara, T. d. Theatermeiſters Theodor, 2 T. — ders Carl, 
S. d. Gärtners Robert, 8 J. — Preuß, Gottlob, Particulier, 67 J 
Seiffert, Walter, S. d. Schriftſetzers Mar, 8 M. — Pogutke, Marga⸗ 
reihe, T. d. Gelbgießers Alois, 8 M. — Ukley, Max, S. d. Arbeiters 
Chriſtian, 2 M. — Kroll, Walter, S. d. Buchdruckers Adolf, 6 M. — 
Kania, Vincenz, Tiſchler, 42 J. — Bauer, Guſtav, Haushälter, 54 J. 
— Schirmer, Gertrud, T. d. Poſtunterbeamten Bruno, 1 J. — Gabor, 
Paul, Böttcher, 33 J. — Pelz, Peregrinus, Ordensmitglied, 70 J. — 
Riedel, Martha, T. d. Erbfaß Gottlob, 3 J. — Jauower, Jonas, S. 
d. Kaufmanns Louis, 12 J. — Blaſchke, Hedwig, geb. Straube, Ser⸗ 
geantenfrau, 25 J. — Cohn, Paula, geb. Krebs, Kaufmannsfrau, 28 J. 
— Hoffmann, Auguſte, T. d. Maſchinenmeiſters Joſef, 1 J. 


Elsenbann-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 57 70 58 50 
Bank -Actien. 
Bresl.Discontovank. 110 — 109 75 
do. Wechsierbank. 107 90:107 — 
Deutsche Bank..... 169 —|168 — 
Disc.-Command. ult. 231 20,228 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 50166 60 
Senies. Bankverein, 126 10125 90 
inaustrie- Gesellschaften. 
Archimedes 143 50 142 
Bismarckhütte ..... 917 — 215 
Bocnum@usssthl.ult. 181 50179 
Brsi. Bierbr. Wiesner 53 — | — 
ao. Eisenb.Wageno. — 167 
do. Pierdebann... 20 142 
do, verein. Oelfabr. 91 20 91 
Donnersmarckn. ult, 50 82 
Dortm. Union St.-Pr. | 93 
Zrämannsdri. Spinn. 90 99 
Fraust. Zuckerfabrik — | 152 
Giesel Cement — 132 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 162 80 163 
Soim. Waggonfabrik 70'170 
Kattowitz. Bergb.-A. —!136 
Kramsta Leinen- ind. 70 140 
Laurahütte 80; 146 
NobelDyn. Tr.-C.ult. — 150 
Obsehnl. Cnamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig.. — 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. — — 12050 — 
ao. Zinkh. St.-Act. 50/184 — 
do. St.-Pr.-A. 185 50 183 50 
Tarnowitzer Act... 24 20 24 50 ao. 100 Fl. 2 M. 169 85 
do. 8t.-Pr.. 96 —| 95 — f Warscnau 100SR8 T. 220 50 
Privat-Discont 3%0% 
3% Rente 87, 70. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn —, —. Lombarden — —. Matt. 
[Schluss-Course.] Matt. 


do3½0% 88.-Senldsch 99 60 99 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 60 99 50 
do. Renten briefe. 103 90 103 60 
Elsenbahn-Prlorſtäts- Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 

do, 4½0% 1879 101 — 101 
E. -O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Itaiieniscne Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
4% Golärente 
4 ¼ % Papier:. 
Silberr. 
1860er Loose. 
50% Piandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. o. i : 
Russ, 1880er Anleihe 94 20 93 
do. 1883er do. — — 112 10 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfur. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien | 
Ung. 4% Goiärente 86 90| 85 
do. Papierrente .. 83 70| 82 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 65170 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 10 219 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 55 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 38 
do. 1 „ 3. 20 26 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 50 


1 


10 
Fonds, 
95 — 
92 — 
57 20 56 90 
95 70 95 10 
94 10 93 70 
74 60 — — 
74 90 74 
119 75 119 20 
66 — 65 


92 


83 20 83 10 
18 30| 18 10 
79 70 78 
194 — 120 


© Ernenunng. Herr Hofpianofabrikant Paul Schiedmayer sen. von 
der Firma Schiedmayer Pianofortefabrik (vorm. J. u. P. Schiedmayer) 
in Stuttgart ift zum Kgl. Commerzienrath ernannt worden. Die alleinige 
Vertretung dieſer bekannten Fabrik für Schleſien hat ſeit 33 Jahren die 
75 35 t Induſtrie-Ausſtellung (Louis Seliger u. Sohn) in 
Breslau. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. eg 
ähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt- 
hausen, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. — Sprechſtunde während des 
Winterhalbjahres von 12—1. — Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 
[2040] Die Vorfteherin Laura Juckenack. 


Miſilär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, 
Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen, Primaner- und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. Specialeurſe für zurückgebliebene Pr gratis. 
Streng Pie a er orzügl. Referenzen über 


erzielte Neinlinte. Ausführl. Proſpecte ſowie jede weitere Mus- 
kunft durch ; [3309] 


II 1858151183831 1188318381811 


170 35 
169 85 
218 75 


Paris, 19. März. 
—, —. Italiener 91, 65. 
Paris, 19. März., Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 18. | 19. Cours vom 18 ı 19. 
3proc. Rente 88 12] 87 75 Türken neue cons.. 18 12| 17 87 
Neue Anl. v. 1886 . — — [Türkische Loose.. 72 25 71 10 
dproc. Anl. v. 1872. 106 — 105 77 | Golärente österr.. — —| — — 
Ital. öproc. Rente. 92 — 91 72 do ungar.. 86 93 85% 
Oesterr. St.-E.-A. . 468 75465 — | Egypter 478 75 474 68 
Lombard. Eisenb.-A. 285 — 276 25 Compt. d’Esc. neue 615 — 611 — 
London, 19. März. Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 50. Egypter 94, 07. Nasskalt. Nies i 
London, 19. März, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 3 pr — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung 


Die Direction: Weidemann. 


—, Tendenz: Flau. aF a 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 

Consols p. October 97 05 97 03 Silberrente ........ 75 =) 75 — Christus von Thor waldsen. 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ....- 86¼ | 851/4 u a Ban e — 5 186181 
Ital. öproe. Rente... SHa 90100 Berlin 255 — — Kunstgiesserei Gebr. Micheli, 
Lombarden . 11¼ 11½ Hamburg 5 — — Preis Mk. 180. 54. 42. 24. 12. 9. 3 A 
40), Russ. II. Ser. 1889 94% 54% | Frankfurt a. M..... 20.64) — — u u 74. 55. 35. l 
N SAEN 18 17% Be * Eee a rn Alabaster- Kreuze : 

rk. convert. — Fi „ — a 
Unifieirte Egypter:. 94% | 93% [Petersburg. i 

Hamburg, 19. März. Getreidemarkt. (Schlussbericht.) in allen Grössen und Preisen vorräthig. 


Weizen ruhig, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—180, russischer ruhig, loco 114—124. — Rüböl höher, loco 70. 
Spiritus still, per Mürz 22½, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 2283/4, 
per Auguüst-September 24. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März —, per Mai 200, per Nov. 193. — 
Roggen loco geschäftslos, per März 144, per Mai 142, per October 133. 
— Rüböl loco 38, per Mai 35½, per Herbst 31½. Raps per Frühjahr —. 

Köln, 19. März, [Getreide markt.] (Schlusspericht.) Weizen 
loco —, per März 20.60, per Mai 20, 60.— Roggen loco —, per März 
16, 95, per Mai 16, 95. — Rüböl loco —, per Mai 70, 50, per October 
60, 90, — Hafer loco 16, 00. 

Paris, 19. März Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per März 24, 60, per April 24. 60, per Mai-Juni 24, 40, per 
Mai-August 24, 40, -- Mehl behauptet, per März 53,25, per April 54,10, 
per Mai-Juni 53, 40, per Mai-Aug. 53, 60. — Rüböl ruhig, per März 
70, —, per April 70, —, per Mai-August 70, 50, per September-De- 
cember 67, 75. Spiritus ruhig, per März 36, 25, per April 36, 50, 
per Mai-August 37, 25, per Bept-Dechr. 38, 25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 19. März. [Getreideschluss.] Sämmtliche Getreide- 
arten gedrückt, nominell unverändert. Hafer ca. ½ sh billiger, russi- 
scher schwächer. Fremde Zuführen: Weizen 11840, Gerste 5120, Hafer 
20 850. Nachtregen. 

Liverpool, 19. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 
Wien, 19. März, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Aetien 
306, 50. Marknoten 58, 75. 4% Ungar. Goldrente 100, 70. Lombarden 


121, 50. Schwankend 8 
Frankfurt a. M., 19. März, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 258, 50, Staatsbahn 185, 12, Lombarden 101, 87, Laura 145, 20 
Ungar. Goldrente 85, 50, Egypter 93, 15, Türkenloose 24, —, Mainzer 
117, 50, Gelsenkirchen —, —. Schwach. X y 
Hamburg. 19. März, 8 Uhr 42 Min. Abends. Credit-Actien 258,75, 
Staatsbahn 464,50, Lombarden 254,50, 4 proc. Ungar. Goldrente 85,50, 
Mainzer 117,50, Lübeck-Büchener 171,25, Disconto-Gesellschaft 224,75 
Laurahütte 145, Packetfahrt-Gesellschaft 142,25, Nobel Dynamite Trist 


142,50, Russische Noten 218,75. Tendenz: Behauptet, a 


Marktberichte. 

Löwen i. Schl., 19. März. [Marktbericht von J Gross.] 
Am heutigen Markte entwickelte sich ein sehr reger Verkehr, weil der 
Consum mit stärkeren Versorgungen hervortrat, der mangels grösserer 
Zufuhren bei Weitem nicht befriedigt werden konnte. Preise haben 
demgemüss, namentlich für Roggen, wesentlich anziehen müssen. 
Bezahlt wurde: per 100 Klgr. netto Gelbweizen 18,20—18,50 M., Roggen 
16.20—17,00 Mark, Gerste 15,60—17,60 Mark, Hafer 15,40—16,00 Mark, 
Erbsen 15,00—17,50 Mark, Wicken 16,00—17,50 Mark, gelbe Lupinen 
13,00 15,50 M., Roggenfuiter 10,20—11,00 M., Weizenschale 9,20—9,80 
Mark, feinste Sorten darüber. 

Neustadt OS., 18. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war neuerdings sehr gut befahren, auch 
Käufer zahlreich vertreten. Bei guter Kauflust .entwickelte sich ein 
sehr reger Verkehr mit gegen die Vorwoche nur wenig veränderten 
Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden: per 100 Klgr. Weizen 18,30 
bis 19,00 M., per 100 Klgr. Roggen 17,00—17,40 M., per 100 Klgr. 
Gerste 17,50—18,40 Mark, per 100 Klgr. Hafer 14,80 — 17,00 Mark, per 
100 Klgr. Wicken 17,00—18,00 M. 

Gleiwitz, 18. März. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot waren Preise unverändert. 
Stimmung fester. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Des katholischen 
Feiertages wegen findet die nächste Börse Montag, den 24., statt. 
Weizen, weiss, 19,00—18,50—18,0Q M., do. gelb 18,90—18,50—18,00 M., Jg 
Roggen 17,20—16,80—16,30 M., Gerste 17,50—16,00—13,00 M.. Hafer 


Bruno Richter, Kunsthandlung, scene 


Oelgemälde. 
Wir haben soeben ein Gemälde von [3617] 


H. W. Mesdag: „Bewegte See“ 


Kohr und in unserer Kunsthandlung ausgestellt. 


ohn & Hancke, Kunsthandlung, 


er „Goldenen Gans“, 


Junkernstrasse 13, neben 


E 


emalte Rouleaux 


in ganz neuen stylgerechten Mustern, passend zu den 
Schweizer Gardinen, Teppich-Mustern, 
Möhelstoff- Mustern oder Butzenscheiben, 


Glasmalerei künstlerisch imitirend, 


Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. 


Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 


Weisse und crême Stofi-Rouleaux, 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum 
aufmachen. [3593] 


Patent-Rouleauxstangen 
(anheften der Rouleaux unnöthig). 


— Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


= lid) Wetter-Ronleanx und Marguisen. 2 
Balcon- und Geschäfts-Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 
Grösste Auswahl, Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. €. Fuchs, 
k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


Warnung!!! Immer von neuem tauchen weiter Nachahmungen 
der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen auf und kann 
nicht dringend genug anempfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf 7 
beitehen, daß die Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Felde 
und den Namenszug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten 
Schachteln ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. „Die auf jeder 


garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Apotheker W. Voß Katarrhpillen 


egen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit x. à Mk. 1,— in den Apotheken. 
Veſtandtheile: Chininſalze mit Dreiblatt, Süßholz und Alantvulver. 
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I titativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchus⸗ 
Schachtel auch a ge ge, | oi 1] 
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Ottilie Meßzdorff, 
Carl Zimmermann, 


Verlobte. 
r Berlin. Amt Dambek. 


Die glückliche Geburt eines Knaben] EX 


igen hocherfreut am 35981 

Heinrich Schmuckler und Frau 

Fauny, geb. Wollenberg. 
Liegnitz, 17. März 1890. 


Breslau, 19. März 1890. 


Höfchenstrasse 3. 


Heute Vormittag 8½ Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach Gottes unertorschlichem Rathschlusse unsere heissgeliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter und Schvrester, 


Frau Paula Cohn, geb. Krebs, 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 
im tiefsten Schmerze Namens der Hinterbliebenen 
Emanuel Louis Cohn. 


Beerdigung Freitag, Nachmittag 2½½ Uhr, vom Trausrhause 


2 


8 


des- 


To 


im Alter von 63 Jahren. 
Peiskretscham, 19. März 


Beerdi reit 


ee > 


Moritz 


Schmerzerfüllt zeigen wir 
bittend, ergebenst an. 


Nach kurzem aber schweren Leiden entriss uns der Tod 
pen Abend 11 Uhr unseren theueren Vater, Grossvater, 
chwiegervater, Bruder und Onkel, 


aus Ostrowo. 


Ostrowo, Breslau, Maursmünster, New-York, 19. März 890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


br. K. Mittelhaus’ 


mE 


nzeige. 
Heut Nacht 12 Uhr starb nach langen schweren Leiden unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 
Herr Gutsbesitzer 


Heinrich Goretzky, 


1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Bielski 


dieses, um stille Theilnahme 
226] 


[42 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, dass 
unser inniggeliebter Vater und Schwiegervater 


J. G. Halske, 


Stadtrath a. D., 


heute Morgen 2 Uhr nach längerem Leiden im 76. Lebensjahre 


sanft eutschlafen ist. 
Berlin, den 18. März 1890. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


[1329] 


Emma Halske, 
Marie Schulenburg-Ottleben, geb. Haiske, 
Albert Halske, 
Emil Schulenburg-Ottleben, 
Elisabeth Halske, geb. Heller. 


Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, den 22. d. Mh., 
Vormittags 11 Uhr vom Trauerhause Königgrätzersirasse 113 
nach dem Dreifaltigkeitskirchhof in der Bergmannstrasse, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die reichen Blumen⸗ 
ſpenden, die zahlreiche Betheiligung 
bei der Beerdigung unſeres unver⸗ 
eßlichen Gatten, Sohnes, Bruders, 

chwagers und Onkels 3590] 


Eduard Posnansky, 


fr die erhebenden Worte und Gez 
ange am Bahnhof, ſowie am Grabe 
pe" ihren tiefgefühlteften Dant 
e trauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, e den 


18. März 


Stadt- Theater. 


1 Zum erſten Male mit 
vollſtänd neuer Ausſtattung: 
„Meißner Porzellan.“ Panto- 
mimiſches Ballet in 1 Act nebſt 
1 Vorſpiel von J. Golinelli. Muſik 
von J. Hellmesberger. Vorher: 
„Die Entführung aus dem 
Serail.“ Komiſche Oper in drei 
Acten von W. A. Mozart. 
Freitag. Zum 2. Male: „Meiſmer 
Porzellan.“ Vorher: „Lucretia 
Borgia.“ Oper in 3 Acten von 
G. Donizetti. 
= 
= 


Lobe - Theater. 


Donnerstag u. Freitag. „Das Bild 
des Signorelli.“ 


Residenz-Theater. 2 


Donnerstag u Freitag. „Berolina.“ 


Paul Scholtz's Theater. 
Heute Donnerstag, d. 20. März 1890: 
„Der Veilchenfreſſer“. 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer 
Morgen: „Der 9 zu 
Breslau i. J. 1583.“ 


Belohnung erhält, wer mir Nach⸗ 
richt über das Verbleiben meines 
Dane? giebt. Farbe gelbbraun, Ohren 

urg, weiße Bruſt, weiße Pfoten, 
Baſtard⸗ Bulldogge. 
Neue Taſchenſtr. Nr. 19, hochpart. 


3 


Edison-Phonograph 


mit Wachs⸗Cylinder, 


im Nielas⸗Bräu an der Ohianer f frer 


Thorwache, Eingang Promenade, 
in Thätigkeit ausgeſtellt. 
Entree 75 Pf., Schüler 30 Pf. 

Mitglieder des Breslauer Ge 
werbe⸗Vereins erhalten bei Herrn 
Louis Pracht, Ohlauerſtr. 63, des 
Breslauer Grundbeſitzervereins 
in dem Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau 
Am Rathhaus 19, gegen Vor⸗ 


en e e zintritts⸗ 
illets zu dem ermäßigten Preiſe von 
50 Pf. pro Perſon. 3021] 


21099909 
$ Vorletzte Woche! 
2 Liebich's Etablissement. 
3 


Heute: (3574 
Leipziger Sänger. 


Direction Gebr. Lipart. 
Näheres Plakate. 


DADEN 


w 
S 
2 
Auftreten der Brotus. Dante, 
Feuermenſchen, des Geſangs⸗ 
Trio Geſchwiſter Neumann, Mr. 
Weston mit dreſſirten See 
hunden, der Akrobaten⸗Troupe 
Marnitz-Gasch, Herren Zocher 
und Gebr. Schwarz, Komiker, 
Fräul. Erica u. Fritzi Werner. 
Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Une 
Breslauer Concerthaus. 
3616] Heute: 
& Symphonie-Coneert. 
Symphonie Nr. 5, C-moll, von 
æ= I. v. Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. Halbe 
Dutzend-Billets a 3 Mark sind in den 


Lichtenberg’schen Musikalienhandig. 


Name: Pluto. (C. Becher) u. a. d. Kasse zu haben. 


Georg Riemenschneider. 


| = . : 
Das Pädagogium ; 


4 


Dankſagung. Nur bis R toch! 


N 
u 


a (Simmmenauer Garten) 
Neues Programm. 
s Täglich Auftreten von: 
Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Professor Orleans, Zauber- 
künstler, Frl. Danielowna, in- 
tern. Sängerin, ferner von der 
= isolani-Truppe, Kunstradfahrer, 
Herm. Krüger, musik.-excentr. 
Clown, Th. Ziörrath, Komiker, 
Frl. Ada Strauss, Contra-Altistin. 


Bresl. Handinngsdiener- 

i eue Gaſſe 

7 Juſtitut, Nr. 8. 

Donnerstag, d. 20. März 1890 

Abends 9 Uhr, 41285 

für Mitglieder und deren 
ngehörige: 


Vortra ed 
Herrn br. E. Bohn 
Í 1 


„Richard Wagner 
und ſeine Werke.“ 


(Gäſte, durch Mitglieder ein⸗ 
geführt, haben Zutritt.) 


Hotel de Ro 


D = pt 


RL 
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Breslau, Centrum der Stadt, endet am 27. 


empfiehlt feine frenudl. Zimmer 
2 2—3 M. incl. Licht ꝛc. 


Special-Ausſchaut von 
Pilsner Vier 
ans dem Bürg. Bränhaus Pilſen. 

Gute Küche. 
Carl Oczipka. 
Bis Mitte April verreist. 


Prof. Hirt. 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


A Theilnehmer zu einer engl. 
Stunde für Anfänger gesucht 
Breitestr. 42, l. Etg 


; 3 j| 

| Grof-Lidterfelde 
ei Berlin, 

Unterrichtsanſtalt u. Penfionat © 
für Söhne aus den gebildeten; 
Ständen, hat feit 1873 die Be- 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
uiteen.. Es beſchränkt fid S 
165 ca. 50 Penſionäre, für & 
teren individuelle Erziehung 
und gewiſſenhafte Aufſicht es 
forgt. Großer Garten, ſchöner 
Turnplatz, geſunde Luft. 
Empfohlen von den Herren W 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor 
Dr. 9 10 = 
u. rof. Dr. Runge, Prof. 
Dir. Simon in Berlin und Pred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. W 
Profpecte durch den Vorſteher Æ 
der Anſtalt Dr. Deter. : 


mge Leute finden gute, 
J. Peuſion event. mit Fa⸗ 


milkenauſchluß bei Schiesser, 
Univerſitätsplatz 7, UI. (4217 


nop by 


empfiehlt wie alljährlich die größte 
Auswahl 


öfterlicher Badwaaren 
E. Ehrenhaus, 


Conditorei, 


8.9 Neuſcheſtraße 8.9, 
früher Alte Graupeuſtraße 16. 
Beſtellungen nach auswärts wer⸗ 
den pünktlich ausgeführt. 

Kaufmäun. Buchführungs⸗ 
(Höh ke Be thode.) 
va e Lehrmethode. 
Ein Fans Lehrer durch dieſ. Werk 
völlig überflüſſig. Verſand überallhin 
franco durch 0. Wiesner, Lehrer 
d. Handelswiſſenſch. Kiel, Lerchen⸗ 
traße 13. Geldſendung erb. erft 
— Tage nach Empfang, nicht con⸗ 
. 


7 Ziehung 8. April. 1. Klasse. À 


Preuss. Lotterie 


Loosantheile kosten pro Klasse 


Yea Yao 122 20 JL 62 
M. 1 „ 2 3 6 12 M. 


Schlesinger’s 


Lotteriegeschäft, Breslau, 
| Sobweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


Ropie 1. Klaſſe 
der Schloßfreiheits-Lotterie 
A e 


Rob. Arndt, 
= Rob. Arn 
Breslau, Schloß ⸗Ohle 4. 


lotoria- Theater 


Verkauf nur 


e 


Moritz Sachs, Aönigliper Sofieferant 
Vom 17. bis 22. März: 


Großer Ausverkauf in alen Abtheilungen. 


Wollſtoffe — Waſchſtoffe — Seidenſtoffe — 
Möbel,, Gardinen u. Portisrenſtoffe— 
Teppiche — Tiſchzeuge — Reinen —Wäſche 
und Confections aller Arten , 


enorm billig. 
gegen Baarzahlung 


opne je 


Der Vorirag 
des Herrn Geheimrath Professor F. Dahn 


Die Göttinnen der Germanen 


März, 7 Uhr Abends, im Musiksanle jg 
der hies. Umiversität statt. 25 


13351] 


Der Ertrag ist für wohlthätige Zwecke bestimmt. 


Einlasskarten d f Rid. verabfolgt Frau Generalin Mieper, 
Neue Taschenstrasse 31, II., uud die Unterzeiohnete, 


H. Knittel, Schulvorsteherin, 


©Ohlauersinnsse 44. 


e 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Donnerstag, den 3. April 1890: 


General⸗Verſammlung. i 


Vereinslocal. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, den 20. März 1890: 
Vortrag des Herrn A. Langenhan hierſelbſt über „Bilder aus 
Schleſiens früheſter Vergangenheit“ vor Herren und . 18101 


Vereinslocal. Gäſte ſind willkommen. 


1312] 


11 


Unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt 


Königsplatz 3a. 
‚Gebrüder Kolker. 
Meine Anſtalt für mechaniſche Stickerei, 


Schweizerfalten, Pliſſee x. 


befindet ſich jetzt 


Altbüßerſtraße 


Nr. 10. 


Chaiſelongues⸗ D 


Uhrenfabrikant 


Ihrer königl. Hoheit der Frag vei ~ 


Specialität: 


Annahme von Reparaturen. 


mittags 9½ Uhr ſtatt. A j 
Wohnung entgegen; auch ift derſelbe 
geeignete Penſionen nachzuweisen. 

jährigem erfolgreichen 


zum Eintritt in die Prima eines Realgymnaſiums 
Das Curatorium, 


Wohnungs Ausſtattungen 
in prachtvoll ſchönen Neuheiten 
Teppiche, Möbeiſtofe, Gardinen, Porlieren, 
ecken, Läuferſtoffe, Linoleum 

pottbilligen Preiſen. Bu 13629] 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautuer Nachfolger. 


3 ſchen 
Fabrikats. 3594) 
Glashütter Taschenuhren. 


Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtr.32. 
ZEE Fernsprech - Anschluss Nr. 215. Eid 


» 


Adolf Fraenkel. 


3629 


Hoflieferant 


Großherzogin von Sachſen. 


Realprogymnaſſum zu Löwenberg i. Schl. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April; die 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet an dieſem Tage Vor⸗ 
Anmeldungen nimmt der Rector in ſeiner 
ern bereit, auswärtigen Eltern 
ie Anſtalt gewährt nach ein⸗ 
Beſuch der Secunda das Recht zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt; das Beſtehen der Abgangsprüfung berechtigt 


[3208 


25 


nommen werden hann, 


reslan, | 
Ring 32, 


1 


(3432) 


Nabatt. BEE 


de 


a Oppler & Orlsner, f 

1 E Tuchhandiung, BER N 

Ring 51 erste Etage, 3 
empfehlen 

ihr reichhaltiges Lager in 

feinen Nouveantes 

zur 4070 


[ 
Frühjahrs-Saison. 


) a 


Jäckchen, 
in Seide, Wolle und Perlen, 
neueſte Fagons, 
Stiick von 2 M. 50 Pf. an, 
Eiffelbeſätze in Seide u. Wolle, 
Meter 20 Pf., 
Chantilly- u. Guipure⸗ 
Volants, Tülls, ſowie 
Eiffel ſpitzen in Sontache, 
Galons 
in allen Arten, verſch. Defi., 
Meter von 1 M. an, 
een 
nur bei 4237 
C. Friedmann, 


Bekanntmachung 


für Hausfrauen. 


Auf vicheiligen Wunsh unserer 


, a 


Kundschaft haben wie wit unserem 


Fabrihhause Jas Abkommen getroffen, 
dass die Wäsche sammtlicher von 6 — 

Sardi ums über- 
gehaufter Gardinen e 1 2 
werden nad einem gang neuen und 
aunerordentlich pra ſitioch en Ver ſa - 


ren, bei welchem die Sardinen midit 


leiden, in der Fabrik auf Jas sorg- 
u fältigote gereinigt, nach Bedarf re- 


rit und neu appretirt, Die auf diese 
deine behandelten Sardinen erhalten 
wider ein neues Aussehen, und bitten 
wir von dieset vortheilhaften Neuerung 
ausꝗ ede ten Gebrauch au machen. 


Rosenstoh & Co. 


Gardinen 


[Spesialität unſerer Handlung), 


weiß und creme, beſtes Fabrikat, 
abgepaßt das Feuſter 2,40—50 M. 
vom Stück Pf. bis 2,00 M. 

pr. Meter. 11876] 


Bettdecken 


in f. Tüll, Spachtel, Filet: 
guipure und Däfelarbeit 
von 5 Mark bis 100 Mark. 
Alles in größter Auswahl zu enorm 
billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Schaefer & Feiler 


50. Schweidnitzerſtraße 50. 


— — 


in Strümpfen u. 
Längen 


enau dazu paſſenden 
nebſt gen Garnen 3139) 


ſiehlt unter Garanti 
emp echten Wäſch ie der 


ral Weisfs, 


Eigene Fabrikation Von 
Strumpfwaaren 
Schuhbrücke 7, 


an der Ohlauerſtraße. 


AN 


Die 


Actien: Hefellichaft 
Schleſſche Buchdruckerei, Kinh- u. Verlagsanfalt, 


vormals S. Schoktlaender, Breslau, suponse Selene, 


Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Iuftitut, Buchbinderei x. 

zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
Specialität: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 

Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 

in Typographie und Chromolithographie. ; 
Reclamekarten und Reclame-Artikel. 

Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc, 


Anſtalt für Maſſendruck. SEE 


Siebenhufenerſtraße 
Nr. 2, 3a, 3b. 


OR 


2 N 
Landecker Tannenduft ate age n Simmer Parfum 


E. Störmer's Nachflgr. F. Hofischildt, Ohlauerſtr. 24,25 (nahe Chriſtophoripl.). 


Breslauer Consum-Verein. 


Auszahlung der Dividenden 
Kreuzſtraße 28, pt. | 


Das Nähere darüber ft durch Aushang in den Vereinslägern bez 
kannt gemacht. 5 . 1227 
Die Direction. 


Die Verſicherungs⸗Geſell ſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt 


gegründet 1853 mit einem Grundenpital von nenn Millionen 
Mark, gewährt: 


JI. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; 
III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
Bi ep Dividende, je nah Wahl des Ber- 
ſicherten. 


Die Geſellſchaft übernimmt bei Capitalverſicherungen auf den Todes⸗ 
fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr 


n Größtes Nager BI 
einfacher ſowie herrſchaftlicher Möbel, Spiegel und ſelbſt⸗ 
gefertigter Polſterwaareu, nen und gebraucht. 4224 


Alleinige Niederlage der Patent-Bett- 
Sophas mit Sprungfeder⸗Matratzen. 


J. Hentschel, Zunkernür. ö.. Et 
Flügel und Pianinos, 


rad: und kreuzſaffig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und ſind auch ſtets gut renarirt auf Lager. Ratenzahlun bewilligt. 
O. Vieweg s.Bianoforte- Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 3017] 
Neu! Bürsten [3592] 
zum Abfegen tapezierter Zimmer 
für Gold-, Velour- und Gobelin⸗Tapeten conſtruirt u. empfiehlt 


reis für II. Klaſſe. Hauptgewinne 300000, 200 000, 100 000. 
5 Kleinſter Gewinn Mark 1000 empf. ſoweit der Vorrath reicht 
N „ Porto u. Liſte 50 Pf. 


Mark 20 10 5 2½ 3554] unter ſehr günſtigen Bedingungen. ; 
Vollantheillooſe für alle Klaſſen giftig unter iai oit Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
½ ½ 9 1 h 2 re * 9 8, xA YA Originalpreife u. 3. und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


ieee von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


ür das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 


60 90 


„ 
der Jahresprämie als Dividende. 


Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und 
Nenten⸗Verſicherungen: 


f J. Hoff's Malzbier f 
thält 


130% Sternuwilrge Malzextract 48° E 


—— 

Hollack’s Malzbier 
enthält ! 

Unfälle aller Art. 

Die Entſchädigung befteht, be nach dem Grade der Verunglückung 

in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 

dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 

Die SutihädigungSanfpräcge, welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. d 

Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle find fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, fih dieſer Verſicherung 
zu ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung ge en Unfälle aller 
Art ift eine fih nach der Berufsgefahr des Ve ſicherten richtende 
Zuſatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 
Zunamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn- 

ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 

n Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadigraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 8 

s Görlitz bei Herrn k. A. John, 

Groß ⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Han 

= Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. Dyhr, [0246] 

Projpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann fih Jedermann ohne Zu: 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
hierzu erforderlichen Formulars ift. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden diefe Formulare auf Verlangen Eoftenfrei, 


Zum Bau einer Waſſerſtationsanlage auf Bahnhof Namslau fol die 
telerano von 28 Tauſend guten Mauerz b f 


Hoflieferant 
General⸗Vertreter Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42. 
i Depots bei den Herren: [3591] 
J. Filke, Moltkeſtraße 15. Paul Neugebauer, Ohlauerſtr 46. 
Max Hausdörfer, Große Scheit⸗] W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. 
nigerſtraße 17. C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. | E. Störmer's Nehf. F. Hoffschildt, 
Max Lindner, Breiteſtraße 45. Ohlauerſtraße 24/5, 
J. Mathias, 146, Foſchenſtr 8 Herrmann Straka, Ring 10. 
a 


Reinhold Milde, enſtr. 13/14. tthiasſtr. 98. 
f. Mosii. RL) = /14..| Louis Th. Wolff, Matthiasſtr. 98 


Weitere Niederlagen werden vom General-Bertreter gern errichtet. 
Ein Stutzflügel, IM. Korn, Neuſcheſtr. 53,1. 


ü 9 8 gebr., zu verkaufen Billigſte Bezugsquelle für alle 
Uutberfttätspiab 5, Janssen, | Arten Waaren n, Fabrik Rete 
TTT 


Pianinos u. Flügel Ernst Eckard. 


Civil-Ingenieur, Dortmund. 
zum Verkauf, auch gebrauchte, i 


dke, 


Specialgeschäft: 


E. Welzel, Pianof.⸗Fabrit; 8 h s Maurer- zc. Arbeiten, veranſchlagt auf a Kun; nn 
Kloſterſtraße 15. D (H or nsteine verdungen werden. Die Ausichreibungs-Unterlagen ohne Zeichnungen des 
— Neubau u. Reparaturen Looſes 1 für 0,50 M., des Looſes II für 1,50 M. ſind von unſerer Kanzlei 
, pe Dre, pel ren nt 

ür] Li t rei zu „auch n = ng in unſerem techniſchen Bureau 

Heiraths- einen jüd. 1° zableiteranlagen. und in dem Dienſtzimmer des Bahnmeiſters zu Namslau einzuſehen. 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebot 
Sonnabend, den 5. April d. J., Vormittags 1 
Dinstag, den 8. April d. J., Vormi 
ſcolgge 2 Wochen. 

reslau, im März 1890. > 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Apothekenbeſitzer. 


Suche eine junge Dame mit ca. 
75,000 Mark. Diser. 
Julius Wollmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. 


eirathl eiche 
Damen 
BE pilet ojarı une ber ent aeit. 

here I n s 
e ae Berlin SW. GR. Porio 0 Bi 


IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und. 


v. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen 


ſind für Loos 1 bis 
Uhr, für Loos II bis 
mittags 11 Uhr, Kanute, J 


Schlesische 


Feuer versicherungs-Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversioherungs-Gesöllsohaft 


werden zu der am 


Sonnabend, den 19. April 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftsgebäude der Geſellſchaft — am Königsplatz Nr. 6 — hierſelbſt 


ſtattfindenden diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes, 


2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsraths über die 
Gewinn: und Verluſtrechnung, der Bilanz für 1889 und der Vor⸗ 


der 
ſchläge zur Gewinn⸗Vertheilung, 


rüfung 


3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nebſt 
Bilanz für 1889, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn⸗Vertheilung, 
4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für das 


Geſchäftsjahr 1889 


Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können Anweſende 
gleicher Eigenſchaft übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens 


am Tage vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der 


irection 


einzureichende Vollmacht gehörig legitimiren und können ſie in der Eigen⸗ 
ſchaft als Bevollmächtigte nicht mehr als 25 Stimmen repräſentiren. 


($ 16 des Statuts.) 


Die Dividende für das Jahr 1889 iſt vom Verwaltungsrathe auf 
33½ pCt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 200 für die Actie von M. 3000 


feſtgeſetzt worden. 


Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung 


der Bilanz durch die General⸗Verſammlung. g 
Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1889 werden vom 3. April 
1890 ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, zur Ein⸗ 


ſicht der Herren Actionäre ausliegen. 
Breslau, den 19. März 1890. 


13623 


Schlesische 
Feuer versicherungs-Gesellschaft. 


Der Vorsitzende 
des Verwaltungsraths, 
E. von Lieres. 


„Silesia“ 


> Verein chemiſcher Fabriken. 


Die diesjährige ordentliche Gene- 
ralverſammlung unſerer Geſell⸗ 
ſchaft iſt auf 1328] 

Montag, den 14. April er., 
> Nachmittags 3 Uhr, 

im kleinen Saale der neuen Börje 
zu Breslau 
anberaumt. Diejenigen Actionaire, 
welche ſich an derſelben betheiligen 
wollen, werden eingeladen, ihre 
Actien nebſt einem doppelten Berz 
zeichniſſe, und außerdem, falls ſie 
nicht perſönlich erſcheinen, die mit 

dem geſetzlichen Stempel von 1 
Mark verſehenen Vollmachten oder 
ſonſtigen Legitimationspapiere ihrer 
Vertreter ſpäteſtens vier Tage vor 
dem Verſammlungstage bei 

dem Bureau der Geſellſchaft zu 

Jda: u. Marienhütte, oder 
bei einem der beiden Bankhäuſer 
Gebr. Guttentag und zu 
G. von Pachaly’s Enkel) Breslau 
zu deponiren. 
An den bezeichneten Stellen kann 
auch der gedruckte Geſchäftsbericht 
pro 1889 in Empfang genommen 


werden. 
> e 
Die in § 33 des Statuts vor- 
. Gegenſtände: Vorlage des 
eſchäftsberichts, Genehmigung der 
Bilanz und der Gewinn⸗Vertheilung 
pro 1889, ſowie Ertheilung der 
Decharge für den Vorſtand und 
Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 
Ida⸗ u. Marienbütte bei Saarau, 
den 20. März 1890. 
„Silesia“ 
Verein chemiſcher Fabriken. 
Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrathes 
Dr. Paul von Kulmiz. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 


beſitzers 5 
Emil Zschiedrich 
zu Bernſtadt wird heute, 
am 18. März 1890, 

Nachmittags 5 Uhr 58 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet. 

er Rechtsanwalt Buthut zu 
Bernſtadt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 16. Mai 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 15. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen > 
auf den 29. Mai 1890, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter, 

bis zum 10. April 1890 
Uinzeige zu machen. 3625 
Königliches Amts⸗Gericht 

zu Bernſtadt i. Schl. 


Der General-Direetor, 
Ribbeck. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfabren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Robert Hoffmann von bier iſt 
durch Beſchluß der Gläubigerver⸗ 
ſammlung vom heutigen Tage der 
Kaufmann Ferdinand Lands⸗ 
berger von hier (wobnhaft Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 1b) zum Concursverwalter 
beſtellt worden. 4361 

Breslau, den 17. März 1890. 

Winkler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In der Handelsmann Adolf 
Valter'ſchen Concursſache zu Guhrau 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Es betragen die feſtgeſetzten For⸗ 
derungen: a. mit Vorrecht M. 813, 
b. ohne Vorrecht M. 9244,16, wäh: 
rend für Kategorie b. M. 591,31 ver⸗ 
fügbar find. - 11330] 

uhrau, Bez. Breslau, 

den 18. März 1890. 

Der Concursverwalter. 
Koonigsberger. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 190 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft [3 
Trachenberger Zuckersiederei 

Filiale Michelsdorf 
Folgendes eingetragen worden: 
Die am 20. November 1889 


durch die General⸗Verſammlung 


beſchloſſene 9 des Grund⸗ 
capitals um 300 Mark hat 
ſtattgefunden. Die neuen Aetien 
lauten über je Eintauſend Mark 
und ſind auf den Inhaber aus⸗ 
i 

chweidnitz, den 14. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 176 a pa 


Firma [ 
M. Meyer & Comp. - 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöf 
und die Firma erloſchen. 
Schweidnitz, den 15. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


F 
In unſerem Firmenregiſter ſind: 
b Nr. 236 die Firma A [3605] 
> ont 
ommiſſionaär Ado 
3 am 18. Se 
r. 284 die Firma ; 
Emanuel Hausmann, 
Inhaber KaufmannEmannel Hang- 
mann zu Ratibor, am 22. Februar c., 
ſowie in unſerem Procuren⸗Regiſter 
sub Nr. 33 die von der Firma 
F. Samoje 
u Ratibor dem Kaufmann Samuel 
arían ertheilte Procura, am 28ſten 
Februar c. gelöſcht worden. 
Ratibor, den 7. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


su 


Inhaber 
Weiß 


sub 


Bekauntmachung. 
Im Firmen⸗-⸗Regiſter hier tft heut 
bei Nr. 156 die Firma 
R. Wimmer 
gelöſcht. 


Liſſa i. Poſen, den 15. März 180. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
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Borzägliche 1889er 


Braunſchweiger Gemüſe, 
junge Erbſen, feine, 2⸗Pfundbüchſe 60 Pf., 
Junge Erbſen, 2⸗Pfundbüchſe 50 Pf. 
Gemilſe⸗Melange, 2⸗Pfundbüchſe 50 Pf. 
Verkauf nicht unter 10 Pfd. loco mein Local. 15 


G. Hausfelder, Zwiugerſtraße 24, 1. 


E 


D * * * 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
ntzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. 
. Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. 
leiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. 
Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. 
Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch H. Lachmann. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


hypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Aectien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höſchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. 0232) 


Der Theilhaber einer bedeutenden Cigarrenkiſten⸗ 
Fabrik, 15 Jahr beim Fach, ſucht zur Uebernahme einer 
ſolchen Fabrik einen Socius mit mindeſtens 50,000 
Mark. Off. unt. L. T. 63 Exped. der Bresl. 3t. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten zu den am] In der Franz Witor'ſchen 
Stadthaufe auszuführenden baulichen Concursſache von Ob.⸗Glogan 
Veränderungen folen in Submiſſion] ſoll eine Abſchlagsvertheilung 
vergeben werden. 13620] ferfolgen, bei welcher Mark 

Bedingungen ꝛc. liegen in der Hoch: bevorrechtigte und 5702 Mark 
bauinſpection für den Weſtbezirk, 12 Pf. nicht bevorrechtigte For- 
Roßmarkt 3, 2 Treppen, zur Çin- derungen zu berückſichtigen find. Der 
ſicht aus. ur Vertheilung ER Maſſen⸗ 

Offerten ſind bis eſtand beträgt 2923 Mark 07 Pf. 

Donnerstag, Das Verzeichniß der bei der Ver⸗ 

den 27. März 1890, theilung zu berückſichtigenden For⸗ 

V 11 u derungen iſt auf der Gerichts⸗ 
ebenbafetbft abgeben 3 755 auch reinen des biefigen, Königlichen 
die Eröffnung der Offerten zur an- Amts⸗Gerichts niedergelegt. [3626] 


2 Ob.⸗Glogau, den 19. März 1890. 
egebenen Stunde in Gegenwart der 2 ` 
$ Th. Bernard, 


teter erfolgt. 
Breslau, den 17. März 1890. Concur : Bermalter, 
Unter Fun Beding. erhalt. diser. 
) 


€ 
Stadt-Ban-Deputation. fol. rückzahlungsf. Perſon. jed. Stand. 
Bekanntmachung. 


Die Zimmerarbeiten zu den am 
Stadthauſe auszuführenden baulichen 
Veränderungen folen in Submiffion 
vergeben werden. ; [3619] 

Bedingungen zc. liegen in der Hoh- 
Bau⸗Inſpection für den Weſtbezirk, 
Roßmarkt 3, 2 Treppen, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Offerten ſind bis 
Donnerstag, d. 27. März 1890, 

Vormittags 9½ Uhr, 
ebendaſelbſt abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung der Offerten zur an⸗ 
gegebenen Stunde in Gegenwart der 

ieter erfolgt. ' 

Breslau, den Si März 1890. 


Geld⸗Darlehen 


als Perſonaleredit, in Yyjähr. od. 25 
monatl. Raten zu tilgen. Anfr. m. 
3 Retourmark. a. d. Commiſſ.⸗Geſch. 
J Gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


Zur Erweiterung eines hier⸗ 
orts beſtehenden lebensfähigen 
Engros⸗Geſchäftes mit wenig 
Concurrenz wird von einem & 
jungen Manne ein thätiger 
; SEE” Socius, BG 

Kfm., mit einer Capital⸗Ein⸗ 
lage von 25.— 30,000 M. geſucht. 
Off. unt. W. K. 66 Exped. 

der Bresl. Ztg. 4227 


Der langjährige Vertreter einer 
allererſten 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Es werden in der Königlichen 
Oberförſterei Coſel im Wege des 
ſchriftlichen Angebots aus den 
Schlägen 12, 17, 18, 19, 23, 28, 60 
der Forſtreviere Klodnitz und Lenkau 
zum Verkauf geſtellt: 

Loos 1, Riden NEE Cl. 11, 

II. Cl. 13, III. CI. 50 Stämme. 
Loos 2, Fichten ar I. Cl. 15, 

II. Cl. 23, III. Cl. 65 Stämme. 
Loos 2, Tannen ungefähr I. Cl. 1, 

II. Cl. 2, Cl. 7 Stämme. 
noa 3, Kiefern ungefähr IV. Cl. 


tämme. 
Loos 4, Fichten ungefähr IV. Cl. g 


126 Stämme. 
Loos 4, Tannen ungefähr IV. Cl. 
36 Stämme. 
Loos 5, Kiefern ungefähr V. Cl. 
Slämme. 
Loos OUEN ungefähr V. Cl. 


250 Stämme. 
Loos 7, Fichten ungefähr V. Cl. 
250 Stämme. 

008 7, Tannen ungefähr V. Cl. 
19 Stämme. ; 
Die Fichten im Schlag 60 find 
von beſonderer Güte und aſtrein. 
Verſiegelte, mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Stammholz“ verſehene 

Gebote werden 3601 
bis zum 27. März Abends 
„ Die Eröffnung 

erfolg 

am 28. März, Vorm. 9 Uhr, 
in der Gaſtwirthſchaft der Wittwe 
Kirehner zu Klodnitz öffentlich. 
Die Gebote find loosweiſe pro 
1 abzugeben. — Die 

erkaufsbedingungen, ſowie die Auf⸗ 
maßregiſter können vom 21. ab in 
hieſigem Büreau eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. Näheres durch 
Unterzeichnete. 

Klodnitz bei Coſel OS., 

den 16. März 1890. 
Königliche Oberförſterei. 


Für Frankreich werden von einem 
ranzoſen, welcher einen Theil 
rankreichs bereiſt, Vertretungen 
eutſcher Häuſer geſucht, welche 
dort Abſatz für ihre Artikel finden. 
Eventuelle Niederlage geg. genügende 
Sicherh.; beſte Referenzen. Gef. Off. 
sub J. D. 8275 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SWW., zu fenden. [1331] 


hieago / Newyork⸗Ex⸗ 
port⸗Firma von: 


Choice Western Steamlard 
ſowie von: (1333 
Seifenſiederfetten 
(Pa. City Talg; Bone Grease (Lister), 
wünſcht ſeine Kundſchaft auszudehnen, 
und ſteht Prima⸗Firmen (in den 
Hafenplätzen, ſowie im Binnenlande) 
mit regelmäßigen Offerten zu Dienſten. 
— Erſte Referenzen gegeben und ver⸗ 
langt. — Offerten unter J. L. 
beförd. Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Vertreter 


eſucht von einem Wein⸗ und 

Spirituoſengeſchäft em gros. 
Offerten unter C. 8138 an die 

Ann.⸗Exped. von Ed. Sehlotte, 


Bremen. 3627 


Der vorzüglich informirte Berliner 
Vertreter erſter Newyorker und 
Hamburger Termin⸗Häuſer für: 


Caffee, Zucker, Getreide, 
Schmalz, Baumwolleꝛc. 


ift bereit, reſpeetablen Firmen, ſowie 
Privaten täglich Cours⸗Notizen und 
Berichte zu geben. 1334 
Billi he und ſolideſte Ausfüh⸗ 
rung aller Ordres, bequeme Cond., 
erſte Referenzen, abſolute Discretion. 
Offerten unter J. J. 662 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Die der verwittweten FrauBrauerei⸗ 
meiſter Auguſte Müller, geb. von 
Sprockhoff, zu Militſch ran e 
Schloßbrauerei, Blatt 4 Militſch, 
deutſche Vorſtadt daſelbſt, zu welchem 
die Grundſtücke Blatt 112 Stadt 
Militſch deutſche Vorſtadt (2 Hektar 
17 Ar Flächeninhalt), Blatt 155 Stadt 
Militſch Aecker und Wieſen (Scheuer 
1 Ar 30 Quadratmeter) gehören, Toll 
freihändig meiſtbietend verkauft 
werden. (3596) 

Termin zur Abgabe der Gebote und 
event. Verlautbarung des Kauf⸗Ver⸗ 
trages wird auf den 

29. März 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumt, welcher zur Ertheilung 
. Auskunft bereit iſt. 

Militſch, am 17. März 1890. 

Urbach, 
Rechtsanwalt u. Königl. Notar. 


Ste thdıles, 87 Daten großes 

Gut bei Reichenbach, Tr 
reichl. gutes Inventar, viel Vorräthe 
an Körnern, Stroh, Heu und Kar: 
toffeln, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Auf dem Gute 
lagert blauer Thon und werden 
Milch, à Ltr. 15 Pf., Butter, Eier, 
Kartoffeln von den Conſumenten 
ſelbſt im Gehöft 8 Näher. 


d. E. H. Birk, Re cheubach i. Schl. 


in nicht zu großes, gutgeb. 
E Haus in der inn. Stadt, m. ge⸗ 
räum. Parterrel. u. Schaufenſtern, 
Kellerräumen, 3. gewerbl. Zw. geeign., 
bei 2000—3000 Thlr. Anz. f. preism. 
3. verk. Off. erb. u. A. H. 63 Bresl. 3. 


Beachtenswerth. 


Mein in einer belebten Stadt 
befindl. Colonial⸗Waaren⸗Geſch. 
mit großer Landkundſchaft iſt unter 
günſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. 4206 

Wagrenlager ungefähr 6000 Mk. 

Gefl. Offerten unter O. L. 60 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Lederbranche. 
Ein gut eingeführtes Ledergeſch. 
wird zu übernehmen geſucht. 
Off. u. E. 67 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Conditorei und Café, 
Billard, Wein- und Bierſtube, flottes 
Geſchäft, gute Lage, iſt beſonderer 
Umſtände halber ſofort zu über⸗ 
nehmen. 4223] 

Gefl. Offerten unter A. B. 65 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. 


Heut und morgen, soweit 
Vorrath reicht, frische 


Zander, 


1 bis 3 Prd. schwer, à Pfd. 40 Pl., 
empfichlt [4231] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


kd £ . 
Matjes⸗Heringe, 
conſervirte, hochfein, à Stück 15 Pf. 
Ural⸗Caviar, à Pfd. 4,50 M. 
Aal in Gelée, 8½ Pfd.⸗Doſe 5,50 M. 
Echte Kieler Sprotten, ½ Pfd. 20 Pf. 
Vorzügliche Lachs⸗ Heringe. 
Salzheringe, 
die Mandel von 0,50—1,20 M. 
Größte Auswahl von geräucherten 
und marinirten Fiſchwaaren und 

Couſerven. 5 


G. Boguslaw 


Ki, 


5 Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſement). 


an jr + 7 + g 

Briefmark. u. Couverts 
aus den Jahren 1850--70 werden 
ſtets zu hohen Preiſen gef. 8. Weck-, 
werth, Kupferſchmiedeſtr.8, Möbelhdlg. 


Zwei ſtandhafte Kinderwagen, 


4 u. 2⸗rädrige Gummi, gut erhalten, 


zu verkaufen b. Vogt. Breiteſtr. 12. 
S 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
in anſtänbiges jüdiſches Mad- 
chen, welches ſchon im Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft thätig war, ſucht in 
derſelben Branche „per 1. April 

Stellung. 4235 
Offerten unter R. B. 28 poſtlag. 


664 | Langendorf, Kr. Gleiwitz. 


jed. Branche, überall hin. 
Stellen Man fordere per Karte. 


Stellen Courier, Berlin-Westend. 


Ein noch thatkräftiger Mann, der 
in den letzten 17 Jahren ein grosses 
Geschäft selbständig geleitet hatund 
gut empfohlen werden kann, wünscht 
vom 1. April d.J.eineandereähnliche 
Beschäftii ung zu übernehmen, wie 
2. B. als Verwalter, Buchhalter, Ge- 
schäftsleiter, Commissionär etc, ;der- 
selbe ist mit Umgang des Publikums 
und der Correspondenz gut bekannt. 
GeehrteReflectanten hierauf belieben 
ihre Adr. gefl. an die Exped. d. Bresl, 
Zig. unter C. E. 64 einsend. zu wollen. 


Ein Buchhalter, 


theor. gebild., mit ſehr ſchöner Hand: 

ſchrift, wünſcht in ein. größ. Geſchäft 

unentgeltlich prakt. thätig zu ſein. 
Off. unt. M. 8. 22 hauptpoſtlag. 


General⸗Agent 


geſucht von einer der 


allererſten Lehensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften. 


Nur Perfönlichleiten, die in den 
einſten Kreiſen verkebren, große 
ekanntſchaften beſitzen und gut 
empfohlen ſind, finden Berückſichti⸗ 
ung. Offerten an Haaſenſtein 
k Gogier A.⸗G., Breslan, sub 


Einen tüchtigen, bei der ğ 
Schneider ⸗Kundſchaft gut 
eingeführten 1340 


Reiſeuden 
ſuchen 
Jonas & Steiner, 
Magdeburg. 


4] 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Zum baldigen Antritt ſuche 
ich für meine Firma einen tüch⸗ 
tigen, mit der 


Lack⸗ u. Farbenbranche 


vertrauten 


Reifenden 


zu engagiren. 


Wilh. Laue, Magdeburg. 
Weinreiſender 


zum baldigen Antritt für Poſen und 

Weſtpreußen geſucht. [3611] 

L. Dammann 8 Kordes, 
Thorn. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 


Commis, 
der von ſeinem Prinzipal gut 
empfohlen wird. 136080 
Marken verbeten. 
F. Buchmann, Münſterberg. 


Für mein Weiß⸗, Woll⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich p. erſten 
April einen mit der Branche vertr. 


Re 

Commis, È 

welcher der einfachen Buchführung 

mächtig iſt. Abſchr. d. Zeugn. beiz. 
N. Müller, Sorau N. ⸗L. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. April einen 3599] 


Commis, 
der im Ausſchnitt beſonders firm 


ſein muß. 
Neiſſe. Orear Goldmann, 


Für mein Maunfactur⸗, Leinen: 
und Damenconfectionsgeſchäft 
wird ein tüchtiger 13516] 


4 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort event. 1. April a. c. geſucht. 
Ph. Poppelauer, 
Gleiwitz. 


kann bei mir ein 1342 


21 2 “ 
tüchtiger Verkäufer 
(Chriſt) in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections: 
Geſchäft antreten. 

Offerten iſt Photographie 
beizulegen. 

Reinhold 


Sommer, 
Striegan. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


Modewaarenbranche findet 


der 
Gefl. Offert. 


baldiges Engagement. 


mit Zeugn.⸗Abſchr., Geh.⸗Anſpr. und 
3624 


Photographie erbeten. 
Constantin Rudzki, 


1 Neiſſe. 
Für mein Galauterie⸗ u. Spiel: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


1 tüchtigen Verkäufer 
u, 1 tücht. Verkäuferin. 


Bedingung: Kenntniß der Branche 
und perſönliche Vorſtellung. 
[4216] Gersom Fränkel. 


1 gewandter Verkäufer 
findet in meinem Colonialwaar. , 
Wein⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
zum 1. April d. J. Stellung. 


Emil Grasshoff, 


vorm. Th. Gessner, 
Meſeritz. 


Einen tüchtigen [3628] 


Verkäufer 
ſuche ich zum Antritt per 1. April 
d. J. für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft. Meldungen 
5 ag 8 8 

eifügung der Photogra A 
an — Cohn, Oppeln. 


Einen tüchtigen 13587 
Speceriſten 
u” 


Ae e nta, 
Toft. . 


— —— —⅛ 
in j. Mann, Speceriſt, gegenw. 
E iu Stell, ſucht, geſtützt a aex 
Zeugn. u. Empfehlungen, p. 1. April 
anderw. dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten unter K. S. 
poſtl. Gogolin erbeten. [4205] 
Fin meinen jungen Mann, tücht. 
D 
eroben⸗Branche 
1. April oder 1. Mai b. Stellung. 
. Offerten erbitte. 
5 — Toben Bazar 
Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ „ 
v areh OS. 3610] 


Für meine Hemden⸗ und 
Garderoben⸗Fabrik ſuche ich per 
ſofort oder 1. April 2 tüchtige 
junge Leute für Lager und 
Expedition. [4220] 


J. Lubinski, 
Ning 19, 1. 


a Eines j. Mann, der feine Lehrz. 


in Colonialw.⸗Geſchäften beendet, 
ſucht Goldstab, Nicolaiſtr. 36. 


Ein junger Mann 
aus der Kurzwäarenbranche, mit 
ſchöner Handſchrift und mit der 
Buchführung vertraut, findet zum 
1. April Stellung bei 3600] 

J. Zadek Salomon, Strelno. 


um baldigen Antritt, ſpäteſtens 
1. Juli, ſucht eine ſchlef. bunker 
fabrik einen [3558] 
tüchtigen, wohlempfohlenen 


Maſchinenmeiſter 


bei gutem Gehalt, freier Wohnung, 

Licht, Feuerung und Ackerland. 
Offerten unter H. F. 193 nimmt 

die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein tüchtiger Kellner 


ſucht Stellung oder ein Sommer: 
buffet. Caution vorhanden. 

Gütige Offerten unter K. L. 62 
Exped. der Bresl. Ztg. [4219] 


Einen Lehrling 


mof. Conf. ſuche ich für mein Stab- 
eiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft 
en gros & en detail bei freier Sta⸗ 
tion zum baldigen Antritt. [3606] 
. . Goldschmidt 
Gustav Schopp’s Nachfl., 
Haynau in Schl. 


Lehrlingsgeſuch. 


Zum Antritt per 1. April c. ſuchen 
wir für unſer Comptoir einen 
Lehrling mit tüchtigen Schulkenntn. 
Chemische Fabrik Aot.-Gesellsoh. 

vormals Carl Scharff & Co., 

Neue Taſchenſtraße 10. 

Suche für mein Mauufactur⸗ u. 
Herren Garderoben - Geichäft 
einen kräftigen Knaben aus acht⸗ 
barer Familie 


3609] 
. 
als Lehrling, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
Antritt erſten April. 
Joseph Perl, Beuthen OS. 


Für meine Bier⸗Brauerei ſuche 
ich per 1. April einen kräftigen 
Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
W. Lebersebhaer, 
3578] Brieg, Laugeſtr. 15. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Scheitni itr 25 für fof. 
n g. . „für ſof. 
Nachf., Ring 19. [4230] 


Zum 1. April 1890 iſt 


Kaiſer Wilhelmſtr. 59 


in reizender Lage 
das kl. herrſch. Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß, 
Entrée ꝛc., zu vermieth. zen 
d. „großen“ Gartens. [055] 


i ff. 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, Cabinet, Küche, 
großem Entrée nebſt Zubehör, ift 
zum 1. Juli a. c. 4129 


Flurſtraße 2, II. Etage, 


zu vermiethen. 
Näheres Flurſtraße 3 I., im 
Comptoir. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
1 fein venovirte II. Etage, Bades 
einrichtung, u. Mittel⸗Wohnungen 
zu vermietben. 5 [4145] 


Sadowaſtraße 63, 


Ju b. groß. hell. Entree, viel 
e Oft. rien. ei, 


TE Nin 
2. Etag 8 19, 


ige, 4 Zimmer als 
Comptoir oder Burean geeignet, 
und 4. Etage großer Arbeits⸗ 
faal zu vermiethen. [4146] 


Tauentzienſtraße 446, 


nen renovirtes Haus! 


5 die II. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
zädch.⸗Cab., Bade ⸗Einr. ꝛc., per 
ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. : [1339] 
Näheres im Erdgeichof. 


Tauentzienſtraße 446 
iſt das Hochparterre, 4 große 
Zimmer, Mädch.⸗Cab., Bade⸗Einr., 
viel Nebengelaß, per 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. [1288] 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Trinitasſtr. 12 
ift eine Part.⸗Wohn. für 850 Mark 
im Ganzen u. auch getheilt zu verm. 


Kloſterſtraße 1a 5 
I. Etage, Wohnung zu verm. 


Per April eventl. ſpäter 
iſt Matthiaspl. 7 I. e. hochherrſchaftl. 
u beftehend aus 8 Zimmern, 


Beigel., Veranda u. Gartenbenutzung, 
zu vermiethen. [4215] 


Alexanderſtr. 21 


Garveſtraße⸗Ecke, 

II. Etage, 4 2 — u. Nebengelaß 

per 1. April, Preis 900 Mark. 
Daſelbſt Parterre 3 Stuben a 


Geſucht ein Aden 


r i od. Oct. i. d. Schweid⸗ 
„Unter C. 2925 an 


44330 


Raden 
M ddt iſengeſchäft) 


. Ia zu vermiethen. 
Näheres J. Etage. 


Sagerplatz, A 
ca. 6000 O Mir., verl. Steben: 
hufenerſtr. zu vm. Näh. bei Simon 


Bernh. Levi, Gräbſchnerſtr. 3. 


Victoriaſtraße 22, 
die halbe 1. Etage, 3 Zimmer, gr. 


Mittelcabinet m. Balcon u. Garten: 
benutzung, zum 1. April zu verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. März, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


21250533 PE 
Ort 33 2 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
MEE ba SS 2 f | 
8 | 
ass im 5 N 
Mullaghmore. 755 5 N "bedeckt, 
Aberdeen 756 | 5 NNW 2 heiter. 
Christiansund .| 759 4 ONO 2 heiter. 
Kopenhagen. 751 30 5 Dunst. 
Stockholm. 760 1102 bedeckt, 
Haparanda ....| 764 1 |SSO 2 bedeckt. 
Peiersburg....| 765 | —1 |80 1 Nebel. 
Moskau 770 —2 81 Nebel. 
Cork, Queenst.| 754 5 NNW 3 h. bedeckt. 
Cherbourg. 749 7 [NNO 4 bedeckt. 
Helder 745 5 NO 2 Niebel. 
at ee Eee 747 p pno 4 podnos 
amDUurg - -++ 745 nsi 
Swinsmende ‚750 8 80 5 wolkig. 
Neufahrwasser | 755 | 3 |S0 2 Niebel. | 
8 758 2 SO 3 bedeckt. 
Paris 745 4 SW 2 bedeckt. 
Münster 742 7 NNO 2 bedeckt. Dunst. 
Karlsruhe . 742 5 SW 7 Regen. 
Wiesbaden. »..| 741 9 NO 2 bedeckt. 
München 743 6 SW 5 wolkig. 
hemnitz .. 743 12 80 5 wolkig. 
Berlin 746 10 80 4 h. bedeckt. 
Wien 747 9 80 5 h. bedeckt.“ 
Breslau 750 9 80 3 bedeckt, 
Isle d’Aix ....| 749 8ıNW3 heiter. 
Ninas 745 4 05 h. bedeckt 
ee 8 


a = leicht. 3 = schwach 
stürmisch, 9 = Sturm 
Orkan. 


Scala für die Windftärke: 1 = leiser Zug, 
4 = müssig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = 
Uebersicht der Witterung. 8 i 
Unter dem Einflusse einer umfangreichen Depression, deren Kern 
über Hessen liegt, wehen in Dentschland ziemlich frische, im Osten 
südöstliche, im 8 östliche und im Süden südwestliche Winde. 
Das Wetter ist in Central-Europa mild, im Südwesten regnerisch, im 
übrigen vielfach heiter. Die Temperatur liegt in Breslau um 9, im 
Chemnitz um 10 Grad über der normalen. 


— 
= 


— —— nn — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 


für das Feuilleton: Karl Vollrathz 
für den Inseratentheil! Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich] in Breslau. 


